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Vorwort. 



Bei dem gesteigerten allgemeinen Interesse, welches 
man namentlich in neuerer Zeit an geographischen und 
ethnographischen Forschungen nimmt, wird gewiss Mancher 
vergebens nach ausführlichen Nachrichten von Neu-Guinea 
gesucht haben, über welches die deutsche Literatur nur 
einige kleinere zerstreute Mittheilungen darbietet. 

Denn in der That ist Dasjenige, was wir über jenes 
merkwürdige Land besitzen, nur in fremden Werken zu 
finden, unter welchen sich besonders die neueren hollän- 
dischen auszeichnen, da sie bisher wenig oder gar nicht 
bekannte Strecken berühren und somit unsere Kenntnias 
wesentlich bereichern. 

Da ich mich seit längerer Zeit aus besonderer Vor- 
liebe mit dem Studium Neu-Guineas beschäftigte, so 
mu&8ten sich mir diese Uebclstände unwillkürlich auf- 
drängen und es schien mir wichtig genug und wünschens- 
werth, das vorhandene Material critisch zu sichten und 
als geordnetes Ganze im Deutschen zu bearbeiten. 

In wiefern mir mein Vorhaben gelungen, überlasse 
ich jedem Fachkundigen selbst zu beurtheilen, nur sei 
erwähnt, dass ich mich, unnöthige Wiederholungen so 



VI 

viel als möglich vermeidend, nur an Das gehalten habe, 
was in diesem Jahrhundert von corapetonten Männern 
veröffentlicht wurde. 

Die beigegebene Karte habe ich nach der bekannten 
vorzüglichen der Niederländisch - Indischen Besitzungen 
von A. Bogaerts entworfen, und mit den neuesten 
Aufnahmen der Etna-Expedition vermehrt und berichtigt. 

Eine flüchtige Scizzirung der Thierwelt Neu-Guineas 
schien mir um so nothwendiger, als dieselbe ihrer sonder- 
baren Formen wegen auch für den Laien von Interesse 
sein muss, während die beifolgenden Listen der Säuge- 
thiere und Vögel, nebst ihrer Verbreitung, dem Zoologen 
jedenfalls willkommen sein werden. 

Bremen im August 1864. 

Otto Finsch. 
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Entdeckung und Reisen io Neu 



Der menschliche Forschergeist, überall 
zu entdecken und wissenschaftliche i*rob>l« 
war auch von jeher mehr oder weniger 
Erdball so genau als möglich, kennen z u 
zugsweise war es unserm Jahrhundert vorbi 
artiges in dieser Beziehung? ssix leisten, den 
werden neue Expeditionen ausgerüstet, die 
zeigen, wie viel noch zu thun übrig bleibt. In 
wendeten sich aber Naturforsch er un dO-eograp 
nach Afrika, ohngeachtet der vielen Opfer,welc 
derblich es Klima schon seit jeher gekostet hat 
lichistesMadagascar, über welches unsere Ker 
französische und englische Reisende weserit 
worden sind. Man hielt dieses Land der W 
immer für fast ganz unzugänglich, und wirk 
auch bis zu der letzten unheilbringende) 
muthigen Ida Pfeiffer der Fall; vor ** xxr ™ 
aber ein günstigerer Wendepunkt asu » 
politischen Verhältnisse dort sehr T^^on ' 
durch den Umsturz des für _ _ 

Radamah auf unbestimmte ^ e,ie m auf" * 

Richten wir aber unsere -E>**° ^ OÄ ^ mit < 
indischen Ocean und sehen wir, wie fl0 g n den w 
graphischen Kenntniss beschaffen ^^vvar sehe 

nicht viel kleiner als Madagasc»*** fc>er ininaei 

als 330 Jahren entdeckt wi 1 " 
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unbekannter als diese ist; denn während kühne Männer 
bis in das Innere Madagascars tief eindrangen, hat noc 
kein weisser Mann mit seinem Fuss das Innere Keu-Guineas 
berührt. Wir kennen daher eigentlich nur die Küsten 
dieses grossen Landes und auch diese nur an einigen Punkten 
denn die Zeit, wo man mehr als dieselben kennen wird, 
scheint immer noch sehr fern zu liegen, da eine miss- 
trauische, heimtückische Bevölkerung und die fieber- 
schwangere Luft eines sumpfigen Tropenlandes den ein- 
dringenden Schritten immer schwer zu beseitigende Schran- 
ken setzen werden. Damit soll jedoch gar nicht gesagt 
sein, dass dies absolut unmöglich sei. Sehen wir doch an 
den ruhmvollen Reisen eines Barth, Schlagintweit, Leich- 
hart etc., dass eben so grosse Hindernisse dennoch glücklich 
besiegt werden konnten. Bis jetzt hat aber Neu-Guinea, 
trotz dem Reichthumc seiner Erzeugnisse, noch nicht so 
sehr die Aufmerksamkeit der europäischen Mächte auf 
sich gezogen. Und wirklich haben die unglücklichen 
Versuche zu einer Niederlassung daselbst, von den Hol- 
ländern ausgeführt*), leider bewiesen, dass für jetzt solche 
dort noch nicht geradezu Notwendigkeit geworden sind ' 
Bietet doch unsere Erde zur Colonisirung ebenso o-ute' 
wo nicht bessere Plätze in Menge; es sei hier nur Neu' 
Seeland erwähnt, dem ohne Zweifel eine grosse und 
glückliche Zukunft bevorsteht. Wo nicht der Kaufmann 
unterstützt durch eine willige und zu friedlichen K / 
schäftigungen geneigte Bevölkerung, seine Schiffe 
Handel hinsenden kann, sondern überall durch 

insolente, faule Einwohnerschaft gehindert. r»n« , ..i eine 
. y , • , h . J ur mühsam 

seine /.wecke zu erreichen vermag, da werden Civilis a f 

und bessere Gesittung noch für lange Zeit keine W 

zeln schlagen. Wir können jedoch nicht Unter I 

den Wunsch auszusprechen, dass für eine no«.» ' 
n * \r / • ■ • I Jer manente 

.Besetzung Am -Guineas an einem geeigneten Punlct 



e, 



*} In den Jahren 1828-1835. 
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Seitens der GUc htete t 

werden, da wir nuv auf di ese **er Ä en anc 

liehen Aufschluss über ein I-in.n<i Cil **e , den wiss 
Bewohner und Erzeugnisse ±'ii x - & ^ m ' r% &^ la ^ön nei 
grosser Bedeutung sind und cl» ^ ^ ^ forscher 



der einzige Wegist, auf dem sien^ Hoi3Bllich c 

päische Gesittung und Kultur ausl> Un( ^ na ' 



«~exton kann 
Ks wird nicht uninteressant Q . 
ki: u -k r i. , 1 ' sem einen 

blick über die verschiedenen Reisen szxx Re ben 

wir mehr oder weniger unsere Kenntniss von Keu'- 
verdanken. Wir wollen deshalb die vorzüglichst« 
der ältesten bis auf die neueste Zeit in Kürze er« 
Die Entdeckung Neu-liuineas fällt in don Anfai 
16. Jahrhunderts, und thei 1 s reehnen sieli Spanier, 
Portugiesen die Ehre derselben 5*u. Jedoch sin« 
diese ältesten Nachrichten , die von 1Ö26 und 152. 
stammen sollen, immerhin sehr vage und nur das crs 
nicht unwahrscheinlich, dass der Portugiese d e Men 
auf Befehl des Unterkönigrs von Goa, Lopez de Lai 
ausgesandt, um von Ternate Besitz ssu nehmen, 
wirklich bis an die Küste ISToix - Guineas vergeh 
worden ist. Bereits im Jahre 1567 scheint der ; 
„Neu -Guinea" jedoch schon bekannt gewesen 
von Torres und Ortez de Kez 1 i34^>, auf ihrer zw 
Reise dahin, wegen der „dunklen kraushaarigen 
wohner", die sie den afrikanischen JSJegerri um 
i l \ j , _ j Ä _ zU sein. »cAon 

hchsten fanden, gegeben worden ^ ^ jSTeu-Ouinea 
sandten die Holländer Fahrzeuge ^ rlÄ u ^ u0e ), welche 
So unter anderen „de Duifhe«" (ci** 3 



„utFientiecher Quelle h, 
*) Diesem Wunsch ist, wie wir »« e vVi«0ensoh*A so e 

in so weit begegnet, dass auf Befehl dos ^ ^„wUrtiff Gouver, 
unterstützenden naron's Sloet vau der 13eie, fo fVi . v , er t>indunjf wu 
General von Niedei lüudisch-Indien, eine . eingerichtet werden 

Ternate und dem Hafen Doreh auf N"- ö« 1 * 1 1 * 



» 



Digitized by Google 



- 4 - 

südöstliche Spitze auffand und „falsches Cap" *) benannte. 
Torres, der 1607 zum ersten Male die nach ihm benannte 
Durchfahrt zwischen Ncu-Guinea und Neuliolland glück- 
lich durchschiffte, wurde 1016 durch die holländischen 
Seefahrer Willem Schouten (spr. Schauten) und Jacob le 
Maire gefolgt, die um das Cap Horn schiffend, zu ihrem 
Erstaunen die Ostküste Neu- Guineas erreichten. Sie 
landeten um sich mit frischem Trinkwasser- zu versehen, 
wurden aber plötzlich überfallen und die .Pfeile der Ein- 
gebornen streckten 16 der Schiffsmannschaft zu Boden. 
Dies war natürlich die Veranlassung die Reise gleich 
weiter fortzusetzen, jedoch wurde noch auf verschiedenen 
Inseln im Geelvinksbusen, als Jobie, Mysory etc. ge- 
landet, und diese somit das erste Mal besucht. 

Der Eifer der Holländisch-ostindischen Compagnie, 
ihre Besitzungen immer mehr auszudehnen, Hess 1623 
zwei Jachten dahin ausrüsten, die unter dem Befehle 
von J. Carstens standen. Nachdem man an der Süd- 
küste Neu-Guineas eine Landung versucht hatte, die dem 
Capitain und 8 Matrosen das Leben kostete, wurde an der 
Nordküste Neuhollands die bekannte Bai von Carpentaria 
entdeckt. Gleichfalls unglücklich ergiug es Gerhard Pool, 
der 1636 die Westküste Neu-Guineas erreichte und hier 
etwa unterm 4 l / 2 0 S. B. ebenfalls erliegen inusste. Wie 
grossartig die Entdeckungen des kühnen Abel Tasman 
der 1642 auf Befehl des Gouverneur-Generals van Diemen' 
auBgesandt wurde, geht aus der Verewigung dieser 
Männer, die in den Namen Tasmanien oder Van Diemens- 
land wiederhallt, hinlänglich hervor. Die Entdeckungs- 
sucht der Holländer scheint nun für lange Zeit befriedigt 
gewesen zu sein, denn ausser der Reise des Kaufmanns 
Keyts 1678, der mit 3 Schiffen nach der Südküste Neu- 
Guineas steuerte und auf der Insel Naniototte verräthe- 

*) Daher nicht. „Cap Valsch" oder „False Kap« , wie m 
gewöhnlich auf Karten geschriehen findet. 11 ee 
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risch angefaf ^'Jtfe u 

grösseren Exp^'tfo,, ' ^ öre n wj r 
die nordöstlich^ S p /^ irr» 1 

entdeckt hatte. Di G8e ga j t ^^i 1 Harr^ ^ 

und das holländische Schiflf di esmal de 

befuhr hier die nach ihm ben^^^''^'' (der 
indess schon früher Schouten ^J^-*" 1 ^ 1 te grosse 
Im Jahre 1776 geschah die bel^* 3 ' * C * H * Ha 
dition nach den Molincken, ÄÄ1 w^T^ französ 
Sonnerat Theil nahm, und di*. e * c "e»" der N. 



schienenen Bücher und Karten immer f r . c 

heimnissvollen Schleier gebullt bleibt "jed *h 
ausgemacht, dass diese Expedition . " welche d 
hatte, seltene Gewächse, namentlich IVFuscatb 
selbst zu holen, nicht Neu-Guinea selbst bei 
sondern nur bis zur Insel Guebe vorgedrungen 
eben diese Zeit Hessen es sieh auch die E 
welche die betriebsamen Holländer sebon läi 
neidischen Blicken angesehen Hatten , angelegt 
etwas zur Kenntniss Neu-Guineas beizutragen. 1 
1767 Carteret und 1768 Bougainville an einigen i 
der Nordküste angelegt hatten, besuch te Forrest ) 
Auftrage der Englisch-ostindi sehen Corapagnie du 
Waigiu und gelangte selbst bis Hafen Doreh *), w 
schon 1770 der unsterbliche Oook a-n der Wei 
(6° 15' südL Breite) gelandet war, sich jedoch, 
den feindlichen Gesinnungen der Eingebornen gezw 
sah bald wieder einzuschirren. Auch die durchfahrt 
die Torres-Strasse, deren Wichtigkeit Für "^^^ 
nach Australien schon damals sehr richtig er i"che \\ 
versuchten namentlich die En gländer auf energisc e 



;,.klich einmal eine Ni 
•3 Die Engländer sollen auch bier ^ ^»bestimmte An* 

lassung besessen haben, jedoch sind nur ^ wischen den J* 

darüber vorhanden, doch kann « s denn 
1798 — 1803 geschehen sein. 
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So kreuzte 1791 der Capitata Mac Cluer mit den 
Schiffen „Panther und Endeavour" längere Zeit an der 
Westküste Neu-Guineas und landete an der nach ihm 
benannten Bucht, bekam aber auch Beweise von der 
Wildheit der Eingebomen, denn der Schiffsarzt und 4 
Matrosen wurden ein Opfer derselben. Nicht besser er- 
ging es den englischen Schiffen „llormuzeer und Chester- 
tield" unter Befehl von \V. Bampton und B. Alt, die 
171« die Ostküste befahren und sich durch die geheuchelte 
Freundlichkeit der Eingebornen verleiten Hessen eine 
Nacht auf dem Lande zuzubringen. Denn kaum waren 
die Arglosen eingeschlafen, als ein massenhafter Anfall 
der Papua eine blutige Niederlage anrichtete. 

Alle diese Reisen, so sehr sie auch für Schifffahrt 
und Geographie von Interesse sein mussten, hatten jedoch 
ausser den fragmentarischen und nicht ganz glaubwür- 
digen Berichten von Sonnerat, noch keine wesentlichen 
Beiträge zur Kenntniss der Bevölkerung und der Thiere 
Neu-Ouineas geliefert. Den Glanzpunkt von allen bis- 
herigen Expeditionen bildet daher die der französischen 
Weltumsegelung der Corvette „la Coquille" unter Befehl 
von Duperrey, die in den Jahren 1822 bis 1825 unter- 
nommen, auch die Nordküste Ncu-Guineas berührte. Die 
berühmten Naturforscher Lesson und Garnot haben in 
ihrem prachtvollen Werk über diese Reise einen grossen 
Theil interessanter und merkwürdiger Thiere zu unserer 
Kenntniss gebracht, wie auch die geographischen Auf- 
nahmen von der höchsten Wichtigkeit waren. Ein 
.Jahr später Hess die französische Regierung eine zweite 
Weltumsegelung unternehmen, die in den Jahren 1826 
bis 1829 mit dem Kriegsschiffe „l'Astrolabe" unter Befehl 
Dumont d'Urville'a ausgeführt wurde. Durch die Theil- 
nahme der unermüdlichen Naturforscher Quoy und Gaimard 
ist sie von nicht minderem Interesse für Neu -Guinea 
als die frühere geblieben. Besonders musste dies in 
naturwissenschaftlicher Hinsicht doppelt wichtig werden, 
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da die genant 12 %Ool 0ge 

sicienne« unter ß e /e/,/ V( f n ^ r »l'Ur a „ 
andere molluck'scne Inseln r ^^^^ ii ' rxGt ' \ 
Waigiu längere Zeit explor-irt hn***^ eto * 
Eingebornen viel besser bekan i* Ul »c 
hatten die Holländer Neu- O uincT w ***~en. 
sie endlich 1826 die Brigg- ^ Vo 



Lieutenants Kolff dahin entsendet * €5"** 
Cap aus nördlich steuernd, ein^n * * 1 



und „Dourga Fluss" benannte, welcher si» 
nahe 10 Jahre später als eine wirklicl 



i e 



erwies. Im Jahre 1828 machte das Hollän 
Gouvernement den Plan, auf Neu - Ouine». 
lassung zu gründen und entsendete zu diesei 
Oorvette „Triton« und den öehooner „ Iris. " Di efc 
war in wissenschaftlicher l^eziehung sehr gl 
gerüstet, denn ausser den in holländische 
stehenden unermüdlichen deutschen JSJ«.tnrfbr 
Salomon Müller, Dr. Macklot und Zippelius ( 
befanden sich auch die tüchtigen Zeichner v* 
und van Oort an Bord, denen wir- die ersten, 
Natur aufgenommenen Bilder üoem* Neu-(^uinea v 
Nicht minder wichtig, wurden für Zoologie 



deckungen Dr. Müller's, eines gediegenen Naturbe * 
der in allen Zweigen der Wissenschaft eine rühme 
gleich grosse Thätigkeit entfaltete. JSTaclidein du 
zuerst den Dourga Fluss recognoscirt hatten, wi 
dem 3 45 «udl.Br. und i£> ae8 Kön 

Bus« errichtet, zugleich auch . "' m Oap der 

Holland von der Torres-Strasse 13,0 . Niederl 
Hoffnung Besitz genommen. 1 fc»e nsrnitteln, 



musste jedoch, behufs Anfuhr von ^ | 0 nieen bleibei 
währendem Verkehr mit den JVJut tc?r " c ^ rriehr bekann 
so wurde die Westküste mehr reuten»"* van La 
im Jahre 1835 gelang es de"* *^* G 
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berg-Kool mit den Schoonern n IPostillon und Sireen" den 
angeblichen Dourga-Fluss vollständig zu durchiffen, wo- 
durch der Character desselben als Meeresstrasse völlig 
erwiesen wurde. Man benannte sie „I^rinzess Mariannen- 
Strasse" und die westlich von derselben liegende Insel 
„Prinz Frederik-Hendriks-Insel" . 

In demselben Jahre sahen sich jedoch die Holländer 
genöthigt die neue Niederlassung ganz aufzuheben. Die 
vielen Opfer , welche das Klima, forderte, auch nachdem 
der entblöBste Boden des Urwaldes hinlänglich ausge- 
trocknet war, machten das Unternehmen zu kostspielig. 
Ueberdies hatte man auch in keiner Weise Vortheile da- 
bei, und erreichte nicht einmal den Zweck, sich bei den 
Eingebornen Eingang zu verscha-ffen. Es unterliegt jedoch 
keinem Zweifel, dass die vielen Verluste an Menschen- 
leben nur der unglücklich gewählten Localität, einer 
„landuraschlossenen Bucht" zugeschrieben werden müssen. 
Die vielen Niederlassungen der Engländer an der Nord- 
küste Neu - Hollands haben das Gefährliche solcher 
Oerter hinlänglich bewiesen. Sümpfe und Schlammbänke 
in der Nähe tropischer Niederlassung, ebens0 die Urbar- 
machung von grösseren Watdstr ecken sind gicher die 
Hauptquellen der bösen Luft; ^ aber 

unter gewissen Bedingungen einen p Xatz noch nicht un- 
gesund. D.es bewegen, um ftnzu 

führen, bmgapore und Surabaya.. T^-«,* ... 1 cv\ (W\ 
Einwohner zählende Stadt gehort^*!^ f zt an 1 ^ 
im ganzen indischen Archipel 2 » den g e8 ™ desten 

Mangrovesumpfe erbaut ist. Su^v ° b ^ohl sie auf einen 
wassersümpfen umgeben, aber *Bt ganz von Suss- 

Dieser auffallende Umstand lä 8 _ - Ch VÖ,Ü S fieberfr ? U 
leicht erklären, dass beide I> la Sl ° h aber dafaU8 
Strassen liegen, durch welche <Ji~ *° an en 6 en Meeres " 
grosser Heftigkeit strömt. «frischende Fluth mit 

So haben wir wieder ei neri 
uns, ehe abermals Reisen nach \r ^^n Zeitraum vor 

JNe ^- Guinea ausgerüstet 
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wurden, und & die » 

mont d'Urville «tff rf er ^V VÜr ^i ee 

dem Südpol, b« <e 

Küsten dieses Landes, und t ru° «ttd- 
desselben bei, da f ür 2 0o l 0 5 Un eem e i n 
forscher Hombron und Jacqui^ <li ° tttc 
grosse Bedeutung einer Oä lric>t; thätig 
zwischen Singapore und Sydn 8c ^ li fffahrt 
schon längst zur Gewissheit f^e w^^^i 
dem Vertrage von 1824 ISToi* - Qjlf llT1<i c 

war, beschlossen sie an der n ».h ~ » i eh 

Niederlassungen zu gründe« , I^LT*^ 8 ** 
Magazine für die durch die Tor es 1" ^ 
Schiffe anzulegen. Diese Verrohe ^SSHT 
dem Jahre 1802, wo Capitain Plinders Sbe 
und bis zu dem viel versprechenden Hafen 
gelangte. Gordon Bremer legte 1824 bei 
Melville das Fort Dundas an, welenes aber nacl 
wieder verlassen wurde, und erst; 1837 gründete 
Colonie Victoria. Wir übergehen billig die theihv 
unglückliche Geschichte dieser Gründung, so 
anderweitigen englischen Unternehmungen an d 
küste Australiens, da dieselben «mser Augenmerl 
lieh weniger berühren, müssen aber jener denk« 
Expedition des Schiffes „Rattlesnake" erwähn 
uns dieselbe auch vielfache Kinn de über die C 
Neu-Guineas brachte. Dieselbe geschah im Jahr 
unter Befehl des Capitain Owen Stanley, und g, 
zunächst nach der Moretonbay, wo die Oolonie 
Australia angelegt werden sollte, ein Versuch dei 
schlug, obwohl er 15,000 £ gekostet hatte- Im folg 

•) Narrative of the Voyage of H- S ' ^^"e^y ws' 184™ 

by the late Capitain Owen Stanley dnriofl^^. tfott. London 
By John Macgillivray naturalis to tfie 
2 vols. 
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Jahr besuchte die Rattlesnake in Begleitung des Schooners 
„Bramble" eine Menge Inseln längs der Nordküste 
in der Torres - Strasse , machte werthvolle Aufnahmen 
und beschäftigte sich 1K49 mit jenem Inselmeer an der 
Südwestküste Neu-Guineas, welches unter dem Namen 
„Louisiade" bekannt ist, oder c?s durch diese Expedition 
vielmehr wurde, und sehe niete auch der Südost-Küste 
Neu-Guineas einen grossen Theil ihrer Aufmerksamkeit. 
Durch die Begleitung des thäti^en Naturforschers Macgil- 
livray haben wir über eine Menge neuer Thiere und 
die Verbreitung derselben, einen dankenswerthen Bei- 
trag erhalten. 

Die Holländer, abgeschreckt durch ihre unglücklichen 
Versuche einer Niederlassung, sendeten jedoch 1849 aber- 
mals ein Schiff, „die Circe", zur bessern Erforschung 
der Nordküste aus. Dasselbe ging von Doreh in die 
Geelvinks-Bai, wo viole Aufnahmen gemacht wurden, die 
immer vom grössten Interesse bleiben werden, und über 
die der Lieutenant G. F. de Bruijn-Kops wichtige Mit- 
theilungen machte. 

Die letzte und _ namentlich fa r Sonographie frucht- 
brmgendste Kxped.t.on iat jedoch die de» holländischen 
Kriegsdampters „Etna« ,m Jahro , 8ß8 denn die8e drang 
etwas tiefer als alle b.shengen R eitäen ' ;„ das Innere «in 
und besuchte Funkte, die bish^ . . , , 

, , TV ," 8ae r noch gänzlich unbe- 

kannt waren. Diese kxpeditic»»-» & . ... t j 

v , , Z r»; > Welche eigentlich den 

Zweck hatte um geeignete l^lu-t-^^ „ J?. . , 

c . . 6 f für eine Niederlassung 

aufzusuchen, ging zuerst an c*;_ « , «-,. 

wurde die Insel Adie besvxcbt ^ «üdwestküste Hier 
12 Stunden aufwärts gefahren i ** nn deF Ka ™ fo -f iu88 
von Kamrao, Arguni, Kain mn \ * ****** wurden die Baien 

aufgenommen. In der Triton s die S P eeI ' ™ an8 - Bal 

Fort Du Bus weiter keine Sp Ur . Ä1 fand man VOn de ™ 
sirenden Eingebornen wusster* J^f Selbst diö nomadl " 
selben. Noch viel wichtiger a l s a^*?* 1 * 8 mehr von dem " 
die Entdeckungen an der Nor «Vi * Westküste, wurden 

Uk üste, wohin man sich 
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zuerst nach t^*^ ö ^Gtidete 
liegende Arff*f* ' ° e ^ e ****** v ot 

Doreh aus se^e ^y e B ? rst en 
die von Duniont d'ürville 0tx 1 

„Humboldts-Bai" fort. Ü e b e r ^^«ck 
so wie überhaupt der ganzen JNV>rdU^ 
sind uns dadurch sehr ausf uhrlie^Q 
die jedenfalls der Mittheil vi n ^ ^worfch 
denen wir das Wissenswert h es te in 



entnommen haben. Obwohl diese ( ; < i 
und Völkerkunde unendlich viel geleist« 
sehr zu bedauern, dass ein tüchtiger 
fehlte. 

So wäre denn der Ueberblick übe, 
Guinea unternommenen Reisen, von denei 
angeführt sind, geschlossen. IST ».oh dem 
es sich leicht erklären, warum nnsere IC 
noch sehr beschränkt ist, und welche Hin 
die Treulosigkeit der Eingebornen, von c 
Expedition ein Pröbchen aufzu weisen hat 
dringen in das Innere entgegen stehen, obscl 
und ambonsche Handelsschi fFe *Ulj*ihrlich di. 
Guineas besuchen, um mit dessen Stämmen 
zu treiben. 

Hoffentlich wird die nächste .Zeit wichtigt 
über Neu-Guinea bringen, denn der talentyol 
müdliche Dr. Bernstein, der- bereits so1 ^ 
Befehl der Niederländisch - in di sehen ** & &*^\ 
liehen Mollucken bereiste, wird ^l>e>rina^g ^ 



Durchforschung Neu-Guinea-s widi ,,on _^* J j a8 j 
möglich ist, von der Westküste .•«nVen Ui 

dringen. Möge ihm bei seinem 
alles mögliche Glück besehie den 
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II. 

Geographischer und physikalischer üeberblick. 

Hinsichtlich der Grösse scheint Neu-Guinea, die be- 
deutendste Insel im Osten der Molincken, selbst das an- 
sehnliche Borneo noch zu übertreffen. Indess wider- 
sprechen sich die Meinungen der Gelehrten in diesem 
Punkte gar sehr, denn während einige den Flächeninhalt 
auf 10,800 Quadratmeilen schätzen, berechnen ihn andere 
auf 13,O0OQuadratmeilen. Berneo besitzt 11,300 Quadrat- 
meilen, Deutschland 11,453. Wir erhalten aber ein weit 
anschaulicheres Bild der Grösse Neu-Guineas wenn wir die- 
selbe mit Länderstrichen unseres Erdtheils paralellisiren. 
Demzufolge würde die Länge der von Gibraltar bis beinahe 
nach Amsterdam gleichkommen, während der grösste Brei- 
tendurchmesser, dem der Pyrenäischen Halbinsel, von 
Valencia bis Lissabon, ohngefähr entspräche. Oestlich 
und nordöstlich vom grossen indischen Ocean bespült, 
hat Neu-Guinea die polynesischen Inseln des Admiralitäts- 
Archipels und Neu-Brittanien am nächsten, während es 
im Norden von der molluckischen Insel Waigiu nur 
durch die Dampiers- Strasse getrennt ist. Der west- 
liche und südwestliche Theil wird von der Banda und 
Harafura-See begränzt, und hier strecken sich fast paralell 
mit der Küste in einer Entfernung von circa 1 '/j Graden, 
die Inseln Mysol, Ceram-Laut, Ke und Aru aus. 
Die Südküste Neu-Guineas ist nur durch die Torres- 
Strasse von dem Festlande Australiens, an dem schmälsten 
Punkte in einer Breite von nicht ganz 1^2 Graden ge- 
trennt. In ganzer Länge erstreckt sich daher Neu-Guinea 
vom Nordwesten (Cap der guten Hoffnung) nach dem 
Südosten (Südost-Cap) über 1 7 1/2 geogr. Grad aus und 
beträgt somit etwa 265i/ 2 geogr. Meilen. Die Breite 
ist jedoch viel geringer und deren grösste Ausdehnung, 
auf dem 141° östl. L. v. Gr. nicht mehr als 90 Meilen. 
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üeberhaupt i** *« Insel d 
breite Landen ff e *uf deuj , ???? 
nordwestlichen ^ e /7 üöd eiö ^ i~ e ineT 

liehen getrennt. Der erstere heis . ^ V^ 1 grösseren 
letztere Wonim di Atas bei der- ^> ° ,lin i di Bj 

Die Küsten Neu-Guineas er 8c h V ° lkerUng ' 
klippenreich, selbst sehr gebirei^ 01 rtleist fc 

Theil von 142° bis 136° 30' ist i^S" , 8Üdw< 

f ix * 4- Vi t+ J edocl » sehr flach 

fern am Horizont bemerkt man t i ;^ _ , _ . , 

des Innern, auf denen einige »ee> bachter SOffar Sc] 
deckt haben wollen, was inzwischen undt;r ^ 
Nebel hielten. Vom Cap Buru an längs der 
Seite der Arguni-Bai steigen die IJf er meist 
See sehr steil bis zu 30OO' Höhe empor. L> 
liehe Ufer der genannten I >. i I nebst der ganz« 
Oranje Nassau bietet nichts a.ls einen unabseht 
wald, der zur Fluthzeit übersehwein m t wird 
ist es auch, wo der grösste Fluss Neu - Guii 
Karufa, langsam dem Meere seine trüben Fli 
wälzt. Vom Kap van den Bosch , auf «dem 13 
den Küsten der Mac-Cluer - Bai erheben sie) 
Höhenzüge, die weit in dass Innere reichen, 
vom Englischen Cap längs der Strasse öarewo 
watti vom Festlande trennt, nacht sieh das l 
ab. Der Character der Nord- «nd Nordwestku« 
Geelvinks-Bai bis etwa gegenüber _ 
■ • ' ----- 1 - • * < * ~ * * ' - 4 1 sv * 1 

Erl 



° ist mehr oder weniger gebirgig- £>oreh 
lebungen ganz bedeutend wie bei f«tei£r< 



zu dem 9000 Fuss hohen Arfak-Oebirge 



anf»teig< 
ähn 



die Inseln im Geelvinks - Busen 
schafienheit und zeigen m 

birgszüge. Vom 137° an wir«i Ä ^ > °^ r " ^ un«i mor 



gegenüber liegenden westliche 11 der An>t 

hier mündet ein anderer grossei" ^ ^ ' alJ £ dein J 

Rochusen, in unzähligen Armen. <^h»*" ,t, ' 0 * er Ärl 
die Küste ailmälig einen hügeligT 011 
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sich auf dem 141° an der Mumh>oIdts-Bai zu dem an 
sehnlichen Cyklop-Gebirge. Ebenso besitzt die Südwest- 
küste alpenähnliche Gebirge , von welchen der Berg 
Owen Stanley, 13205' hoch, der ansehnlichste Punkt ist. 
Aus allem Diesen kann man genugsam sehliessen, wie 
sehr Neu guinea seinen Character als Gebirgsland be- 
hauptet, um so mehr da wir Grund haben zu vermuthen, 
dass dies auch vorzüglich vorn Innern gesagt werden 

TbeJrtgl" 6r8t 8 ^ ätere Forschungen 

0^h0*zAl™^ B rtteera urid kleinere Flüsse aus 
den Gebirgen den Küsten zueilen, so i*t A~ k i *r ■ 
» Vi j a. st «och der Mangel 

grosserer Gewässer oder Ströme «. „ , « Cl 

scheinung. Ausser dem Utunate kenne, • l Er " 

Südwestküste nur noch den Kar U f a * JT*!*** ganzen 
an seiner Mündung ziemlich betr^oHtlich J eSer \ obschon 
keineswegs als Wasserstrasse ins j x ° * at sien doch 
sein Strombett sich sehr bald verschal bew iesen, da 
nach einer Fahrt von 12 Stunden rt Und schon 

versperrt ist. Noch ärmer an grii^ ^ durch Felsen 
sich die nordöstliche Küste, wo nur ^ ren Flüssen zeigt 
Rochusen-Fluss genannt zu werden e ** ^^rno- oder 
vielen anderen sind zu klein und H« ^ erc ** ent > denn die 



deutung. — Zahllose kleinere und •- Von keiner He 

nahe den Küsten zerstreut, die von 8se fe Inseln liegen 
heit als diese, immer mit einer üfc» ei .j^ ei< -*her Beschaffen- 
bedeckt sind, und daher mit rr * 1 ehen Vpi» n * a. * 

a vi » j . ir ***en 8ten ve getation 
emporsteigenden Felswanden, i n 11 a Us der S 

lige Löcher und Höhlen ausgewa 8Gri0ri Well en Ur k ..^ e 

grossartigen Scenerie des Ganzen V> - a ° e n, v j e i z &n- 
„Die feierliche Ruhe, sagt Xy^ ^ ,tra gen. Zu d ^ 

diesen, durch eine nie ruhende * Füller, w 

Spalten und Felsenlabyrinthen he^^^ **UttL 
schroffen und spitzigen Klippen w e j ^i?* 1 *' die an ^ er ien 
die Abwechselung und grellen F ar ^ ^' es el\j Za ^^° 8e n, 
die starren Felscolosse mit dem her^i - e > rlC20n tr ^l8t G,, ^den, 



Digitized by Google 




„„Ä bedeutend erhöht, ™« ™ 
n . strahlen einzelne *- 

ihren goldigen btrnh.er tI< (li „ent in •»» 

den ga^en «* en ^ tiefen Sohatt 
Feuergluth hüllt, f^.^^Uer a^geg«" 
Klinpen und Inseln um so g L ; ch t 
T.„ eine Abwechse u»g -«^ e „ u^orbri 
h, härtesten »^^" La „ dBchaft»™»' 

gehen, eine sehr s t 
Aufgabe sein wurde ^ „»fae 

Insel viel Be»««> ur - «4°, e » r 

r te ^ld anl nicht -f^^'r - 
si' in Slmertagen bei «»- * 
d e grossen Wülder und «», » 
sehr viele Dünste, d.. d- * ^ 
sehleier hüllen der die bpit 
s^n «nd ^»«^ a~~~» 



sehen unu - a»'-»"^, e ^i 

brechen lasst. Man *■ Är fce " , 
Regen giebt, ebenso «- ^T, f »«*- 
fe„chten sieht man fast 

ost-Musons') 6*^ d Be der »«/f? 
trockene 1«, ein 

„ .-viBcl^" 

Mu.o„ ™jr£ *" gm 

»u^procheo «erde« — • U 
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um so merkwürdiger erscheint, als es sonst in den west- 
lichen Sunda-Inseln gerade umgekehrt der Fall ist. Eine 
in 24 Stunden zweimal wiederkehrende Ebbe und Fluth 
ist an allen Küsten Neu-Guineas beobachtet worden. Der 
durchschnittliche Fall des Wassers betrug 12 16 Fuss. 



III. 

Geologie. 



Der geologischen Beschaffenheit n» K u 
Guinea der Jura-Formation anzu eo H ö CÖ i^ 6 " 3 * Neu " 

küste, soweit dieselbe besucht wurde h \ Südwest ~ 

all aus Jurakalk oder Sandstein - * e h mei8t Über " 

grosse Lagen Thon und Sand, in denen T^r! 8ieh 

eisenstcin und Braunkohle zu Ta.e-~ 1* f 6 von Thon- 

^ e stehen, 



Insel Lakahia. Die Inseln längs diese - Wle ÄUf der 

wie die grösseren (Jobie, Mysore etc ) J^** ste > ebenso 

sind jedoch durch Corallenbildun^ * n der N <>rdküste 

diger Weise findet sich dieselbe aber n ' Merkwür' 

Gebirge in einer Höhe von 400 lr» llSs r aucn am Arfak- 
Erzeugnisse dieser eifrigen, kleinen J^* ^Ögen die 

Polypen nur in der See existiren t- aunie i8ter H;^ i 
gekommen sein? Im Uebngen besteht A- dah «nauf 
ebenfalls aus Kalkstein ; es tritt jedoeh ^ 0 »*dkü 
noch Chloritschiefer bei DorehjGlimr^ * ^asseno- 

boldts-Bai und Serpentin auf. ßben ° fer ^der 
gefunden, der jedoch nicht die ß ^ ^at ** u m- 

dass man daraus auf das Vorkommen ffeil heit h ^ Uarz 
könnte, obwohl dies Macgillivray v <>n Q old «at, aU 

muthet. Wirklich hat man bis jet^t ^ostkfT ,e88e * 

Metalle gefunden, und selbst bei de ^ k e i n , e v *r- 
man Zierrathen von dergleichen n U r s e I §eb ^rn 6dIe 

e *** ^nd f 8 ^bt 
* 8t 
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Obgleich mar, W ^ uJj 

deckt hat, so e*<l doch ZLl 
wrkftf Erdstösse beob^c/itet forden. 

■-Kf» 



IV. 

Z 0 O 1 O £z 



Ungleich interessanter und "b 
raireich Neu -Guineas ist dessen 
IDt ^ w wir auch hierbei darauf hinweisen, 

- J ^ west gründlicherer Durchforschung fc>e< 

1 eigentlich nur den Rahmen zu ein 

,fD * kennen. Für den kleinen Theil 

,D ^ lfl,1 scheint jedoch der Ulanzpunte-t; voi 

lieh vorüber zu sein, ohne Zweifel 
vorzugsweise die hohen Gebirge de 
4M* besondere Novität liefern- Ausse 

** , ™ L Nachforschungen Lesson's nnd ÖÄrn 

mard's, Honibron's und Jacquino fc's, 1> 
en<^ rastlose Dr. Salomon Müller* mit den 

|/'e ä* 5 bekannt gemacht, und seine Resuli 

u'd«^ Südwestküste erzielt worden war en ? 

fcüste der talentvolle und glückliclae engl: 

■stein Wallace für die Nordküste (Doreh) t» 

im- Es ist eine eigene Erscheinung^ 

a sA der Mollucken, die wir mit i** 

a Jj trachtungen ziehen müssen, S1C ^ 

^en grossen Sunda - Inseln entfernt ^^«j 

7er . Australiens hinneigt. Dieser TJx**** Ä 

jfc besonders auffallend. Während mm ** 0 yt M 

; i,t Neu-Guinea gerade zu ganas gI& gXX 

eo 



« 
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die neueren Forschungen dies nicht bestätigt vielmehr 
gezeigt, dass manche selbst eine viel weitere geographische 

Verbreitung haben. 

Werfen wir zunächst einen Blick auf die Saugethiere, 
so sind bekanntlich alle molluckischen Inseln arm an 
solchen und bieten nebst der Nordküste Australiens nur 
etwa 66 Arten. Während jedoch auf Timor und den 
nördlichen Mollucken (Batjan, Halmahera) noch grössere 
Säugethiere (Hirsche und Schweine) gefunden werden, 
besitzt Neu-Guinea nur letztere (*Szt~s jya^pizerzsxs^) . Auch 
die Affen, welche auf den genannten Inseln in drei 
Arten vertreten sind, fehlen ganz, ebenso wie eigentliche 
Raubthiere und Insectenfresser. Die diesem faunistischen 
Kreise als Characterform angehörenden Beutelthiere, 
(Marsupialia) sind in Australien namentlich durch die 
Kängurus in mehr als 50 Arten vertreten, von denen die 
grossen gewissermassen die Stelle unserer Wiederkäuer 
einzunehmen scheinen. Auch Neu. - Guinea besitzt drei 
Arten, die aber eigene Geschlechter ausmachen, {JJor- 
copsis und Dendrolagus) und von denen die Baumkängurus 
{Dendrolagus) besonders desshalb merkwürdig sind, dass 
sie im Widerspruch mit der sonstigen Lebensweise dieser 
Thiere, Bäume besteigen. Zwei andere rattenähnliche 
Thierchen {Phascogale melas und Pera^e/^ ^ 0 ^ e?yQ _ . 

zwei wirkliche Cuscus von Katzengrösse , ein r. . )y 
, j« ™ v^üj Klemer 

Flugbeutler und zwei erst neuerdings von Wall 

deckte Vierfüssler {Myioictes Wallacei Ull(1 Uci^tvT ^7 
trivirgata), gehören ebenfalls sämmtlich zu der 
der Beutelthiere. Nur der auf fa st . Urdnun g 
Inseln lebende Palmroller, (Paradoxrc^^ hervn** *a GT1 
ein Thier, welches in Aussehen und Grösse ein«T 
katze sehr ähnelt, ist der einzige Re präsenta ^ r ^heth- 
Ordnung der Fleischfresser (Carnivora), nährt " *u der 
in der That am meisten von Früchten. Von f S * aber 
senden Flederthieren oder fliegenden, Kunden ""^^tires- 
Indien besonders characteristische Form, <ij e -» * eir »e für 

e meisten 
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fertrater in den »»W — 

a Zahl der in » n Ur ^ 8 

.pausen ebeaau, ^fc-,^*** 
O, die doch in «i„^Ä%n 

t»»ben, hat «au , v'^ul^^^W • 



Oed. 
(flliir 

c?e« übrig. 



die doch i Q ^«nd^ ' W 

a ben, hat ^>W^r2 < 
ibrigen m ol. ttck .^ 3Sf eu ^ 
\j ebel -ha.upt reducirer, S*** 
fen«j e « Säagelbiere n„ r * Xcl > a[L e \ n ^W*™ 
merk e »-»swerth, dass di e _ &Ur »„. ™«M - r • pl 
aus r»at=htliches Leben 

hohle« Bäumen und arjtf 1 ' 0 ** u **^"Swk 
borgen halten. Diesem Tr*^* 1 ^ ^aVi erc 

zuschreiben sein, das 8 R * 7* st ^*iS U MW* ^ m T 
Andere den Blicken d es ^ll 

da die bisherigen Unter °^oK^ l ^t ^ ^ *uc 
länglielx waren, wie üb~tu° h ^J^*^ **Xt^ dai 
so viel zu thun übnV Kl au Pt « ** n On f 0 ^n \ 
Ungleich .ahlrei^^^t * W 
schon sie keineswegs d - ^ «ezU 

ebenso grosse Länder«,' *S? M *^* 1 ist 
„nd hier erscheint die -?>? ,,e ^o« ^«hf»!« *, V °6 
die Ornis viel mehr Tr T ha *ao. C H ^*Yn' Kk «H 
Hollar.a als mit deQ V^^i^Sü t, °ch °« ä « 
FOgttoh bilde» diese r * ° n ^i***'»«»« 
gischer Hinsicht ei„ en ^^«r at * ^ jf de 
Pavelen «,d Tauben * ' »uot*" 1 " 
hier besonders stark nei » ^»"eis in 

Paradiesvogel die ^e^^«*«»« 'tj . 

werth ist die oft a T nt, »<=K e o, «*» di 6Sf 

bre.tung nnd die k ^>t e ^^ 

auf bestinnnte oft ! e ^ »'«»etf ««4^, 
den uns jedoch die V klei »o S***»« ~„ 1 
z. B. in West-Afrika " ' ' 

so weniger verwundern 'a* 0 ' «nd 

ai " f , a a 



ea «rk e in 
der ~~ a ? de 

2 
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jedenfalls in dieser Beziehung noch ganz andere Resul- 
tate erzielen werden. Es ist allerdings auffallend, dass 
z. B. der prachtvolle rothe Paradiesvogel {JParctdisea 
rubra) nur auf Waigiu gefunden worden ist, dass der 
rothhaubige Kakatu {Cacatu mollzccccrtsis), der doch ohne 
Zweifel ein grosses Flugvermögen besitzt, nur auf 
Ceram vorkommt, während der kleine Co<H,-philus plcice?is 
von Ceram und Neu-Guinea bis Halmahera verbreitet 
ist, ja der meerblaue Eisvogel i^LZcedo chlorzs) sich von 
Neu-Holland bis Abyssinien findet ; einer Menge anderer 
Beispiele nicht zu gedenken. 

Die Zahl aller bekannten Arten dieses grossen Kreises 
der sich über fast 40 geographische Grade in der glück' 
liehen Zone der Tropen erstreckt , beträgt nicht über 
840, während doch in unserm Ercltheile der b " 
weitem nicht so günstig gelegen ist, auch' über ÖOO 
Vögel beobachtet wurden. Von dio« ö « ~ 
l <• xr r • ik * er grossen .Zahl 

kommen auf Meu-Gumea selbst nur* etwa 222 

wovou nur 58 diesem Lande eigentliümlich sind -^ rte n, 
Inseln, die immerhin schon Öfters besucht I An dere 

eine noch auffallendere Armuth. So hat z "R** bieten 
Celebes (2500 Quadrat-Meilen) nur 141* A Srosse 
unter welchen 45 dieser Insel eigen sind ■ Gn ^°^3 e l> 
ein kleiner Theil des Binnenlandes Vo ' ^ hrei *d doch 
z. B. die Provinz Schlesien (741 Q öa / Kuro P a , wie 
290 Arten besitzt, von denen allein ^OO T% " Meilen ) an 
Timor zählt auch nur 140 gefiederte Be^oh sind, 
etwa 62 ausschliesslich dieser Insel ange}^ 6 ^ von denen 
so viel als man bis jetzt im Ganzen « f***?^ fa,st oben 
achtete. * Ce **am beob- 

Ueber den Vogelzug in diesen Gj- e 
jetzt so gut als keine Nachrichten kek^,^^* 1 ^ 011 s * na bis 
Lebensweise der meisten Arten bedarf* u **d auch die 
gründlichen Beobachtung. ^och. sehr d 

. all 



Neu-Guinea besitzt jedoch manche 



vollen Federschmuck ausgezeichnete I^Vr^^ < ^ Urc n pracht 



unter 



— 2t __ 
,. IV** Unter Unteren ail98eil ^ A ^ 

i ; l ^^^etTx Veri»\«*\oV 

goDS £L Raubvögeln, die Y>^ ÄM ^ U . - 

sebr ^° de n Gedern dxe aucK 

an»** 1 ^ ö kommen daher nur kleinere . 

wei80 ^ -on Uucocephalus) ist kaum 

Fl9< T« »* ird > ZU unter8cheid ^. Von 
fanden unßeren Käuzen verwan dte j\ 

klelU °Jf den Sunda-Inseln lebeiulen n 
d !f^^), die beinali so gross als ung 
(£cru^ Ö8t u c h nicht vorzudringen. Ii 
s° ? v< f o ihrer nächtlicHen Lebensweise 
frVilCl forscher verborgen. 

detn der Ordnung der Klettervögel 

j ^-Inseln so zahlreichen Spechte el 
S un _ 0V 3 Arten finden sieb auf 
ganz, Papageien reichlichen 13? 

ö , &0 76 Arten bekannt , wovon 
81X1 . Rommen, aber nur 4 diese? 

^ U \T ang enören * AUe aiese > v °g el 
^^ ..^3 Gefieder, sonderbare Feder 

sC *° 8C Yken sind jedoch so selten, 

** e1 ? n Fandorte nicht ganz gena 

^ - andere, wie z. B. die Kai 



"v-on i 
eri 
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Schaaren, durch ihr lautes Geschrei sofort dem Reisenden 
bemerklich machen. Die kuckuksartigen Vögel sind in 
26 Arten vorhanden, von denen aber nur 6 in Neu- 
Guinea gefunden werden. Nur eine Art (Oucwlws cano- 
roides) ähnelt unserm europäischen auffallend. Oie übrigen 
sind meist viel grösser und sonderbarer gefärbt, wie die 
schwarzen stahlglänzenden Endi/riciiri. is -arten ; dagegen sind 
die kleineren Unglückskuckuke {CacomciTitis) desshalb merk- 
würdig, weil sie eine nächtliche Lebensart führen, wesshalb 
sie auch von der abergläubischen Bevölkerung als Unglücks- 
vorboten gebasst und gefürchtet werden. Man weiss noch 
nicht genau ob alle diese Kuckuke, gleich unserem, 
ihre Eier in fremde Nester legen. Wenigstens thun es die 
grossen Centropus-&rten nicht, die sich durch den langen, ge- 
raden, spitzen Nagel der innern Hinterzehe auszeichnen 
und deshalb Spornkuckuke genannt werden. Von Schreit- 
fusslern {Syndactyli) sind die schönen blauen, unserer 
Mandelkrähen ähnlichen Rachensehn ab» el (C'olctrts) sehr 
weit verbreitet, denn eine Art {Colctri* o^entalis) findet 
sich auch in Java, den Philippinen und im östlichen 
Sibirien; die 2 anderen sind aber sehr selten und be- 
stimmten Localitäten eigen, eine Erscheinung die sich 
öfters wiederholt. So z. B. auch bei den Bienenfressern- 
denn während Merops ornatiis fast über oii Q t«. i ' 
a .i- i_- i \ 4r - 4. i ane Inseln von 

Australien bis Java verbreitet ist, kennt man den h 

vollen Merops Forsteni, mit langen blan^r, \s 

i n i„k 11 Jvehlfedern 

nur in einem Exemplar von L,elebes, Welches sich * A 

überaus reichen Sammlung des Leiden er-R e i c i ^ 1U 
befindet. Nur eine Art wirklicher Mandelkrähr'rr 611 ^ 8 
Temmincki), die aber schöner als unsere euro 0 : * .'^ 
kommt in den Mollucken vor. Ebenso v- 0 n d f>a ' 18cne ist > 

digen Nasenschnäbeln nur der äusserst Gn mer kwür- 

ö eiteno /* T , 
Wim* Blainvillei, während das Geschlecht * x ^ UT yictz- 
doch noch in 7 Arten vertreten ist. a * n Indien 

den westlichen Inseln angehörenden 2sa,hl r " l? 11 <* ie 
vögei (Buccones) ganz, dafür sind aber eine^^r Bart- 
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»^t^ud kommt eV, enfal vrÄ j 8> ^ 
"IV^ sind, von l 3 n^^^ W * 

Hebe ^%lbe äbnh^e nnd die kleia^ 
porfe^piese medhehen Vog eicllCU ^ 
lo^' v en bester, die namentlich in den 
die ss* eill en so gesuehton AuBfuhrartil 
Inseln 

bildet- der ausgedehnten Ordnung de 

^^uss unszunächt die kleine Z.a.hl 
Vögel l6 Arten auffallen, von dene 

etwa ** iin d nur eine auf den östliclien M 

GUine a^e» * ird Eb ° n8 ° der gänzliche 
gefu» aie a ber auch den Sunda-Inaeli 

„aern > n denen nnr eine Art i 
.v» en » . , * 



L« er ^ . Dafür sind eine grosse Anzal 
\cotnnc* - Yögelclien, die meist alle sei 
art1 ^ aber desto merkwürdigere IT 

F»*** 0 ' unter denen wir aber ic« 
kann» gänger, wie Grasmücke, l^otli 
lieberx ^ chtvoUo tropische XJ 

D er ^ ^ e unser Ohr verletzen ^wi 
^ön©* 1 cr ganz einer ausgestorbenen 
gleic * ^- sC he Arten sollen nicht nn«.n^ 
^ustra wt mit Erstaunen, dass er 
YaC ° Ln durch die endlosen Wale 
Acr . Stimme zu hören und keinen V 
U ° Unter diesen kleinen Vögeln ze 
&\e ^onigsauger (Neotormta) äix», «3 
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unser Zaunkönig, mit ihrem krummen, spitzigen Schnabel 
die Blumenkelche nach Inseoltten durchsuchen. Sie 
scheinen desshalb die vicarirende Form für die ame- 
rikanischen Colibris zu sein, obvsrohl sie diesen in Farben- 
pracht keineswegs gleichkommen und selbst hinter ihren 
afrikanischen Gattungs-Verwandten zurückbleiben. Die 
32 Arten welche zu den Geschleobtern JSTectarinia, Dicaeum, 
Glyziphila und Arachnothera gehören, sind auf Neu-Guinea 
nur durch 13 Arten repräsentirt, Haben aber auch zahl- 
reiche Verwandte auf den Sunda-Inseln. Hieran achliessen 
sich eine Menge Gattungen, die 67 Arten befassen, aber 
ganz der moll.ickischen und australischen Ornis eigen 
sind. Nur einzelne verbreiten sieb bis auf die Süd- 
see-Inseln, wie die Zosterops, kleine grüne Vögelchen, 
die unsern Laubsängern ahnein ^ n<i au *, fa zu 
Hause sind. Zunächst müssen wir der Pin8e i zünff ] er 
(JWotoO ^denken ^enfarben« Vögel von Sper- 
hngsgrosse, oft mit verlängerten Ohr- 

federn geziert, von denen 13 Arten K i * j 
die Hälfte neu-guineisch ist, bekannt und wovon 

Kielachnabeln (Tropidorhynoh^ k< ^ 7 14 bekannten 
Neu-Guinea. Es sind dies V ö g e \ nur *™ ^ 

taubengrösse, durchaus nnwhei^. 01 ^; bis Turtel- 
zuweilen durch nackten H a l 8 ^ 111 d f Färbung ond 
kämme ausgezeichnet. Ander einT . merkwürdl S e Haut " 

sante Wahrnehmung, dass aio ör. Muller die mteres- 

indem sie aus den an den I?> ^7 ? zuweilen betrinken, 
Behältern, zum Auffangen des « "Räumen aufgehängten 

Die am nächsten mit der ^ . 8 naschen, 
scheinen die durch ihren lan ge ° r *gen verwandte Gruppe, 
gezeichneten Kragenhopfe {Jifa^ krummen Schnabel aus- 
früher allgemein in die Kali^ > * 40tC ^ UÄ ) zu 8em > d * e man 
Die 6 bekannten Arten sind ol x Paradiesvögel setzte, 

was die Vogelwelt bietet, <j ^^^eitig mit das Schönste, 

dunkeln Metallfarben 8Cn imn>er * n ^ en nerrlic ^ sten ' 

1:1 u nd au8gezeiclmete ver- 
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A* sind 

»oz- oder S e i tetlfe4eril V/jV Ä° 

! "V* getrockneterv l tauton V>«W ^ / V 



de" 



j< g ^col«e und ei n paar ander« Oa^'^ V fj 
tra \^, d,. Vertreter ftnd^^i. V, 

*%chn,ehr*st d le8 bei <Xen ****** J>jfy 
a*^** letztere I nruU ^ g^O^Vj 

£*» e f. w«ohe« malmen. Timor xxnd den * V ä 0 



MoU* 0 ** gleiten. Hohv 8 üngera.\inH c Vv e "Formen ^ <<> 
^ögeU» cpfcenoaaeu« etc.) in 13 Arten , gehote* Afp 
fhßb**> „ an. Unsere gelho Bachstelze ^Mot<W# L 
All8t ^ l » uch in deT1 1Vto11 ^^«^ vor , ebenso «\ 
xx I^en selbst in AtriVc»., vmd Viat desh^ 
übrig* 3 ^ Baumpieper i^l-nt7i,i^s «.r^oi-e^»), der aueb $ 
un&c*"* 3 ^^ 80 \\ j einen grossen Verbreitungsbez\r\i. 
be^° eren Steinschmätzern C «Sfceataei coiae) verwandt 
die xXT ? er gt nur Timor in f> Arten. Hier finden 
bebe*" - « n echte Drosseln (zwei Species) - jedoch 
nur ^ ^^-^ c j^ r t neuerdings von Wallace aach a 
eine entdeckt. Es darf un s nicht verwunder 

r nah©*~ ^ er timoresiscVten Am seiarten C Z\w<itM 
Vir ^* Ä wiederfinden, denn diese Vögel machen 
auf Wanderungen. So ist die sibirische 

enorroo we lolie auch in KarntscW 

Cr^ rd " 8C hon in Holland erlegt worden and 
^orovn^ riWua ruficold^ ebenfalls, nocH öfter. 

Oeutsc dr08sel ähnliolxe« Vögel gehören ; 
|" etes-undFitta-arten. Erstore, Cf?£«<^ 
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macr&urus) kommt aber auch auf Sumatra vor. Die 
Pittas bilden ganz besonders eine Oharakterform der 
indischen Ornis. Alle zeichnen sich durch ein schönes 
Gefieder aus, das meist auf Bürzel, Flügeln und Bauch in 
kostbaren Emaillfarben schimmert. Es sind etwa 31 Arten 
derselbon bekannt, von denen 1 3 ausschliesslich auf 
Australien, Timor und die Mollucherx beschränkt und nur 
2 Neu-Guinea angehören. Ein Repräsentant dieser schönen 
Gattung findet sich aber auch an der Angola -Küste 
Afrika's (Pitta angolcnsis) die sich obwohl im Habitus 
von den indischen gar nicht abweichend, merkwürdiger 
Weise durch ihren Gesang auszeichnet, der sonst allen 
Pittas fehlt. 

Sehr zahlreich sind die fliegenfanoo^^ ^ tt- ».i l 

. • p derartigen Vogelchen 

vertre en die m 10 diesen Ländern f ast ganz ei 
Geschlechtern (Mytagra Todaps^ ^7 lij>idura> M J archa 

etc.) an od Arten enthalten, die haben ■ . , „ , 

, . „. . - , • «-»«n meist alle dunkle, 

oder metallisch schwarz schimmernde u -vr 

wie z.B. die schönen blauen roc?op st * s . . e °* , UF eini & e 

Monarchae unterscheiden sich duroK en u ° raancne 

färbte* GeHeder. ,hr auffallend 

Die Stelle der Meisen, von denpr, * 

eine Art vorkommt, scheinen di e o 

phala und Pardalotm einzuneh meri at , tun ^ en Pachyce- 
Arten in Neu-Guinea aber nicht v ert l zahlreicbe 
sind die würgerartigen Vögel äu S8ers 8,nd - E benso 

aber durchaus bescheiden gefärbte ^ h ' befassen 

Würger fehlen ganz; nur der aiif ^ rte n. Eigentliche 
gemeine Lantus Beutet findet sich », T*" Sund& ~ 1 ^^ 
Rectes- und Myiolestis-axten (12 S p !° h auf Timor - Die 
gefärbt und von Drosselgrösse, g e hö fa8t brSUn 

und seinen Inseln an und fehlen **jf n ganz N eu-Guinea 
sind die Raupenfresser (Campepfr^ ^^stralien. Dagegen 
(Artamus) und Gabelschwänze {Z>l^ Schwalben Würger 
breitet und finden sich thcilavvei s C *~ u ' ru *) sehr weit ver- 
auf den Philippinen. Die ßa UpG ^ auch in Afrika und 

rktr «sser sind fast alle 
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Drossel- b\ a 

riet t*™* S^iaz a c \i> 
ü< ^gabelten ScWa 

\o* jf+t " hell dB (Mimet«, xvnd £ 
£ ^^^enfarbenen Tönen 
TU ^ als unser K l rschpi ro \ ; 
so **** ***** orangefarbenen, 
dem <mrei **^ "weit 

-aige» Spielvögel ^ C^tiono 
nl crk^^; australische I orm sin 
eine *^ -tfeu-Guvnea und dringen 
auch bis Waigiu vor. Die«: 

in ela» at ' i ' erbten, sehr plumpen "V 
grün Misteldrossel , bieten aber 

unsere^ ^ mer kwürdige und einzi 
eine ** C>< I^ e bauen sich nämlich aus 
riung- t Lauben, die sie mit F*o 
ei« 6 ^riixle« etc. artig verzieren un 
gcbel 8 *- 3 ^^ zUr Kurzweil, zusammen 
gleich nt \\ c he Staare fehlen, wie ; 



^nd in Australien- I>a.x*ür s 
Xnaeln re (Lanjtrotom'i&} in T -A.m-t 

Glan* übrigens in der Lebons^w eise 
ähnele ftU0 ^ m Qer Q e8 talt mit di« 

k0,PS!ft U« schwarzes, staWglänzendes 
a\>© r a aDer weit brillanter bei - 

£odet 8 d ist be i einigen derselben sc 

A - Y Tct Spiegel, die öonnenstra* 

• U4. ou oWiirir« dieser lni 



g le f eB giebt es einige di 
C ähnliche Vögel : Basilomi**, 
* tS flü»OB (Gracuia), jenen sebw 
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gelben Hautlappen am Kopfe, dio aie menschliche Stimme 
am besten naehahmen, kommen 2 äusserst seltene Arten 
auch in Neu-Guinea vor, fehlen aber ganz in Australien. 

Don Uebergang zu den kmhenartigen Vögeln machen 
die Klingatzeln {Cracticus), die eigentümliche orgelartige 
Töne hören lassen und meist sonwarz und weiss gefärbt 
sind. Von eigentlichen Krähen, ai e in 11 Arten in den 
Mollucken vorkommen, worunter Ull8ern einheimischen 

sehr ähneln, sind bis jetzt 3 i n ISTeu-Guinea gefunden 
worden. Eng hieran schlössen sich die 3 für Neu-Guinea 
charakteristischen Pkym-arten, a l le von 8chwarzen , 

m prächtigen Metalllarben smeilr^^^i « ** i i 

T / ° . , f^^nden Gefieder, deren 

Lebensweise aber noch ganz un L>«^la- .„ _ . , • » 

1 , o i j uue Kannt ist. Ein Gleiches 
ist es mit den rerlen der ncuo-n:^. - . „ , 

w u j r> v »i ^S^irieischen gehederten 

Welt, den .Paradiesvögeln, von w*=*1~-l . • , -r i 

* u- * u * ui ^- 7[ el chen wohl schon Jeder 

etwas gehört hat. Obwohl die 9 a , . T , 

1,: i ^ i , -^rten schon seit Jahr- 

hunderten nach Europa gebraoHt- ^ -. , , .. 

doch nur immer in den von P Ät >* ^* rden > « eschah dl€S 
trockneten Bälgen, ohne Fü 88e * ^ ber dcm FeU6r 
bestimmte Localitäts - Angabe. Flü 6 el > und ° hne 

schungen Wallace's ist es " eicl eifrigen Nachfor- 

Species das genaue Vaterland riac 1 weni g stens von f 
in ihren heimathlichen Wäldern ai **? u ^cisen, denn auch 
zu erlangen. Vor kurzer Zeit U 0 sie äusserst mühsam 

Publikum an dem herrlichen p ed ntlte «ich das Londoner 
liehen Art (Paradisea papu e , Zsi9 . ° rs chmuck der gewöhn- 
von Wallace lebend mitgebracht Gr Sötzen ; sie wurden 
welche man in Europa zeigte. "r**** 1 waren die ersten 
soll die Vögel desshalb auch n^; T zoologische Garten 

zahlt haben. etMra 3500 Gulden be- 



Die Ordnung der Tau1o<_ 
steckten Grenzen ohnstreitig lst in den von uns ge- 

bietet die sonderbarsten Form Ve * c hsten vertreten und 
Ptilinopus nana von Wachte So z. B. die kleine 
blaue Kronentaube {Goura C o*~ und die prächtige 

ein Hahn wird. Von den 85 A********)* die s° g r088 wic 

tet » kommen 28 in Neu- 
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^or und zeichnen 

to* Geschlechter Tal?* ^ 
**^~e» aber nur 

Sie haben m ^«U-Q^ e 9«. 

höchst Sondert Qr ^ 
«: e . t ^, W as Bich in >^ ib.r 6 

Weise ~* cht ^^^^T*^ r 

bis XO Fuss hohe kegelf^^- Si* 
^mr^en und überlas*^ ^ ^ 

sieh entwickelnden Hit Ze ^ u ^eU r v ^ 

kldUix^ner und Wachte^ ^ S f 
hat mit letzteren verwand* ^^B^^.^ft. 

körnen, und hl er zu der. ^ W d,^^ 1 
brauolit werden. ek ^r Ulteii ^^u I1( 



Die Naturgeschichte h allll e 
jetzt ö Arten kennt, iat a ^.^B Uare 
2 Arten wissen wir nient noch 1 ^ OXx 

si nd es Vögel die » u ..eHli et*?^ 1 « 
angehören; nur eine Art 1< 0 ° U J f 

Uebrigens leben diese ri/ - **** ^ Lil 

Wäldern, sind sehr seH* Sl ^ 0r * V ÖRel Uor 
langen- Ulia de 8 h alh *\ 

Die auffallendsten JB- a ,^ S ' 

breitung- finden wir ol me ^ tQ *® v on 

unserem Gebiet an lOS Art denen im 

24 auf Neu-Guinea kommen V? beka *uit sind' 

interprefs) ist z. B. in QrönUn^^ f tei ^wäl 2c ; 

Australien zu finden und selbst d e ^ ka ' Lab 

^ r ^assertrett 
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ropus hjperboreus) der auch in Island brütet, ist hier 
beobachtet worden. Von den 14 JReiher-arten findet 
sich der schöne Silberreiher {Ardea, egretta) auch in 
Japan, Nord-Amerika und Afrika und nur eine Rohr- 
dommel-art (Ardea helyoBÜa) ist Neu-öninea eigentüm- 
lich. Die Wad vögel stimmen übrigens mit unsern euro- 
päischen Gattungen ganz überein. Als eine sonderbare 
Abweichung in der Wasserrallenform verdient die Habrop- 
tila Wallacei von Halmahera angeführt zu werden, da 
ihre Schwungfedern zum Fliegen untang-Jich sind. Be- 
sonders arm ist die Ordnung der Wasser vögel vertreten, 
und ausser 2 Secschwalben noch keine Gänse, Enten, 
Möven etc. in Neu-Guinea wahrgenommen worden. 

Die beifolgende Liste, welche jedenfalls die voll- 
ständigste ist, die wir bis jetzt besitzen, wird uns übrigens 
am besten ein Bild der Säugethiere und Vögel Neu- 
Guineas und ihrer geographischen Verbreitung geben. 

Ist unsere Kcnntniss der ersten 2 Thierklassen immer- 
hin noch eine beschränkte, so muss dies notwen- 
diger Weise mit den übrigen Klassen noch mehr der 
Fall sein. 

Von Amphibien kennen wir aus Nen-Guinea blos 
einige 30 Arten, unter denen nur 6 Schlangen, und doch 
ist es erwiesen, dass diese Thiere auf den .Inseln Indiens 
besonders zahlreich sind, während sie in der Sudsee 
fast ganz fehlen. Manche davon zeigen auch eine enorme 
Verbreitung; so kommt eine Baumschlang-e (TJendro 1 ' 
picta) auch in Bengalen und auf Lucon vor. Noohauf 
fallender ist dies bei den Seeschildkröten, VOn , 
Chelonia viridis fast in allen tropischen Meeren vork ° 
Das gewöhnliche indische Krocodil (Crocodilt^s hino mmt ' 
findet sich auch an den Flussmündungen Neij £o)«£ a * ,,0> 
und wurde auch schon auf den Neu-Hebriden ^Uj^***) 
Als merkwürdige Formen von Reptilien n^ 0 ^^ 6 ^ 
schönen smaragdglänzenden Scince, eideehsenartj 
lose Thierchen, die sich sehr schnell in dej^^^* h ö 
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gissen, «W*W • 
**V b ° x Indien verb reitet , sVo . 

die Fische W ^ 

im Allgemeinen s „ u, «eaa v 
" at fangen bleibt hier - fi . * n « ™ 

Untera ^l« diese Meero biet! ouV" 

d TtV»«» und auch a »e iT 1 - i' 
^^»deremErstaune^^-n^^^^-n«^ 

übrigen ThierkU«^ 

Uter vs«d Poypen Nou-Q^ tS?"»*^ 
n> , e rflacVvlicb. Unter der» r ' *' 3A « h:-^ Urrnc 
Jfschm*^ und „"C^- .W** 
Miosen Mosquitos, di e Zu ,^ h,- eck e „ ero88t 
werde« - Die ConohUien „fn* ^"S« ^ 
in Farben und formen, d«MM, „f 0 "^««»Urf v 
ro erks« ro ke.t erregen „.„„^ 8l « mit 1 
Bewunderung gesteigert * «nd . ht «m 

Corallerrgebilde betrachten !T° l>ri ^ir ^* e . Sel be 
Meeresgründe spielen, Ulld ' *«* "n «.Her, <o 
und sonderbar gewundener. Iii P h a ntas , ti , en 

den wahllosen niederen Seeth- Utern Klei. !f Che " 
n ur »oeh der Seewalsen ?* &n * ^»Uo^ 1 

C 1 M80 aer Stachelhäuter er-wm'*" 
runde, lederartige Thiere, cH-T JS S ' °°' 

denartig gebildeten ^ K„ pfe Q 

einen Fuss lang werden. Wi ase " , bea iteen ' , . 
»och sehr unvollständig Unters "^I^*' 11 ^ 1 * «ind dies, 
dcn Handel von Wichtigkeit desto «ehr a 

pang repräsentiren, von denen .Ii" berühm, 
unterscheiden. Man kocht der» T^" ° ut< ' an 20 
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Fange in Seewasser mit Popaibliittejrn und trocknet ihn 
dann, um ihn als gesuchten Artikel nach China zu führen, 
wo er für ein Aphrodisiacum gehalten und sehr theuer be- 
zahlt wird. Deshalb ist es auch der Tripang, der den 
Verkehr zwischen den Völkern von China bis an die 
Südküste Australiens vermittelt und selbst der spanische 
Gouverneur der Philippinen rüstet Schiffe auf den Tripang- 
fang aus, die bis nach den Carolinen und Mariannen 
steuern. 



V. 

Botanik. 



Die Flora Neu-Guineas, so weit dieselbe nothdürftig 
bekannt ist, scheint ganz die den östlichen Mollucken 
so wie auch theilweise Australien angehörenden Formen 
zu besitzen, während sie immerhin noch viel mehr mit 
den Sunda-Inseln Uebercinkunft hat als das Thierreich 
Die Vegetation ist durchgehende eine üppige- alle G 
birge tragen bis auf ihre höchsten Spitzen einen reichen 
Pflanzen wuchs, und namentlich auch die ausgedehnt 
morastigen Fluss-Niederungen bilden enorme, und° T' 
dringliche Urwälder, meist aus Rhizophoren O.,« urc 1_ 
(Casuanna equisetifoha), Carissen, Sonneratien best h A 
Auch Saccharum Koenigii bedeckt meilenweit das L ° 
Die Gebirge prangen mit dem ausgezeichnetsten P 
schmuck, die theilweis auch von den Eing> e bore a 
Nahrung benutzt werden, wie 2 Sorten Areea, ."^Sf 13 
den schönsten Anblick aber gewähren cjj^e 
Fächerpal inen. Zwischen diesen erhabenstem**^** . 
tropischer Pflanzenwelt sind zahllose Pandanj 
Sterculiae, neben einer Menge Arten von Fio! ^vJ? U ^t Gv , 



- 3S — 0 

deren Zweigen CaW « , . ^Jl 

r&n 

^/•fr*" 0 -« äusserst selten - aT ^ a v 

Crof e ^L 8 e und Sago bU den S ^«»W ' 

^£*" 0Ue gr ° 38e r^ Cantil ° Erfolg« «Seu 
nur i* lV ^ z u Niederla.ssu.n 



. a en r e»<=« und ÄV x uerartte 

Ve rtr^^ * Grossen geben. derart 

suche« 1 



m einer Ueberblick der Bevölkerimg Heu- 



£j_a/fc> en wir im Vorstehenden anzudeuten 
viel noch in der Erforschung der T'liierwt 
V ? e - e »s gethan werden muss, ehe wir nur einige 
O u ^ n . t 8m d, da Beobachtungen über Lebenswt 
e für • den wahren Naturforscher von so gan 
^ oC \Vicht\gkeit sind, fast noch ganz f etilen, 
^ ereT anthropologischen Kenntnisse nicht minde 
^^ffen, was lediglich dem Mangel an Mater 

Grefte* iBt - 
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Ohne hier in eine gelehrte anthropologische Ab- 
handlung zu verfallen, die zwar schon mehrfach ver- 
sucht, aber noch nie genügend gelöst worden ist, können 
wir nur über diesen Punkt auf die so ausserordentlich 
gründliche, mit grosser Kenntniss des ATaterials zusammen- 
gestellte Arbeit von v. Baer hinweisen. -Auch das so sehr 
gerühmte Buch von Windsor Earl „ / 2T'Ji,& native races of 
the Indian Archipelago Papuans" enthalt allerdings viele 
dankenswcrthe Bemerkungen über die Völker Neu-Guineas, 
die erhaltenen Schlüsse sind aber meist auf sehr hypo- 
thetische Annahmen begründet, die erst d urch eine spätere 
Erforschung bewiesen werden können. "Was beweisen in 
der That die Untersuchungen an einig-en Schädeln, deren 
Herkunft meist noch nicht als authentisch gelten konnte, 
von einigen Sclaven die von Neu-Guinea herstammen 
sollten? Wer sich mit Naturwissenschaften beschäftigt 
weiss genugsam, dass uns nur anhaltende und wieder- 
holte Untersuchungen, die auf ein sehr- reiches Material 
begründet sein müssen, zu einem endgültigen Schlüsse 
fuhren können. 

Es sei uns hier jedoch vergönnt ein Wort mehr über 
diesen Gegenstand zu sagen, als eigentlich im Zwecke 
dieser Arbeit liegt, obschon es am Ende für Jeden i 
teressant sein muss, so kurz als möglich über diesen 
Gegenstand belehrt zu werden, oder vielmehr den ei ent 
liehen Sachverhalt, nach unserer heutigen -Kenntniss 
erfahren. ' ZU 

Durch Lesson und Garnot wurde nämlich allffe 
die Ansicht verbreitet und in die ethnographischen Leb** 
bücher aufgenommen, dass die Bewohner d er j<r- * 
Neu-Guineas eine Mischlingsrace von den Patm U8 * en 
Innern und Malayen seien, während die e . *P(lf 
schlichthaarige Urbevölkerung unter dem Name^ ^ e *UJj* ^ 8 
bekannt mehr im Innern lebe, und von de^ jA^fb ^* 
Papus „Endamener" genannt würden. Die ^ e $ti ° 8t< 
„Alfuren" oder „Harafuros" stammt von Forrest, J***^^ 1 *- 
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&rt k ° nnte fvigY«^ 

i, über 4^ Urspring de« >JVo*t 
^**^ e gestritten, bis .nan jetzt a\W tn 

68 " kraQ " KaÄ f i8 " »Uta 
bM, a sollten es von scKwar« l, C r\ ertc ; 

A»« er6 „ Punkt einig , dass die B ewo \ 

über de " typus gehörten, wesahalb sie X 

i uO> Iieg si8 cbe Baee" nannte, indem 

ta »i»e a ' & cars identisch, mit denselben V 

Madag £lS r e8 Keinem gelungen diesen 



madft^^ car s identisch mit denselben Y 
Mada^**^. e8 Keinem gelungen diesen 
noch Sunda- Inseln so versd» 

Völk« 5 *'**^ cüara cteriBiren. Barl war a 
statt* 1 ** ^^frungen zu der TJeberasengn/ng 



V v»— Ätt Cllitl »^••vj» — - — - » w » -v-v ■ » l 

gtatnt^ ^ jungen zu der Ueberzeugung 
jjnterö ^^tten und stets rrcxalx anzuf 
in d.e*" ^ Kennzeichen für die Ir*».n\a-I 
c on 8t ^ x ^ er Haarbild ung. Dies wae 
wie . ^ en übrigen Völkern , p;lei« 

wi e r breitet, sondern immer in Bi 

iCopt ^ eß tro dde\artig herabhänge. 
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fach verändert werden, obwohl die sonderbare Anordnung 
und Stellung der einzelnen Llaarpitrtnieen allerdings sehr 
characteristisch bleiben niüsste , vorausgesetzt dass der 
Character ein durchgehender ist. Ueberhaupt liegen in 
dieser Hinsicht noch zu wenig Beobachtungen vor, da 
leider viele Keiseberichte gerade Über die Beschaffenheit 
der Haut und Ilaare nicht den nöthigen Aufsehluss geben. 
— Namentlich gilt dies von der Bevölkerung des Binnen- 
landes, die eigentlich noch gar nicht untersucht wurde 
obschon aus der Etna Kxpeditiori immerhin die wichtige 
Thatsache erhellt, dass die Be Wü hn er des Arfakgebirees 
welches doch etwas mehr im Innern gelegen ist ^ ' 
su demselben Schlage gehören, «. ls die Kastenbewo hneT 
Auf diesen Linstand zeigt schon l£ avl ld . ^ 
auf den Satz stützt, dass die ans dem t'^ , 
Sclaven, die man häufig auf den Sund* T era « erÄubto » 
ebenfalls kraushaarig seien. ^nda-Inseln antrifft, 

Von Baer ist nach seinen So 
suchungen des vorhandenen Materials ^unulicnen Unter- 
nur auf ein Paar Schädel und aie oek Cheö sich leider 
beschränkte, zu der Ansicht gelangt ann ten Abbildungen 
kraushaarigen Bewohnern Neu- O nin ZWei T ypen in den 
Zu dem einen, der sich dureb <5ü e ^* £ U Unt « r 8cheiden. 
die etwas zurückliegende Stirn, a ° ere Schädelform 

Kinn auszeichnen soll, rechnet er^^- ZUrücktr etende 
westlichen Endes von ^»-G U i nea dl e B%vjo\\i\ w des 
im Louisiade-Archipel, die Neu^X^Xa* 8 ° wV<i ^er Südküste 
Zu dem zweiten, der sieh d Urch t^f" die ^Wöanier 
gewölbteren höheren Schädel und re «Stirn , mehr 

Kinn auszeichnen soll, zählt er di 0 niell r- Vo **st'ehend * 
Westküste Neu Guineas, die cie& *1 Kevv ohner der S "vT 
Nordküste, die der Torresstra Söei ^, . rfak Sebir Ke s « j 
von Malacka, die Bewohner ^* ■ ^ man g 8 j *? der 

auch die Bewohner Australien» . V ^nik oro Annern 

bringen, wenn sie nicht dur^b a ***** irx <*ie 8e K wür de 
Haares abwichen. Für den er st ^JlS ^ngei de f^orie 



V/ X% «weier P 

V \ ® ,i,e vorläufig* 7 

3M m > Materials X> esf 
^7 Earl eini^, der < 

/ SP? _N eU ~^ uniea a uch 
ff £ß ,u rig en lus^ln zwiae 
%/* fr tffsA viele andere 
V*** ^» e r einige Theile ] 

^ & &t Meinung von 1 
Tax &i& 0 eD , als JunghnHn 
\\m^°^ yorhand ensein e 
■vow Ae tlCJ erhalten könnt« 

A T^r.Tn ^» n > dass E * 
veTkhl6 ff pschöpft nat. 

Queue** ge* cu ^ 

^ , _ «rÄr uns voi 

Indem wu 

von v. n aeT * . 
no\t darauf hingen Z n 

unsere Kenntnisse in 3 
indischen Inselwelt s*xn 
Schluss gerechtfertigt, c 
desPapna-Stamtnes und 
Völkern Australiens und 
so wie über die mutUn 
breitun & bis ^etxt nur 
liegen und dass eme 
noch fCir lange Zeit n 
wird. 

Ein Hauptfactor, 
ist uns in dieser sc 
geben, ist die Sprach; 
Hierüber Hegen oi* 3 
die nur an einzelner 
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Thätigkeit der Missionaire ganz neuerdings mehr be- 
achtet worden sind, es haben sich bis jetzt so wenig 
tüchtige Linguisten damit bescHüftigt , da.ss auch dieser 
Leitfaden noch unter die nutzlosen zix rechnen ist. Dass 
eine Verschiedenheit der Sprache "bestellt, da sich die 
verschiedenen Stämme oft nicht verstehen können, ist 
sicher, ob dies aber nur Dialeote sind und der eigent- 
liche Sprachstamm ein allgemein verbreiteter ist, wurde 
noch keineswegs nachgewiesen *). 

Ausser allen Zweifel, haben, aie Papus, besonders 
die von v. Baer als erster Typus bezeichneten, eine ent- 
schiedene Negerähnlichkeit, die nicht allein aus ihrer 
Hautfarbe und der Physiognomie deutlich hervorspringt 
auch die Sitten sprechen in vieler Beziehung dafür' 
namentlich sind die Religion sbegri ffe , soweit wir die 
selben bis jetzt kennen, nichts als ein modificirtcr Feti- 
schismus. 

Prüfen wir die Beschreibungen der TK v> 
verschiedenen Küstenstriche **ou-Ouino* ** eWOhne . r der 
dieselben fast immer in den H a „ nt * S ° st ^ n,en 

Ueberall spricht man von krausem oder w n • überein. 

erbare, oft phantastisob e W ^° Ulgem Haar-), 
tieist mit einem Ka mm eise aufgeschmückt 



das auf sonderbj 



wird, und meist mit einem Katn m eise autge 
ist. Immer erwähnt man der a-nfe ambua geziert 

nicht allzusehr vorragenden Lip Pen geworfenen , jedoch 

* der etwas p\att 

*) Da das Interesse für die Papir s _ g 
gering sein dürfte, so schien es mir lannö«^ 0 JedeDf *Us nur sehr 
nenen Vocabulaire hier zu reproducirer* "«» <**e bis Jetzt erscl * 
wenn ich Demjenigen, der sich derinocl,* *-» wird daher Benii U6 ~ 
Studien widmet, die Etna-Expcditioa ( siey ^onders solchen« ~ 
welche im Anfange ein vollständiges Wör» ^ atUr No ' 11)"^" 
Sprache von Doreh bringt, von der, *> ei dl Wh d «r invf« ? £ ' 
nairen Geiszler und Ottow ZU8am ^en Ke _ f* 1 Uöe r*öüdlichiL 
Werke enthalten nur Proben der Papu.j,^" I>ie meisten i^" 0 ' 
kaum nennenswerth. brache Und - , UD ri gen 

**) Leider fehlt die Angabe Uber- «j- «esshalb 
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A/>; ""geführt u „j B 
^«an Bericht« «o 



^ -une musste a»* ^_ , * ^iciVx < 



er 
en_ 
in 



kehr mit fremden Nationen schon 
gefunden haben muss, ersehen a 
dass man schon im Anfange bei 
sowohl Hunde als Schweine an Bi;(1 
kurzbeinigen, schwarzen Kace , die \\\> 
Archipel, ao wie auch in China nn<i J Ä j 
gehalten werden. 

Der- Gebrauch, den Nasenknorpel 
findet man fast bei allen ^aouistiimmen 
abgekommen, wo man schon l:mgc im 
mit an ei ern benachbarten Völkern lebte ; 
Sitte sich in die Haut Einschnitte zsxz ma 
selbe zu bemalen ziemlich allgemein. -Au 
sind fa.st überall auf die nämlich o IJVfo 
und au cli hier ist erst durch die Zwischen] 
eine Veränderung hervorgerufen worden. J 
der Häuser zeigt sieb auch insoweit viel 
dass meist überall dieselben auf X»fUhIen und 
Verteidigung wegen oftmals im Wasser ei 
Jedoch lässt sich keineswegs läugnen, das* 
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beobachtete Stämme einen gleichen Bildungsgrad besitzen 
Wenn wir von den Bewohnern Dorehs, die durch einer! 
so langen Umgang mit Fremdling ^ , ehp ™^ 
wurden, auch ganz abstrahiren, so müssen wir als oben 
anstehend die ; erst ^^g- bok. nnt gewordenen Bei 



wohner der Humboldts-Bai bctraclitorn r^* « 

11 Ar i u i j ^ t!T1 - Uiese 7 fern von 

allem Verkehr und ausser dem Bereicho A 1» 

Hongieflotten, haben ohne Zweifel ' tihr »ichen 



Urtypus bewahrt und liefern uns a©n Beweis 518 * 611 
Papus keineswegs unter die barbarisch * _ 0,88 cne 

rechnet werden können. voiRer ge- 

Der Vergleich dieser n °i*döst;li onen p 
südwestlichen an der Prinzess - ]yf a . apus, mit den 

allerdings sehr zum Nachtheil der - Strasse fallt 

beweist die einzige dort gesehene, Ixis-rf*** 1 ?™* 1 au8 * Doch 
keineswegs, dass dieselben nicnt Well . nde liüt to noch 
nern, wohin noch Niemand vordran er e . eic ^ lt mehr im In- 



sitze haben können. Das Misst^* mcht be88 ere Wohn- 
Stämme im Verkehr mit Eur 0p j le aUen t ' Welches diese 
die heimtückischen Anfalle auf «T-** bi8her zeigten und 
Zweifel Folgen ihres ersten Zu 8atftm le8elb en , sind ohne 
lingen. Wenn man weiss, dass ^ eritre ffens mit Fremd 
Jahren überall die Niederlassun^^^ 11 * 11 ^ in früheren 
durch Feuer und Schwert verwtisto* Küstenb ewohner 
selbe nie sicher vor sclavenra.iiVv w Urden dass d* 

so ist es leicht erklärlieh, d a8a ^^iT" *^«»»»Wn 
Innere zurückziehen musste, , ° n dieHelbn ^> i . ' 

, , T ' ,lr - d r . " e mehr in's 

weniger nomadisirenden Leben ei 17 em m h, 

welche Punkte auch schon D P s ge *Wu ögen oder 
Obschon die Holländer b ere f t * Füller hinwei * * Uf 
Besitz genommen haben und jj^ * ^-BS8 von "N 618 *** 
Zeit mit Ausschluss der Ostküste **** <3}r en Z en - U ~ Qu5ne a 
so haben dieselben doch, aussei* ll0o n Weite Tleuer er 



pfählen eigentlich keinerlei Her- **** a,u %eri c h t aUSdellnteri j 
während der Zeit, dass sie das «lv Scni «a,ft 6 eö Grenz- 

un 

e lc 

en Stämme 



während der Zeit, dass sie daseid "^^^^t ^ort******* ^ r enz- 
übten sie fast keinen Eintiuss auf* j* e in© q q i 9 Un d selbst 



aus. Di© eigentlichen Beherrsc/ier rf- 
die Sultnnc von Tidore, und schon 7 
Bcheineri sie hier ihre Macht, mittelst d 
Hongieflotten, ausgeübt zu haben. Diese Zi 
wie wir schon oben flüchtig bemerkten, ei 
als gross artige Razzias , und werden vor! 
Tidore von Zeit zu Zeit ausgerüstet um 
Völker zu brandschatzen. UeberaJl wo man 
Strande findet, werden dessen Bewohner thei 
theils zu Gefangenen gemacht, die Häusei 
die Kokosbäuine und Anpflanzungen Vernich 
geraubt. Sie sind daher einigermassen mit U 
liehen iVTenschenjagden (R ;i2 zias) am blauen 
Flusse Afrikas zu vergleichen, die noch L 
gemacHfc werden, wenn auc h nicht 
lieber „nci L blutgieriger Weise als df ese ^ 
aueh d,<3 Mewohner vor den Hongieflott. 
nur gönnen und geben lieber ihre °f *° 
mühselig «^gelegten Plantagen - elend ^ 1 

selber wei* Aergeres, nämlich den^r * U 
ZU , erwarten ^ben. So viel sich 7* u r ° d ° d ** 
muhten diesen Missbriiuchen Ein£a£ 

denn obwoW mit dem Sultan von Unte 

geschlossen wurde df»r A' \ Tidore 

bietet, geschieht ea d ^T^^S do , 

Sultan b^^^t^i-* £ d * 

striche südwestlich bis ,, 2 He ^oh nei . V 

biszu «1«,, Arimoa-W,! ""l K *P B «r u L * , 

c br ail ken 
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der Holländer in diesen Strecken jetzt noch ist, beweisen 
die letzten Expeditionen derselben deutlich genug. So 
erzeigte der Radja der Insel Namototte dem Prinzen 
Amir, als Sohn des Sultans von Tidore eine selavische 
Verehrung, während er die anwesenden holländischen 
Officiere kaum eines Blickes würdigte, und die letzteren 
schienen sich nicht für mächtig genug zu halten, um den 
Sohn des Radjas von Lakahia als Kachfolger seines ver- 
storbenen Vaters anzustellen, da dies erst mit Wissen 
und Einwilligung des Sultans geschehen kann. 

Es ist daher bei der grossen Ausgedehntheit dieser 
Länderstriche und namentlich, dass his j etzt noch n i c K t 
permanent hier holländische Kriegsschiffe kreuzen nicht 
zu verwundern, dass noch immer die oben angeführten 
grausamen Raubzüge stattfinden, Ja 1849 musste es 
der holländische Kriegsschooner „die Oirce« rul • 8 ° g ^ 
ansehen, wie die „Hogie" unter ihren Aueren Ilf ^ 
Schändlichkeiten ausübte, und war durch di!t • tA!^ 

des bestimmten Zieles sogar ge ZWun . V leic ™««t 

der Reise mit ihr zusammen zu machen * T^* 16 *^ iheil 
sich in neuster Zeit, wie sehr zxx wün " h ed °T sollen 
stände bedeutend gebessert haben, da di ö M ' ^ Zu ~ 
von Tidore sehr gesunken ist, und ^s iK & Sultans 
die immerhin ansehnlichen Mittel ™ s <fWer wird, 

solchen Flotte zu bestreiten. Jedoch s i Us * ustu *>g einer 
dieses Fürsten als Muselmann noch ^re 6 aexv 
nämlich um die Religion auch auf ai GB ^° n * Txdere * Art, 
breiten, was ihm jedoch noch nicht «* öatea au 82ü . 

obwohl alle diese Volkerschaften ent 9c V f * eiu »gen. i 8t 
pathien für den Islam als für das (j h . deri mehr Sym' 
Jedenfalls verdient es die Auftn^, Pl8 *enthu m he^er, 
Religion, die so viel später als ai<5 dass e m I 

sich in verhältniss.nässig kurzer ^ei t iche entstand 

Inseln des indischen Archipels ^ , Ube ^ die m e i«? 
thatsächlich, dass die muhamedani öo /^ eite te, Und 
m ehr Proselvten machten, als d ie eh^^^ter 



>*iäre. 
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Hat docH der Islam fü r Völker 
Culturstufe stehen, schon i n der 
weiberei viel Lockendesund um die 
Tendenz des Christenthums auf 2ui 
Menschen noch viel zu kindische J 
oft nicHt einmal die Kxistenz eine 
denken. Einen schlagenden Beweis d 
mühungen des eifrigen Geistlichen r 
mit dem Schiffe „Dourgo« mitmachte 
Bewohner der Aru-Inseln zu bekehren' 1 
suchte ihn on begreiflich zu machen: 
Gest, Got;^ über uns allen schwebe, 
Thaten U nd Oedanken kennend, somit ai 
allwissend sei.« Diese FVlrla 
Naturk in cle r zu hoch, d n „ """"r 8 al 
ihnen habe dies erhabene We fn™ » 
Da erkort« ihnen denn derj! 211 ^ 
dass dieses Wesen zugleich uneri nüdl 
sehien es ein» der S ^^'ohtbar 
er, nu„ Weisa ich ^» e.nzu| euc , 

zu erkennen ß i eb t- Wo er si cn , 

schlich sei», ?,"„„'" eUren F 'asch en h 
»elben kostete ,v ur dl -\ ^ d6 « 

d.esen prosaischen A beSeelt b> 

Bekehren» sehr ll ^ Uss P ri «=h, die r* l**'" 
Wirklich sXin, abee8timmt ««den e f Ühl « 

greifen, W owl ' d,e die arnien W-, ° SSö LVo 
o * werden noe). L- • * mer » Wil<i ^ r ec 
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Io neuster Zeit ist jedoch von der niederländischen 
Missions-Gesellschaft auch eine Mission s-Station auf Doreh 
errichtet worden und es wird n i ch t uninteressant sein, 
das Schicksal und Bestehen derselben in der Kurze an- 
zuführen. Im Jahre 1855 begaben sich die beiden auf- 
opfernden Männer, Ottow und Geiszier nach dem Hafen 
Doreh um ihr Bekehrungswerk unter den Papus zu be- 
ginnen, und dass dieselben aufrichtig von dem edlen 



Zweck ihres Berufs erfüllt waren , ersieht man am "besten 
aus den furchtbaren Entbehrungen nnd Mühseligkeiten 
die sie zu bestehen hatten, so dass rna^n ihnen die vollste 
Hochachtung zollen muss Ohne jede Hülfe begannen 
sie erst selbst den Urwald auf Manaswari in der Bai v 
Doreh, wo sie sieh zuerst niedergelassen hatten, zu lieh 
ten und sich Hütten zu bauen X>i^ Anstrengungen 
und die ungesunde Lage der Insel Wat u- . e f 

nach 14 Tagen auf das Krankenla. g0r * nieZ- *** - ° n 
einem heftigen Fieber befallen w Ur<3en ^ w .° 81 « von 
ohne jede ärztliche Pflege, ohne Medicin r* «© jedoch 
standen, denn die Papus waren So th^ill? \ ÜbeF " 
sie ihnen nicht einmal Wasser r eic ^t t ' da8S 

Predigten in malayischer Sprache hli , en " In **e ersten 
lick erfolglos und erst als sie 1858 j ed <>ch gänz- 

Bibelvorlesungen hielten, hatten s i e ^. er Pa pu-Sprache 
Zuhörer um sich zu versammeln. Öer .^ atls faetion einige 
ein Gesang- und Lesebuch, welches as^ m IB ^° ganexi s\e 
worden worden war, im Papuaniso^^^ ^acaa 8a r gedruckt 
Schule unterichteten sie im Malavi seh a ; Us u "d /„ <Jer 

folge, ohne jedoch im Uebrigen b !° mit ei *nige m Er 
einen wesentlichen Einfluss ihr© r , der B e.völkeruner 

zusehen. Jedoch waren sie au eh e^^ Be ^ühungen 
die diese Strecken zuweilen be »Uehen PHl8cn e n Schiff 
tigkeit. So strandete 1857 das harn^'^ ßrossep WiT' 
schiff „Posa« und die unglückli olle b " r ger Kauff art}l 
theils von den Eingeborenen ni eci . em an nun2 ei ~ 

Sclaven verkauft. Den men 8 cher4 fr ^ en ^ch t , theil 
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opfernden Versuchen der beiden £ ie , 
Dreie wieder frei zu kaufen und al a G 
man noch 4 andere Unglückliche m e * 
schleppt hatte, begab er sich, leider ol 
dahin da er keine Spur derselben e 
Jedoch hatte er sich durch diese überm 
touren einen gefährlichen Abces am ; 
und nur durch die glückliche und zufä 1 
Dampfers „^tna*-, der ihn mit zur H 
boina nahm,, ist der Brave am Leben 
denn die beiden Männer lebten ganz is< 
zeitweiligem Verbindung mit den Nachb 
zwischen blieb der kühne Ottow allein zi 
dass er wiederholt von climatischen Fiel 
wurde, war- er auch in steter Besorgnise 
Ueberfalleri, so dass er sich wieder au 
Manaswari ^zurückziehen musste. Kau: 
wiederhergestellt, als er, verstärkt dui 
Zimmerleixte,, im Februar 1859 abermals it 
und nun erst begann man bessere Hau 
auch erhielt die Mission durch die Anku 
unerschroolsLenen Mannes, Jäserich, e j n 
Zuwachs, wie sich auch ihre peeuniiire I 
da sie von nun ab, von dem holU lri<ai . 
ment einen festen Gehalt erhielten. 



eins 



So lebten sie mit ihren Frauen 
wilden Stämmen fort, von denen 
ruhigt wurden, und es gehört wirklich" ^ 
eines Missionärs dazu, so etwas ( l u „? 
fühlten sie sich genug befriedigt, da Ii 
Bekehru.n K swerk 



vT- : u T ' Wenn auch ^ngaam a 
auf^der^eh^ für K onori*) Phet 
*) SWaYi^ den Aufsatz über Doreb. 
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alle die jahrelangen Bemühungen zerschmetterte. Sie 
sahen sich mit einem Schlage von allen i Viren Zuhörern 
verlassen, die so faul ihr Charakter- auch sonst war, auf 
Geheiss des Propheten eiuen Götzentempel zu. "bauen 
begannen und Götzenbilder verfertigten und von nah und 
fern strömte die Bevölkerung herbei , um den Predigten 
des Propheten zuzuhören. Ge.iszler beschloss daher sein 
Bekehrungswerk an einem andern rMatze wieder aufzu- 
fassen und begab sich an die^ Kniete der van Dammen- 
Bai; doch auch hier war so ein Heiliger aufgetreten, der 
alle Versuche erfolglos machte. Geiszier kehrte daher 
unverrichteter Sacke nach Doreh zurück, fand hier aber 
die Verhältnisse noch viel ungünstiger, da inzwischen die 
Pocken grosse Verheerungen angerichtet nnd einen grossen 
Theil der Einwohner verjagt hatten. Aus allen diesen 
Umständen erklärt es sich hinlänglich, dass trotz der 



uner- 



siebenjährigen Mühe, eigentlich noch so viel als keinl 
Resultate erzielt werden konnten. Der Eifer der 

das Missionswerk noch mehr ausbreiten i 1 — 

es wäre den guten Menschen w a hrli c k , nnen und 
: «1. AI* FrAiidft erl«K*^ - Senr ^ u gönnen. 



XVOSUiiatü ci<.>v»v " v — — »- i^e] 

müdlichen Männer ist aber noch keineswegs erkaltet „r,H 
sie hoffen durch Ankunft neuer Amtsbrüder au W 
das Missionswerk noch mehr ausbr«;^- , . °^ ,a 



wenn sie noch die Freude erlebten, ihr- 86 * ™* gönnen » 
Eifer Früchte tragen zu sehen, da dies ^ * ll \ ermüdlicnen 
Zukunft Neu-Guineas vom uub er , ai * en fur die ganze 

e ^henbarsten Eutzen 



sein müsste. 



Da die meisten Stämme Nen-Oni 
disirende Horden zu betrachten si n(i n ^ a s nur als noitia- 
Carapongs, fast immer auB ein I»aar ® nn die Wenigen 
stehend, wechseln auch ihren Standet Hti tten be- 



so er- 



stehend, wechseln aucn inren Stande 7 Üt 
hellt daraus, dass auch keine ei eetltl »ehr oft, 

bestehen und dass selbst ihr e 8o Süssere Reiche 

eigentlich keinerlei Macht haben. * na, »nten Häuptling 
nordöstlichen Küste, bis wohin di<5 J» a* der fernsten 
flotten noch nicht vorgedrungen Bi >f tur <^teten Hono-i 
mässigere und selbst kunstmässig ***** wir -reget 

B egte Dörfer und 
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Anpflanzungen entstehen, unter ; 
Farbe und Gestalt fast dieselbe 
und Sitten ganz eigene Ganze } 
denheit der* JVfenschen, in ihrem 
ben und in so naher Berührt! 
daher eine der merkwürdig-ste 
Guinea's. 



iea »- 

Für den Handel ist Neu-C 
sehr untergeordnetem Interesse 
ein Paar Holländischen Schiffen, ti 
amboinesisehe, namentlich aber 
(Prauwen) ».xi einigen Punkten 
Doreh auf" der Nordküste Tausc! 
schränkt sich auch fast nur at 
Schildpatt, Derlen, Muscatnüsse, ] 
und da es sehr lange dauert, ehe 
nöthigen Quantitäten zusammen ~ 
der Handel immer noch sehr Sf . 
giebig genug. 

Namentlich werden die Unkos 
mit europäischer Bemannung, da si 
ringen müssen, zu beträchtlich un 
deren Führer mit den Sitten und 
volkerung bekannt sind, können , 
lauschhar.^^1 treiben. So WIrd d - 
der besten fcsorte, die 8» \r 
mit 3 ^ ««« / le ln Macassar 
mit 3 - 4 Stucken blauen Kattun 
langt und £tir ein Paar Schnüre , 
man oft K Ä rett.chüdpatt im Werth 
Den grossten Gewinn wirft jedoc* 

*) 1 Pikol sind 125 ff. 
paar Jährt» u « derten fu ■ ,nd «rt, e „ 13 UV 
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denn eine Quantität die man im Tauschhandel ftir etwa 

2 Gulden einhandelt, bringt in Surabaja auf Java 30 

35 Gulden ein. Auch echte Perlen sind, ein gesuchter 
Artikel. 

Ehe jedoch nicht europäische Niederlassungen sich 
permanent an diesen Küsten befinden werden und die 
Bevölkerung nach und nach zu einer festen Lehensweise 
vermögen, die ihnen die Vortheile der Cultnr und des 
Handels deutlich vorstellt, ehe nicht eine geregelte Macht 
die Gewalttätigkeiten der Rauhflotten völlig unterdrückt 
und so Vertrauen zu den weissen Männern erweckt, wird 
es noch lange dauern, bevor sich auch in diesen reichen 
herrlichen Landstrichen Wohlstand. Civilisation aus- 

breiten können und ehe es möglien ist, dass unterneh- 
mende und thatenkräftige Manner auch das Innere, von 
dem man sich so viel vorstellt , TO un8erer besseren 
Kenntniss bringen werden. 

Wie aus der genügsamen Lebensweise dieser Stämme 
hervorgeht, s n d «A^»«« Krankheiten unter ihnen 
vorherrschend, hauptsächlich aher allo-emc^r, . V. 
Hautübel, die aus Unreinlichkeit e^r ^ W^K ^ 
aber auf fast allen Thailen der We^d^Ges^ ^ 
krankheiten mehr oder weniger ^ m * Qesehleehts- 
bemerkenswerth, dass sie bis iri «Jiese St T*' 18t es 
nicht vorgedrungen sind. Dagegen - . a ^ C a n ° Ch 
Schiff die Pocken, welche zu Vor \a \ 4 ^ ein 

gewüthet hatten, in Doreh ei ngeschl ^^niahera arg 
haben die Bevölkerung auf eine fWehtK^ forden und 
gesucht. Öare Weise heim- 

Unter allen wilden Völkern a.i 
berüchtigt sind, werden die F*a piXs ** 8 Ant ^opophagen 
obschon es sich nicht leugnen l aja{st ei 8t genannt, un d 
Sitten noch sehr roh sind, so i st > dass sie i n ihren 

auf die ganze Bevölkerung j » doch keineswegs 

gewiss hierin entschieden Unrecht. Obwohl*** 11 tUut ihl ^ 



lr * einem 
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- 0 «3A*erke*) bemerkt wird, daa 8 die f*pu 8 £ 
neuern H- öX . ^ e n ew oliner an der van Dammen-B»i 

«nö 11 ' ■,. —1» w*s~* i~i SO Rl'nW Annh noch VO 



ia uie j^v. t. ~ — 

Gefangen ex *' Todten verzehren, so sind docA aocA von 
ihren «^^fcwürdigen Manne bestimmte *aehri^ 
keinem ^ l Han den und wir müssen diese vagen » eruc 
darüber cht a \ 8 unwahr bezeichnen. Wie aus 

daher ml* - eUen Aufsätzen hervorgeht, besitzen 

folgende» sp ^ borene Klugheit und man kann 
Papus Bogaj . En twickelung nach nicht aut ^ 

daher ^^J^ Jf e stellen. Uebrigens findet man au* * * 
niedrigst » öft ers Papus als Diener, die durch Sc\a*e* 
Sunda-In» eA ögt en und dieselben sind sogar sehr geauc 
hierher g& Frauen . 
namentlich 



VII. 

Spccielle Beschreibung der beobachteten Stamme. 



der Südwest-: 



I. Die Bewohner der Vrimess Marian nen-Strasse. 

Die IPm-iiizess Mariannen - Strasse, etwa a.\xt dem ^ - 
12' südlio**.«*" Breite und 13H° 44' östlicher Länge * a 
Greenwieh ^ clegen, wurde bekanntlich früher imn\er & 
einen wirVclicihen Fluss angesehen und steht noch anf d® 1 
meisten KLa.x-t:en als „Dourga-Fluss" bezeichnet. Öie treu* 
erwähnt die Insel „Prinz Frederik. Hendrik" von de 
festen Lan.c3.ei Heu-Guinea's, wird nur von flachen morastig 
tJfern umschlossen und hat an ihrer nördlichen Einfa 
eine Brei-te von fast zwei geographischen Meilen, wahr 
ihr südlicher Theil sich bis zu l J 6 Meile verengert. 

*) De I^Äpoewas van de Geelvinksbaai von A.. Goudwaard 
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Die Bevölkerung dieser Streck© befasst ohne Zweifel 
die rohesten und wildesten" Stämme Neu-Guineas. Die- 
selben sind sogar allgemein als Anthropophagen berüchtigt 
jedoch hat man dafür noch keineswegs Factas vorliegen 
und vor der Hand muss es noch bezweifelt werden 

Die Küsten dieser Meeresstrasse sind eigentlich erst 
durch die holländischen Expeditionen (1828 und 1835i 
besser bekannt worden, seit dieser Zeit o-ol»^«**™ v , . ' 
wissenschaftlichen Expeditionen meh^inl aber kerne 

Es ist daher auch gar nicht zxx verwundern ^ Wä88e . r * 
über die Bevölkerung noch keine «tnsfrh 1* .V»' Wlr 
richten besitzen, besonders da di ese iu . r , 1C ^ ren -^ acn ~ 
mit Weissen möglichst flieht oder ^ J ede Annäherung 
Freundlichkeit plötzlich in verräth«-*-; ei ^° erHeu cnelte 

wandelt. tische UeberTalle ver- 

So viel ist jedoch sicher, clstes ai T> 
Prinzess Mariannen-Strasse nur 6 a P Us an der 

Banden bestehen, an Zahl sehr So ^ erumsc Wärm enden 
irgend welche Oberhäupter nur ^ OTi V ^ ach sind und ohne 
leben. Ja S d Fischfang 

Campongs oder Dörfer bestehe» 
Einzelne verfallene Hütten, die ni^Ht . aher auch gar nicht. 

verdienen, zeugen noch mehr von der A einnial - dieseri Namen 
denn sie bestehen nur aus 4 ein Re rnauth inr erBewohner 
die ein Dach von Baumrinde ^ el amtritei1 Aesten, über 
niedrig, dass ein Mensch nur gebtioW^jf* lst ' *in& so 

Die Bewohner selbst, von di lri ^ ^ ar ^ter sitzen kan« 
Schwärzliche ziehender Hautf*.^ elbr au rt er oft Gt . ?' 

Grösse ein sehr muskulöser und XcrJ^* si *id K P i T*? * n * s 
aber von ziemlich unangenehmem a ^ er Mensch rer 
lieh ihre aufgeworfenen Lippen ^ ^ eUB8er **, Woz ensch lag, 
weit geöffneten Nasenlöchern d^.** die Platte 2 ^ nament - 
ihre schwarzen blitzenden keitra*> e a ' 8e .» mit 

Gier verrathen. Auf ihr schw«^** ö Ur eine^* ^^rend 
wenden sie die einzige Sorgfalt^ ^ Vo ^^*ges *k* e H.sche 

des Körpers lassen sie ganz u^k' , ^*>n a j s Haar ver- 

^-kt. ^ ^ Theile 

Weiber 
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Kasuarknochen verfertigt und mit Widerhaken versehen. 
Eisen ist hier gänzlich unbekannt ; ebenso wenig versteht 



man das Vergiften der Pfeile. 

DieC 
und klein, 



v ergüten aer nww. 

}anos dieser Wilden sind gleichfalls sehr schlecht 
■na Kieiu, aus ausgehöhlten Baumstämmen verfertigt und 
scheinen nur zu Küstenfahrten brauchbar. 

Der Jagdertrag muss nicht sehr a.nsgiebig sein, woran 
allerdings ihre gar zu schlechten Waffen Schuld sein mögen ; 



allerdings ihre gar zu schlecnten Watten Schuld sein mögen ; 
wenigstens hat man keine Vogelfedern und Säugethierzähne 
bei ihnen als Schmuck gefunden, und in ihren geflochtenen 
Tragkörben befanden sich nur Krab ben und andere Sehal- 
thiere. Diese, sowie Cocosnüsse imd einige andere Früchte, 
mögen daher ihre ganze Nahrung ausmachen. 

Indem somit in Kürze Alles erwähnt ist, was wir 
bis jetzt über die Bewohner di eser Gegenden wissen 
wird es nicht uninteressant sein, eine Zusammenkunft 
von Europäern mit diesen rohen ISTatm-Uindern etwas näher 
zu schildern, wie dieselbe von einem A n<> _ n 
lebhaft und schön dargestellt wird^ Au S enz ^n so 

Endlich hatten die Schiffe die Mündung der Prinzess 
Mariannen -Strasse erreicht und li eRft ^ - , prinzess 

selben die Anker fallen. Hatte man V? 
menschliches Wesen und ausser eirier *l n noch kein 
selbst nicht einmal Spuren derselben verliü jenen Hütte, 
man um so mehr überrascht, al 8 sioh S J^ den > 80 war 
lieh Eingeboreue zeigten, die clnrel Ta,rx ^ \Aötz- 

Winken und das Schwenken ihrer ^ l l * uteft Schreien, 
keit zu erregen suchten. Sofort Wl _ , er, _ ^ u #aerJesanj- 
ausgesetzt, denn man brannte * e ofn e Schaluppe 

scheuen Wesen zusammen zu ko miXl eHan gen, mit den 



seneuen vveseu siwuhuwi Kom^ — mit 

zwischen bis auf 28 angewachsen w***' , dere n Zahl n 
men sich aber vorerst die Wilden . s ^eu benäh 

culationen und das Geschrei wurden - r nic Ht. I nre Qe 
sich das Fahrzeug etwas der BlUete nah"" är ger und £ 

erte, versuchten 

•) Vom Lieutenant Modera der Co*.^ ö 

tte Triton. 
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■ • A &m seichten Wasser demse/beo e,,^. 
Auch der ceramische Dollmetscher, welcher sich bei < 
Europäern- "befand, verfehlte nicht möglichst laut zu un 
handeln konnte aber leider, trotz seiner Kenntniss 
P Soracben, von diesem Dialekt nichts verstehen 
hfi fte -wiederholt, zum Zeichen des Friedens, W 
mit der hohlea Hand, goss sich dasselbe über den 

d bedeutete den Papus, ^die Waffen niederzu\( 
Die Papi* s schienen dies auch völlig zu begreifen, 
sie steckten alsbald Pfeile und Lanzen in den Sc\ 
Als das J3oot nur noch etwa 25 Schritte von ihn< 
fernt war sprang der Dollmetscher über Bord, 
sich den nackten Wilden vollends und theüt« 
weissen Kattun und andere Kleinigkeiten unter 
Dies schien i Vir Vertrauen und ihre Freude so zu 
dass sie <3. <3 n Dollmetscher umhalsten und n\i 
Schlamm nnci Wasser herumtanzten. Auch 
weiter entfernten Papus legten nach und 
Scheu so weit ab, dass sie sich alle der Sehalv 
ten, und so^er in dieselbe mitten unter d^ 
gesehenen "Weissen kamen. Hier betrachtete 
mit lebhaftem Erstaunen, nahmen Alles in 
gaben es a/oer sogleich wieder zurück: 
jedesmal bei der leisesten Bewegung des J 
wieder über Bord, und wagten es nicht 
Corvette zu gehen. Endlich brachte m 
Weiber, die man mit sehr unzüchtigen ° 
Schiffsman-nschaft offerirte, und suchte die 
gen, mit an den Strand zu gehen, Wo 
Stimmen von Frauen hören konnte. Alle \>a. 
ihre Zierarten mit Vergnügen gegen allerl 
bpiegel werden jedoch weniger geachtet 
sehr oft gleich zerbrachen. Dagegen W 
Werth auf Kattun, und Einer Hess es J 
dass man ihn mit einer Weste und 
bekleidete. 
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Inzwischen hatten die Papus unvermerkt das Boot 

er näher an's Ufer geschoben und da überdies stark ( 

Ebbe eintrat, so wollte man wieder nach dem Schiffe 
zurückkehren. Die Matrosen waren eben beschäftigt ab- 
zustossen, als auf einmal Einer der Papus, die sich in 
der Stille wieder ihrer Waffen bemächtigt hatten, den 
^f 0ge " y aDnte Und e »eman sich's noch versah, auf einen 
der Offi 21 ere schoss. Der Pfeil drang in den linken 
Schenkel und auf den Ruf : „i ch bin getroffen! schiesst!« 
Ä! 80£0rt K eme j kr ^ige Salve auf die verräterischen 
Wilden gegeben, die in panischem Schrecken mit Hinter- 

^r;^7euT affen ^nn die furchtbare Wir- 

^annt t"h!\ J! geWehren War ihn ^ noch gänzlich unbe- 
SUtut ^ ^ - * *Ä Pfeile abgc- 

^erwundet, während Ku^T ^ ^ 2 **** ^ 
Verwüstung unter ihr^T Schr ° 0t eine ^ **T 

wohl keine Todten w n , an eerichtet zu haben schien, ob- 

Sehr natürlieh *"r bUeben - 
gchaft wünschte i e d \r 8 ° 8ehr es auch die G 
prochen und nur ein p *^ ehv ™* den Papus abge- 
Vermessungen zu mach später, als man sich um 

naan sie wieder. ex *' em Strande näherte, bemerkte 

Es war gerade FWl, u 
hin emem See , aus d AlUn 2eit und das Land glich weit- 

Manglebäume vorragten die Gipfel der gigantischen 

bare Decoration erhalt eseIben hatten aber eine sonder- 
es von schreienden ur^T' in de "selben wimmelte 

hendigkeit von Aff eri Wlnke nden Papus. Mit der Be- 
sprangen von Ba Urn iet *erten sie in den Aesten umher, 
baren Anblick a l 8 di m *»d es gewährte einen sonder- 
ten, mit dem £be„, immer ^ den 
halten wollten; ö - -^aufe des TW* i • u 
keine 8 we g5 . ' Annäherung jf, g ' S ° hr ^ 

lg6r Waren di « Ver 8U cho, welche die 
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»erken, »nd die Expedition war auch so wgW*^ 
von diesem ersten Zusammentreffen an, weiter Kemcu 
inzigen Eingebornen zu Oesicht zu bekommen. 

Bekanntlich war der Holländer Kolff der Erste, 
welcher auf Befehl des Gouvernements in den Jahren 
1825 und 26 auf die entferntesten Punkte des indischen 
Archipel ausgesandt, die Prinzess-Mariannen-Strasse ent- 
deckte. Und zwar zuerst die südliche Mündung derselben, 
die er auch für einen Fluss hielt (Bartholomäus-Fluss) 
und nachdem er die Insel Prinz Hendrik umschifft hatte, ge- 
langte er in den nördlichen Theil, den er nach seinem Schiffe 
Dourga - Fluss" benannte. Kolff bemerkte auf dieser 
Fahrt von Menschen keine Spur, und ausser zahllosen 
Schaaren Vögeln, die durch ihr zahmes Wesen ver 
riethen, dass ihnen wenig nachgestellt werden rausste, 
und einer Unmasse Crocodilen überhaupt kein lebendes 
Wesen. Er setzte hierauf seinen Reise längs der Küste 
nördlich fort und erst auf dem sechsten Grade bemerkte 
man plötzlich Rauch am Ufer aufsteigen. Bald zeigten sich 
auch Menschen , die sich aber in einem schlechten Boote 
nicht dem Schiffe und den Weissen zu nahen wagten. Nur 
als man die für sie bestimmten Geschenke am Ufer nieder- 
legte und sich entfernte, nahmen sie dieselben freudig an. 
Ihre Zahl hatte sich inzwischen auch vermehrt und sie nahten 
sich jetzt dreister der Schaluppe. Die Dolmetscher, welche 
jedoch ihre bprache nicht im mindesten verstanden, 
gingen ihnen in einem kleinern Fahrzeuge entgegen, 
doch bald zeigte sich die Absicht der Papus sehr deut- 
lich, dasselbe zu umzingeln, denn sie begannen ein 
W üstes Geschrei und schwenkten ihre Waffen auf eine 
wen ,g freundschamic^ Weise E Gewehr8cnu88 
hatte jedoch sofort die Wirkung, dass sie alle vor 
Schrecken m ihre Boote niederfielen und nachdem sie 
•„y, wieder etwas ermufh;«.* * 

•ffon Es waren 7 g ' h atten, sofort di* Flucht 

6 T onderselben Far^ ? Hen von demselben Schlage 
und vo n derselben Farbe, als wie schrieben 
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bekannt sind *). Der Utanate-Fluss ist einer der beträcht- 
lichsten der Südwestküste Neu - Ouineas und lie<t auf 
dem 4° 32' südl. Br. und 136° 1(V östl. L». v. Gr*. 
Er ist jedoch für grössere Schiffe nicht befahrbar, da 
eine grosse Sandbarre das Einlaufen hindert, obwohl 
hinter derselben ein gutes Fahrwasser gefunden wird. 
Das Land rings um den Utanate ist flach, in der Ferne 
markirt sich aber am Horizont ein schönes Gebirge, das 
jedoch, im Tage über meist in Nebel gehüllt, nur Früh 
und Abends zum Vorschein kommt, und auf dessen Gipfel 
einige Reisende sogar Schnee bemerkt haben wollen 

Die Bewohner des Utanate, obwohl etwas weniger 

W ^ K "d'w Nachb *™, scheinen mit denselben 

in Farbe und Physiognomie dennoch nahe verwandt zu 
8ein; ihr Gesicht druckt im Allgemeinen Falschheit und 
Lis t aus. Sie sind ebenfalls von dunkelbrauner Haut- 
farbe, die bei Manchen mehr in'« <*~u clurauner **a,ut 
etwas' weniger «^*lt* £^^™\^ 
nerer Statur als die P apu8 der M " V ° D kIei ' 

schwarze, wollige Haar S 6 wS S *T 

die von der Stirn an p araUe i ^ s 9 .Streifen geflochten, 
Nacken zulaufen und diese Frisur «i tr ' 
aus, harmonirt aber weni e „uT u 80gar r6cht * rtig 
heit die Zähne sp itz zu £ ™ dei \ b * r Wischen Gewöhn- 

Nasenflügeln Federn oder vL, durchbohrten 
welches ihnen ein äusserst w tU f Ckchen Holz ™ tragen, 
selbe wird dadurch noch v * Ausseh en giebt. Das- 
einer glimmenden Kohle l a Ve^m ? h y t, dass sie sicn mit 
Schultern und Brust einbren^ Strieinen auf Verarmen, 
Zoll stark hervortreten. Hai ^ nen 1 die oft em o n halben 
weissen, braunen und rothen j,? er von f bierzähnen oder 
in der Mode und Einige h > * Ucbtkernen sind mer 8enr 
a en dergleichen sogar von 

*) Dieser Theil Neu-Guineas 
Cap Buru, also vom 139» bis etwa^ ^ MaT iannen-Stra 8 ee bis zum 
picht Timakowa, wie Dr. MüU er - ZUm l35 ° hei8ßt das Reich Kapia, 

^thümlich angiebt. 
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die sie augenscheinlich auch im Tausche erlangt haben, 
denn sie gehören der cigenthürolionen chinesischen Race 
an. Dieselben scheinen bei ihnen auch in grossen Ehren 
zu stehen, denn sie wohnen mit denselben zusammen, 
füttern sie aus den Händen und. es erregte allgemeine Be- 
trübniss und kostete viele Thränen, ehe sie sich von einem 
dieser Lieblinge trennen konnten. 

Die Hütten dieser Papus sind sehr leicht ans Barn- / 
bus errichtet, nur ö Fuss hoch., 6 Fuss breit, aber an 
100 Fuss lang, und im Innern in viele kleine Abthei- 
lungen getrennt, die jede einen besondern Eingang und 
Feuerheerd besitzt. In diesen räuch erigen Löchern, in 
denen es ein Europäer beim besten Willen nicht aus- 
halten kann, liegen Alt und Jung, Jungfrau und Jüng- 
ling bunt durcheinander, jeder Demjenigen nachhängend 
was ihm gerade behagt. Darunter gehört namentlich 
das Essen, denn ein Papu 18t g leich Bn8chmann 
immer dazu bereit, sei es am T ^ N&oht 

?eUr ei " f »<*e; Fische oder 

geworfen Tnd a'ueh "grösser^ bler^ ^ ^ 
., „• ler e mit sammt den Em- 

geweiden nur etwas über einem TP«. j j „ 

mit viel Appetit verzehrt, denn geröstet und dann 

anderes Hausgeräth kennen ^.°P fe oder »«f* em 

legen sie den Kopf auf einige HlLl ^ , 1 

Matten besitzen. Rauchen war at i da ™ 
vertreib. . * er **itaner Hebster ^ 

In der Schifffahrt waren 
ebenso auch im Schwimmen, d 8,e ziemlich geschickt 



es sich, dass sie mit ihren ^S**** erei ^ ete 
schmalen Kähnen, die aus ein * b ° Fuss langen seh-r 
stamme verfertigt waren, «in Warf ^ m ausgehöhlten Baunfl- 
mend eifrig das Fahrzeug WJ u *id dann alle schwioo- 



den Händen leer schöpften. j^. er umkehrten und mit 
ander standen oftmals in einer * P er80nen hinterein- 

auch stehend mittelst langer K,** ^ c **en ^ rauwe > ^ie 8ie 

er * die unten ein run<3es, 
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flasche als Scheibe auf und lieas eine Anzahl ütanataner 
danach schiessen. Obwohl sie oft sehr dicht vorbei 
schössen, so traf doch Keiner, bis zuletzt ein Matrose 
nach einem Gewehr griff und die Flasche sogleich 
in tausend Splitter zerschmetterte , worüber die guten 
Papua allerdings nicht wenig verwundert waren. Die 
erwähnten bambusenen Rohre nm Staub und Asche da- 
mit in die Höhe zu blasen, von denen scbon Cook spricht, 
findet man auch hier und wie es seheint dienen sie nur 
dem angegebenen Zwecke, um damit Signale zu geben. 
Wird die Asche seitwärts geblasen, so bezeichnet dies 
die friedliebende Absicht des Nahenden, fliegt sie aber 
senkrecht empor, so gilt dies «.ls eine Herausforderung 
oder Warnung. Uebrigens findet man diese sonderbare 
Gewohnheit auch bei einigen Stammen Australiens. 

Als Musik-Instrumente besitzen die Bewohner Uta- 
nates die troramelartigen Tifas , denn alle diese Stämme 
scheinen wie die Negervölker Afrikas viel von grossem 
Lärm zu halten Doch haben sie aueh Gesänge, die 
Einer mit näselnder Stimme vor.i ngt während die Anderen 
nur von Zeit zu Zeit mit einem . _ • 

Llle» und da» Ende ein lautet J^^T"? der 
refrainartig von Allen zugleieH 4K£ n tu 7 

Die Vielweiberei Urt unter ^ derio t . . h 

jeder Mann nimmt so viele Kr«.«™ 0 " S^räuchheh, _ U 
denn religiöse oder andere ? U er ernähren kann 

sie nicht, wie sie anoh keinerlei ,. 0 " 16 " , T „ 

Sonderbarer Weise legen e ie £ Begnffe haben^ 
Eid ab indem sie sich die ^Verrohungen evneo 
fliesst und dieses dann mit Saj£^* n **«*> 80 daM . J** 
Dass die Kinder ohne jede ElrJ^ 5 i 8Ser vermen S t innketl - 
steht sich wohl von seibat, h»!£ U " e aufw f hseD ' v< "" 
Vater in der Handhabung d er w 18 * 008 werde " 8,6 V ° m 
merkwürdig wie bei allen dies™ affen 6 eübt Es ist abe ' 
die Kinder von frühester j Q rohen Völkern, wo sich 

sind, schon der Säugling viel an ,elbst überlafl8en 

Se lbständiger ist und ge- 
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wisaertnass« 311 **9t$nctartig das ^ , i 
und Weinen Vielmehr. unterlaß h nutzlose Scl,r e*en 
in Europa thun, eine Benierku^' als es UD8ere Kinder 
in seinen trefflichen Scizzerx a| f ** ie auch Dr. A. Brehm 
Als einst einige Mitglieder de * s -Nordost-Afrika macht. 
Strande spazieren gingen, fa nd Tr i ton -Expedition a* 
vielleicht einen Monat alt, s ** si e ein kl . . d 
Hegen. Als sie mitleidig d 35 «tiU • Qes * , 

trachteten, erschien plöJi^«? 

Frau, vermutlich die Ä f„ tt * yf. en8 ohn b« 

ängstlich wegnahm, ihn nie derI ° s Sä»'l 
Weise das Kindchen gan 2 mit u ' die tt* 

Augen und Ohren nicht a Usfi ^ " b Unb armheni^ _ 

einige Blätter darauf. Und d a K ^^en ° kte ' selbst ^ 
ganz still, gleich dem Hehlc^i** 1 v «rhiel ZU . etet le g*e ^ 
samen Ricke bei einer naho». , cl) e Jl , e 1 sich der Klei**^ 



samen Ricke bei einer nahend ° d 8ic ^ ^ er Klei* 1 *^ 

oder Moos niedergeduckt wi rc j de ** Qefi>£* V ° n der sor^ 
sam hält bis die Gefahr vo^u^ ^ ^he 

Oberhäupter scheinen di e *; i* t . hle ' ganzwW^ 
nicht zu besitzen. Es war ^ 'Jta-p. 
ausgab, er musste jedoch °, a Pu 8 e _ , 

Boot selbst rudern und W«S .1^ ^ £•< 

zeichnete sich aueh i„ l^nt/' 6 

aus. Dieser Mann mit a eitl « fcT d<5ren 9 „, 

einmal auf Ceram ^ 6tl Au *Put a 

Vaehe ein wenig, U*„ ^b^ u ^<* ^ 

d'e jedoch erst . tt, ea e fc 



» Holen, iÄV> 8| ^ 

ä fe- u berh . ^->^ 
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Guineas scheinen sie den Werth nicht zu kennen, obwohl 
die Natur noch viele andere nutzbare Produkte liefert. 
Unter Anderen wächst hier eine Frucht, die in der Asche 
gebraten ganz unseren Kartoffeln im Geschmack ähnelt. 

Von den Ceramesen handeln die Utanataner auch 
die wenigen eisernen Geräth Schäften und Taback ein, 
aus dem sie sehr geschickt Gigarren zu verfertigen 
wissen. Auf baumwollene Tücher hatten sie aber haupt- 
sächlich ihr Augenmerk gerichtet und gaben dafür mit 
Vergnügen Alles was sie an Waffen besassen hin, denn 
ausser diesen hatten sie ja Nichts. Spasshaft war es, 
als sie anfänglich auch unbeschriebenes Papier für Kattun 
haltend zu ihrem Erstaunen sahen , dass dasselbe im 
Wasser zerHoss und ihre schnell verfertigten Schürzen 
ebenso schnell zerrissen, wesshalb 8 i e auch sehr bald 
Papier von Zeug unterscheiden lernten 

Der grosse Landstrich, Wele her » Bn 

tns Z n,»CapBa,k, also nahe u ber 4 ographi9che P G rade 
erstreckt, wurde vor Jahre 184 f dem Namen 

Keich von Kowaay begriffen, ÜKo , . D , 

der Insel Namototte so zu UJ£Z ^ 
denn wie gering die Macht der Herrscher war, 

ist, wurde "schon gesagt. In n e^T* ^ chen 
Strich in 3 Districte vertheilt. 2eit ist die8 \ r 

vom Cap Buru bis zur Hälfte d l V***' ^ \ w 
steht unter dem Radjah von A 7^ r Tritons-Bai ausdehnt, 
letzteren Punkte an bis in di e ^ Urtla 5 der zweite, vom 
den Radjah von Namototte und * a °" Bai ' ^ 

Baik, die Insel Adie mit mb e| > r -ff 0n da an bis ZUm CaP 
Adie Häuptling. Denn alle 13 ist der Radjah von 

Tidore angestellt, da derselbe ^ i. Slnd V ° m SultaD 
seinigen ansieht und durch a i<ä dlese Gegenden als die 

einen gewissen Tribut einfordei? efÜrchteten Hon S ieflotten 

Unter allen Strichen der S^/i^ 88 ** 
ist aber auch keiner reicher » U< *^estkü8te Neu-Guineas 
die ansehnlichen Gebirge, Wel^v* ^»turschönheiten, wozu 

e sich in einigem Abst*"^ 
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ist so g«t beh aoot J"' picht w 

wurden diese Kii * ese A S c , 8 b «'fage n , „„,, fc . 

Key t s beeren, ate " r ^ «fe*, im 16. J ihrbaDdert 

d.e erste» ^raphi^/' ^ ^discheo K 81lf „, aDDe 

-Äirej Jahre später- * ^eser Hui . 

erste JW.rf.rf »u^^'^c^eb:^'" 011 ^ &^ 

53s*- A „>v„- D ;, B ^ 

^ —iger wild und ' h 6l 4t ^, U8ten - 

•0 entfernten Bewölk ° C,1 Ui, J?**» v3 T ernatectf * 

The ' les . des alten T f' 6 ^ «U« l 68 *«' Strec* * 

"** ala ihre et ^' Ch8 fi^h^^U.! gar ni<^* 

,5,r,ct Ai d „ , ^er« V>* 
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und die Etna-Bai , mit ihren steil aus der See auf- 
steigenden, anmuthig grün beschatteten , felsigen Ufern, 
von denen man in der Ferne aie ansehnlichen Gebirge 
mit dem besonders hervorragenden Gunong*) Baik vor 
Augen hat. Es seheint auch nach den letzten Forschungen 
eine ausgemachte Thatsache Zli sein, dass das Land ein- 
wärts zu, ebenfalls sehr gebirgig i st un d eine Reihe 
hintereinander folgender Bergketten bildet, die eine 
Reise über die nur einige Meilen breite Lan denge an 
die Ostküste, die man früher mittelst eines Wasserweges 
verbunden glauhte, äusserst müh 8am machen muss, da 
es ohne eine grosse Menge. Begleiter, die den Urwald 
etwas lichten, tast unmöglich i R +- j, ; , , . 

, , A j- T> . clnrch solche Wildnisse 

durchzudringen. An die Bai v«-*-»-. "r i t. 
i , , n a ,n , ° n JL-akahia, die westlich 

durch das Cap Awura Bauclin ,^ j,tt ■« i 

..,...,•1 , i m j. ,™ ^on Dumont d'Urville 

südöstlich durch landjong B 0 hi Q i .. . , .. 

Bich die neu entdeckte Etna-B^f ^bildet wird, schhesst 

und 134» 45' östl. L. gelegen. £io - **Z *' 

bornen Tclokh Timbona oder & Mnrd von den Emge- 
letzteres wohl nach dem an der , ° kh Baik g enannt ' 

ganges gelegenen, an 3000 F Uss 0 * Ul cnen Seite des Ein- 
auf dem westlichen Ufer einen ^ hen Ber S Baik > der 
Nachbar hat und welche nur 1/ ^ . höheren Ke S el zum 
fernt sind. Von hier aus setsse Ieile von einander ent- 

1000 bis 2000 Fuss hohen Uf er ^a* 1 ^' ^ n ° CH immer 
rechten Lage dennoch mit * <ile trotz ihrer fast senk- 

bedeckt sind, in einer g ege ^ r Prachtvollen Vegetation 
10 bis 1200 Fuss in östlich or^R- S ^ ui gen Entfernung von 
man das Ende der Bai n OC n/° . Un S fort. Doch konnte 
günstiges Wetter eintrat Un< j *)^ Cnt bestimmen, da un- 
verhinderte, doch sollen sich. <j Forschungs - Arbeite» 
befinden, wie auch am östli^^^^** e ^ 11 ^ Menge Campongs 
Campongs **j Timbona und ^ n de die unbedeutende*) 

Stiegen sind, deren Be* 

*) Gunong bezeichnet im Malavi 
man Goenong. S<i '«n B erg; holländisch schreibt 

**) Campong bedeutet Dorf. 
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beliebt, wie das bekannte, zierlicn geflochtene Boitin* 
band «m den Oberann dagegen findet man selten Hinge 
von Muscheln oder Schildpatt um die Beine. Ausser den 

beschriebenen bambusnen Kohren nl D o 1 • i . 
, , ** 18 öenaambedeokune 

der Manner, benutzen die VVeibei* « -i_ .. « 
, lK .. r tt u • u • Schurzen von Sago- 

blattern. Im L ebneren gehen sie -v 1 1 c,^ ■, „. ° 

,. ry • j i • f i völlig nackt. Die Waffen 

dieser rapus sind gleich denen »m T t*. -r-« 
j. 1 a . „ , , IJ ta-Flusse, nur fehlen 

die artigen Streitkolben und die sond b Ah 

Blasrohre, aber Feuergewehre die * are * 80 6 

findet, sind bis hierher noch nioKt * ^ ® 

Als Mittel um sich gegen «eiti^?*?^™^' . , 
blasen sie auf grossen Seemusob ein r * eichter aufzufindeD > 
sie auch wohl bei Festlichkeiten und brauchen 

hier verfertigt und zwar in einer * A ^ch Tifas werden 
dies sonst auf Neu-Guinea der I^.^ff^ 25 andern Form > als 
nämlich an 2 Fuss lang, bei lSt * Dieselben sind 

5 Zollen, und laufen nach unten * 1 * 5rri Durchmesser von 
dann in einem fussartigen Knde^ ^ V ? 8 8 P itz zu ' um ßich 
breiten. Das Ganze ist aus ein W * e< * er etwas «»■»- 
Ilolz gemacht, am obern und Unt 01 ausgehöhlten Stück 
werk verziert und mit der Haut "^ an( * e mlt Schnitz- 

{Monitor) überzogen, auf die m^.^ 1 ** 01 * £ ros8en Eidechse 
Trommel, mit zwei Stückchen senl- ^ ln ^ c h w ' e au ^ e * ne 

Die Hütten dieser Eing e ^ *?fiC« 
denen vom Utanate beschrieben rtl en sind fast gleich 
aber im Innern nicht einmal i-^ ebenfalls so niedrig, 

getrennt und enthielten, ausser - es °ndere Abtheilungen 
und den Geräthen zur ßei'oiti^^ 1 * 1 "^^ar irdenen Gefässen 
was zur Haushaltung oder Sagos fast nichts, 

werden könnte. Man niüsste ^ ^^^^lichkeit gerechnet 
ständen die hölzernen Kopfki^^^^ zu letzteren Gegen- 

bestreuten Matten zum Schlaf*-^ * ^^lüen und die mit Sand. 

. . „ . w . . Ä ein Papu immerhin 

*) Merkwürdiger Weise findet 

Kopfruhbiinke bei den alten Egy pt ^ anz ähuliche hölzerne 

noch bei einigen Negerstämmen atÄ ^ ^«de,, ebenso wie sie beut 

Uch sind - W *stkü 8 te Afrika 8 gebrauch- 
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zulaufende Spitze. Dieses Instrument dient aber einem 
noch viel sonderbareren Zwecke. Bei ihren Festen schla- 
gen sie sich nämlich gegenseitig- ß gleichviel ob mit dem 
runden, oder kantigen Ende auf den Rücken und so 
derb die Schläge auch manchmal avisfallen, so ist dies doch 
nie Ursache zu Zänkereien. Immerhin bleibt es eine 
absonderliche Manier sich zu h> einstigen, die man wohl 
nicht so leicht wo ander, treffen wird. So sah man z. B. 
einen Eingeborenen, der einige Z eit ZUVQr ein Feflt mit . 
gemacht hatte und noch die deutlichen Beweise der da- 
bei herrschend gewesenen „1 J rgemüthlichkeit« auf dem 
Rücken zeigte. 

Auf Befehl des tidoresise-he-n T>—« . j j- 

„ , i» ii , n A nnzen Amir, der die 

Etna-Expedition als Dollmetsclier* , . x • i 

, i r ~.. 4 er begleitete, sollten sich 

die Bewohner der Küsten von T jn i, ^ • . 

l '\\, .. „«, HKa 'na versammeln, um 

einen nationalen 1 anz autzuf uh ren r-k ^ r , . L u 
T> . u i * l " A-> er Wille des gefurch- 

teten Prinzen vermochte aber nnt , JI , , • 

locken, die andern hatte er *^T* 
vertrieben, denn die ^bor^ GlU ^ St m 4,6 ^ 
sie von den Einladungen tidor e8 i R v AV188en " g ^ 7™ 
haben. Diese 12 Papue hatten 8 f 1 Pri ™ n ™ * 

den Ellbogen auf eine phanta^tisolk ?° den 
geschmückt und Nase, \\ 'an Kei ? Weise mit Bliittern 
beschmiert, gingen aber i m u e h - Und Br " 8t Kalk 
unter ihnen, der die Haup t p ers ri S ea nackend. Einer 
einen hohen Kopfputz von M«^ 0 * 1 Zu sein schien, hatte 

der einen Schweinskopf vorf^eir* 1 ^ 6 *^ &Uf ^ K ° pfe ' 
abentheuerliches Ansehen Doeh n 8ollte > wodurch sein 

Dieser ging den Uebrigen, «Jie, ^ Mieles vermehrt wurde, 
gestellt hatten, als Vortiin Xer Bl ch i n zwe i Reihen auf- 
allerlei sonderbare und gefuhrü ^T^*"** 1 und bemühte sich 
wobei er so laut als möglich scli ri ^ Sprünge zu machet^ 
oder brüllten vielmehr mit, ^ * die Andern sangen 

man dies ohrbetäubende <oresoV» e *nen Gesang konnte 

Lärm wurde noch durch <J^ e ^icht nennen und dieser 
vermehrt. Der Tanz bestärke! Leitung zweier Tifas 

** Ur> in einem Trippeln xait 
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K^*t« kaU gemacLt 
ier üp 
[er ausgleichen« 
Die Papus der 
würdiger Weise, trotz 
r; ^ : V, äusserst K-hea nrid 




sin 3 ie<3 ch merk- 
lebhaften Handelsverkehr, 
und haben in ihrem 
ihr Charakter 
der heimtückische 



Blick etwa» Hinterli^rti 
kein gutherziger sein mag, wie 

Anfall auf die Mannschaft der _Doarga- deutlich beweist 
und aach Pnnz Amir, der alle diese Gegenden schon 
öfter besuchte und mit den 
ist, ermahnte wiederholt 

man von der Gesinrs 

zu erwarten habe. 



gend« 

Bewohnern sehr gut bekannt 
ja recht vorsichtig zu sein, da 
dieser Papus nicht viel Gutes 



Vi. üistrict 

fajr^t^ der" " iRen BI ^ k attf *-« ™- 80 
„,„ug Unterschiede mi ? P £ Men * achbarscbaft doch DOch 
g Zwischen der 1^ ^ - ri ^. 

man durch die Iris-StrL ld " ma und der Küste 8teuert 
Bai Uru Languru, Beit !!L_ r Saraweri, in die schöne 



wel her auf dem 3° wTri ton8-Bai a genannt, in 

Fort „Du Bus« erhöhtet ' Br ' Und 134 ° l5 ' Ö8t L - das 
Spur mehr vorhanden * V ° n < * em aber ° eut keine 

nehmend ruhiges Beck ^ Tritons - Bai ist ein aus " 

30 bis 60 Faden Tief mit trefflicn em Ankergrund, von 

e ' eine Meile breit und zwei Meilen 
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lang, röthlichschwarz und kraus, oder man IM e. ohne , 
jede Sorgfiat wachsen wie es will. Den 8 pftrüchen^rt 
lassen die Männer ebenfalls stehen. Die hässhchen Isasen- 
Verzierungen werden hier nicht mehr getragen ebenso 
wenig ist das Tatowiren und das Spitzfeilen der Zahne 
Sitte, wesshalb sie ein viel besseres Aeussere haben als 
die andern Stämme, obwohl in ihren geistigen Fähig- 
keiten, den nackten Papus der Humboldts-Bai jedenfalls 
nachstehend. Bei Einigen drückten die Gesichtszuge 
Wohlwollen aus, bei Anderen deutlich Misstrauen, Leiden- 
schaft und Rachsucht. 

Die Papus von „Lobo" , wie der Küstenstrich ge- 
nannt wird, gehen übrigens in Folge ihres lebhaften Ver- 
kehrs mit Händlern, alle mehr oder weniger bekleidet. 
Einige Männer tragen ein Tuch um den Kopf geschlungen, 
ein kattunenes Hemd und kurze Hosen, andere di& 
weniger reich sind, haben einfach ein Stück Kattur»-^ 
zwischen den Beinen durchgesteckt und von hinten fes*** 
gebunden, um die Lenden befestigt; tragen dann aue 
die bekannten, aus Rotting geflochtenen Armbänder un 
kleine silberne oder goldene, krumm gebogene Stifte i 
den Ohren. Letztere werden auch von den Frauen V - 
nutzt, die auch Halsketten von Glasperlen sehr lieb 
und durchgehends in weite, blaue, baumwollene Herne* 
ohne Aermel, Sarongs genannt, gekleidet sind, welc^T e r 
jedoch bei vielen den Busen unbedeckt lassen. Un 
den jungen Mädchen giebt es nicht unangenehme 
sichtchen. 



r^L^l? d T e8 , er v? apUS 8ind be88er «^aut als ^ 

ztt Wohnungen bSj^^MW 
X aber nicht *«\hst , Boa ZT * ^ ^erfer^ 
Isen ein, da sie 1 • -TT*«» . S ! e ™ 



m esen ein, da sie eieenti;..!, 7 T on *~<Z* 

" er den. Sie habe» ef nen f * Uf de " K^-Inseln ge9 £* 
T„f dem in schiefer S, tr °&>""e ausgehöhlten j** 
aUt Ier Achtung mittelst bnl,«^«,. 
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nämlich Pfeil und Bogen und Lanzen, doch sind Emxoh 
auch mit schlechten Feuergewehren versehen die ie 
nebst Pulver und Blei von den Ceramesen e*c . 

Von den Letzteren sind sie auch pro forma zum 
Muhamedanismus bekehrt worden, denn jährlich kommen 
muhamedanische Mollas um Proselyten zu machen an 
diese Küsten und beschneiden die männliche Bevölkerung, 
tragen aber im Uebrigen nichts zur sittlichen Entwicke- 
lung bei, denn die religiösen Begriffe der Papus sina 
überhaupt noch sehr verwirrt. Nur enthalten sie sie 
des Schweinefleisches, besitzen aber sonst weder Geist- 
liche noch Tempel; ebenso wenig kennen sie die täg- 
lichen Gebete und die Fasten, welche der Choran vor- 
schreibt. Ausserdem haben sich noch viele Fetisch- 
Gebräuche von ihren Vorvätern übererbt. So dürfen sie 
z. B. in gewissen Flüssen nicht baden, dort kein Holz- 
fällen etc. Bei wichtigen Unternehmungen bringen 
eine Art Opfer, indem sie einen Lappen weisses Zeug ^ 
Stücke schneiden, diese auf die Erde ausbreiten, einig^^ 
Speisen dabei stellen und mit aufgehobenen Händen u ~* tt 
ein glückliches Gelingen, Gesundheit etc. bitten. 
Eid legen- sie auf muhamedanische Weise ab, doch 
es noch eine andere Art, die sie unter einander bei ^ ge 
söhnungen gebrauchen. Sie legen nämlich eine Me 
Waffen vor sich und schwören mit aufgehobenen Hän ^^te 
und himmelwärts gekehrtem Angesicht, dass das Ges^ m 
Wahrheit ist dass sie ihre Versprechen treu ha^ d 
wo llen oder lieber von diesen Waffen durchbohrt 
Boden sinken. 

i D W^ dten ^ e ? raben 8ie gleichfalls auf mnUm> 
^"ftn^Zh V °T T U Unterschiede, dass sic^ 

eines achttägig pttaH^ Tvl^^^t 
gessen und getrunken und St T 7fa R <"° S ^ 
~ iri anhaltender Spectaktl 00ngS Und Scl * ^W, 

C Pectakel gemacht wird. Vielwe^ lb * 
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Schlauesten gab sogar solches an einen 
nach Amboma mit, um dort Tücher für ihn einzukaufen. 
Alle bewiesen übrigens deutlich ihren habsuchtigen 
Character, sie tbeilen zuletzt ihre Waaren m möglichst 
kleine Parthieen und verlangten oft für die unbedeu- 
tendsten Dinge hohe Preise, waren dabei auch sehr miss- 
trauisch, und gaben nichts ohne vorherige Bezahlung her. 

Im Ganzen sahen sie auch viel mehr hinterlistig 
und verrätherisch aus, und schienen keine gute Gemüths- 
art zu haben. So brachte unter Anderen einmal ein 
Papu eine lebende Schildkröte zum Verkauf an Dr. S. 
Müller und als man ihm etwas weniger als den gefor- 
derten hohen Preis geben wollte, warf er das Thier so- 
fort in die See, und entfernte sich unter furchtbaren Ge- 
sichterschneiden in seiner Prauwe. 

Es ist jedoch nicht zu verwundern, dass sie gegen 
Fremde misstrauisch sind, denn leider mussten sie schon 
zu oft blutige Anfälle von ihnen erleiden. Namentlich* 
beunruhigen die Bewohner der Landschaft Onin im Nord- 
westen und die der Insel Karas diese Küsten nicht seltene 
und auch die Ceramesen sind nicht ganz frei zu sprechen, 
Sie erscheinen in Flotten bis zu hundert Schiffen, plündm^ 
die £>örfer, ermorden die Männer und führen Frauen ur^^^ 
Kinder gefangen mit sich, die dann heimlich auf Cera,^^ 
für 50 bis 100 Gulden verkauft werden. Von daher hafc*^ 
auch Sir Stamfort Raffles den Papu -Jüngling erhalte ^2 
den er mit nach London nahm und der vielleicht d-^\ 
einzige Papu ist den man bisher in Europa gesehen h 

An der Spee Iman s - Bai und auf Namotot — 
findet man keine eigentlichen Campongs, die Bevöl\^ 
rung .vielmehr in den Bergen zerstreut, ben^ 

8i ch auch uberall äusserst scheu An der Ostseite S 

Bai on Fussel em Gebftude Mamaal genl^ 

das 20 *uss lang und 36 Fuss hroit D 1 g f \Z2t 

f uf Pfahle, erbaut war, und "£ ZL t^Z^^ 
KaI »«.em die jede einen £ Q Lw d 
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und die Etna-Bai, mit ihren steil aus der See auf- 
steigenden, anmuthig grün beschatteten, felsigen Ufern, 
von denen man in der Ferne die ansehnlichen Gebirge 
mit dem besonders hervorragenden Gunong*) Baik vor 
Augen hat. Es scheint auch nach den letzten Forschungen 
eine ausgemachte Thatsache zu sein, dass das Land ein- 
wärts zu, ebenfalls sehr gebirgig ist und eine Reihe 
hintereinander folgender Bergketten bildet, die eine 
Reise über die nur einige Meilen breite Landenge an 
die Ostküste, die man früher mittelst eines Wasserweges 
verbunden glaubte, äusserst mühsam machen muss, da 
es ohne eine grosse Menge Begleiter, die den Urwald 
etwas lichten, fast unmöglich ist durch solche Wildnisse 
durchzudringen. An die Bai von Lakahia, die westlich 
durch das Cap Awura (Baudin von Dumont d'Urville) 
südöstlich durch Tandjong Bohia gebildet wird, schliesst 
sich die neu entdeckte Etna-Bai, auf dem 3° 55' s. Br. 
und 134° 45' östl. L. gelegen. Sie wird von den Einge- 
bornen Telokh Timbona oder Telokh Baik genannt, 
letzteres wohl nach dem an der östlichen Seite des Ein- 
ganges gelegenen, an 3000 Fuss hohen Berg Baik, der 
auf dem westlichen Ufer einen noch höheren Kegel isxtf?^ 
Nachbar hat und welche nur V 4 Meile von einander ei**^ 
fernt sind Von hier aus setzen sich , die noch imm^^T 
10 (X> bis 2000 Fuss hohen Ufer, die trotz ihrer fast sen*^, 
rechten L ag e dennoch mit einer prachtvollen Vegetatic^ ^ 
bedG i 9mP * Z*S*™^S™ Entfernung vc^ 

man das Ende der Ba* noch nicht bestimmen, da ix 

^I^aLTTI Und die Forsehungs- ArbeVV^ 

verhinderte, doch sollen sich da eine Mor™ ^ rüe ^ 

beßnden auch ara Ö8tlic h en a Ende dfe XÄ^" 
^P^tO Tunbon« und B aik gelegen sind( 

*) GunOngbe2eichnetimMalavi.nl. T> 

Goenong. M ^a yiB chen Berg; holländisch sch 

**) Campong bedeutet Dorf. 
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beliebt, wie das bekannte , Verlieh gefl OcM^ 
band um den Oberarm, dagegen findet man sehen Rmg 
von Musehein oder Schildpatt um die Berne. Ausser d n 
beschriebenen bambusnen Röhren als Schaambedeckung 
der Männer, benutzen die Weiber Schürzen von Sago^ 
blättern. Im Uebrigen gehen sie völlig nackt. D,e Waffen 
dieser Papus sind gleich denen am Uta-Flusse, nur fehlen 
die artigen Streitkolben und die sonderbare« Ascne- 
Blasröhre, aber Feuergewehre die man auf Adie einze 
findet, sind bis hierher noch nicht vorgedrungen. 

Als Mittel um sich gegenseitig leichter aufzufinden, 
blasen sie auf grossen Seemuscheln {Triton) und brauchen 
sie auch wohl bei Festlichkeiten. Auch Tifas weiden 
hier verfertigt und zwar in einer ganz andern Form, als 
dies sonst auf Neu-Guinea der Fall ist. Dieselben sind 
nämlich an 2 Fuss lang, bei einem Durchmesser von 
5 Zollen, und laufen nach unten etwas spitz zu, um sicfc*- 
dann in einem fussartigen Ende wieder etwas auszt*-^^ 
breiten. Das Ganze ist aus einem ausgehöhlten StücJ*^^,. 
Holz gemacht, am obern und untern Rande mit Schnit^^^ 
werk verziert und mit der Haut einer grossen Eidechs^^j 
(Monitor) überzogen, auf die man, ähnlich wie auf 
Trommel, mit zwei Stöckchen schlägt. 

Die Hütten dieser Eingebornen sind fast gle£^g, 
denen vom Utanate beschriebenen, ebenfalls so niedr 
aber im Innern nicht einmal in besondere Abtheilung^ 
getrennt und enthielten, ausser ein Paar irdenen Gefäss^ t , 
und den Geräthen zur Bereitung des Sagos fast nich^ ? 
was zur Haushaltung oder Bequemlichkeit gerech^*^ 
werden konn te. Man müsste denn zu letzteren Gee^' 
ständen die hölzernen Kopfkissen*) zählen und diemitÖ*W 
bestreuten Matten zum Schlafen, die ein Papu imme^ 

;\^n^ei g dL^f 8 % findet ähnliche höl^^ 

K ° P H^efe" Wieder > <*eneo wie 2 * 

Tb aiui 8 r8taffimeU an der Westküste Afrikas gebrü^ 
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zulaufende Spitze. Dieses Instrument dient aber einem 
noch viel sonderbareren Zwecke. Bei ihren Festen schla- 
gen sie sich nämlich gegenseitig, gleichviel ob mit dem 
runden, oder kantigen Ende auf den Rücken und so 
derb die Schläge auch manchmal ausfallen, so ist dies doch 
nie Ursache zu Zänkereien. Immerhin bleibt es eine 
absonderliche Manier sich zu belustigen, die man wohl 
nicht so leicht wo anders treffen wird. So sah man z. B. 
einen Eingeborenen, der einige Zeit zuvor ein Fest mit- 
gemacht hatte und noch die deutlichen Beweise der da- 
bei herrschend gewesenen „Urgemüthliehkeit" auf dem 
Rücken zeigte. 

Auf Befehl des tidoresischen Prinzen Amir, der die 
Etna-Expedition als Doli nietscher begleitete, sollten sich 
die Bewohner der Küsten von Lakahia versammeln, um 
einen nationalen Tanz aufzuführen. Der Wille des gefürch- 
teten Prinzen vermochte aber nur 12 Männer herbeizu 
locken, die andern hatte er nur eiligst in die Berg^ 
vertrieben, denn die Eingeborenen wissen zu gut, wa 
sie von den Einladungen tidoresissher Prinzen zu halte 
haben. Diese 12 Papua hatten sich an den Hüften unu-^ 
den Ellbogen auf eine phantastische Weise mit BYätteiT*^ 
geschmückt und Nase, Wangen und Brust mit li^^r 
beschmiert, gingen aber im Uebrigen nackend. Eir> 




unter ihnen, der die Hauptpereon zu sein schien, ha*=>^, 
einen _ hohen Kopfputz von Mattenwerk auf dem Kop^^„ 
der einen Schweinskopf vorstellen sollte, wodurch iÄ, 
ab enthenerl.ohes Ansehen noch „m Vieles vermehrt wurC^f 

*Äi son^ ^t^^T^TZ^ 



— m wurde noch duren "X tZT-?™*" "!* ^ 
Vermehrt. Der Tanz bestärk Be ? le >t«ng zweier « 
VCr bestand nur in einem Trippele "* 
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oder lassen sich von Oben herab, denn wie wir gleich , 
sehen werden, ist es unbedingt nöthig, die Arbeit oben 
zu beginnen. Mit ihren elenden Geräthschaften hacken 
sie nun einen Baum um, was ihnen keine kleine Muhe 
macht und lassen ihn in die oft ein paar Tausend Fuss 
betragende Tiefe hinabstürzen, wobei er in seinem Falle 
unzählige andere Stämme mit entwurzelt oder theilweise 
mit hinabreisst. Dadurch werden oft ganze Strecken der 
Küste kahl gemacht und diese Verwüstungen lassen sich 
ohngeachtet der üppigen tropischen Natur, in Jahren nicht 
wieder ausgleichen. 

Die Papus der erwähnten Strecke sind jedoch merk- 
würdiger Weise, trotz dem lebhaften Handelsverkehr, 
noch äusserst scheu und misstrauisch und haben in ihrem 
Blick etwas Hinterlistiges, so dass mithin ihr Charakter 
kein gutherziger sein mag, wie schon der heimtückische 
Anfall auf die Mannschaft der „Dourga" deutlich beweist* 
und auch Prinz Amir, der alle diese Gegenden scho*^* 
öfter besuchte und mit den Bewohnern sehr gut bekannt 
ist, ermahnte wiederholt, ja recht vorsichtig zu sein, d^ 
man von der Gesinnung dieser Papus nicht viel Gute« 
zu erwarten habe. 




IV. District Namototte und seine Bewohner. 
Werfen wir nun einen Blick auf diesen Theil 
finden wir trotz der grossen Nachbarschaft doch no- 
genug Unterschiede mit dem vorigen 

Aiduma und der Küste ^ 

man durch die Iris-Strasse oder Saraweri, in die bcWv^ 
Bai üru-Languru, seit 1828 „Tritons-Bai« Jenannt^ 
^„1 her auf dem 3° 42' ««/i t> , genannt, 

Fort „Du Bub" errichL wt v"", l ^ ^ L " 1 
lour «ehr vorhanden ist TV S ■ ™ aber heut k ^ 
Ahmend ruhige, Beeke»? ' ^LmT*'^ "* ei ° *1 



DigltlTed by Google 




Digitized by Google 



— 74 — 

lang, röthlichschwarz und kraus, oder man läset «, »otoe 
jede Sorgfalt wachsen wie es will. Den •P^«*« ^ 
lassen die Männer ebenfalls stehen. Die hässhehen Kasen- 
Verzierungen werden hier nicht mehr getragen ebenso 
wenig ist das Tatowiren und das Spitzfeilen der Zahne 
Sitte, wesshalb sie ein viel besseres Aeussere haben aia 
die andern Stämme, obwohl in ihren geistigen I ahig- 
keiten, den nackten Papus der Humboldts-Bai jedentaus 
nachstehend. Bei Einigen drückten die Gesichtszuge 
Wohlwollen aus, bei Anderen deutlich Misstrauen, Leiden 
schaft und Rachsucht. 

Die Papus von „Lobo" , wie der Küstenstrich ge- 
nannt wird, gehen übrigens in Folge ihres lebhaften Ver- 
kehrs mit Händlern, alle mehr oder weniger bekleidet. 
Einige Männer tragen ein Tuch um den Kopf geschlungen, 
ein kattunenes Hemd und kurze Hosen, andere die 
weniger reich sind, haben einfach ein Stück Kattuiv- 
zwischen den Beinen durchgesteckt und von hinten fest> 
gebunden, um die Lenden befestigt; tragen dann aucJ 1 
die bekannten, aus Rotting geflochtenen Armbänder un^ 
kleine silberne oder goldene, krumm gebogene Stifte . 
den Ohren. Letztere werden auch von den Frauen 
nutzt, die auch Halsketten von Glasperlen sehr lieb^ ' * 
und durchgehends in weite, blaue, baumwollene Hemd 
ohne Aermel, Sarongs genannt, gekleidet sind, wele*"*\*f 
jedoch bei vielen den Busen unbedeckt lassen. Un*^ e 
den jungen Mädchen giebt es nicht unangenehme 
sichtchen. 

l)ie Hütten dieser Papus sind besser erbaut als 
alD u °rll°t e rL * k * hia ' und stehen meist auf PfäK^ 
dOC ^hnun/° n v Vle en Fatnili ^ nur ihre Segel-Pravx^ 
£ ÄÄ\f- t Sch f ehen 8 verfer^^ 

Z T «in d ie tk:^^^-J^ 
werden, hie haben einen tm~r • *nsem ge ^ 

TtTf dem in schiefer tro g^rm,g ausgehöhlten *0Z&* 

aUf ^ Klch tung mittelst hölzerner K^->' 
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nämlich Pfeil und Bogen und Lanzen, doch sind Einzelne 
auch mit schlechten Feuergewehren versehen, die sie 
nebst Pulver und Blei von den Ceramesen eintauschen. 

Von den Letzteren sind sie auch pro forma zum 
Muhamedanismus bekehrt worden, denn jährlich kommen 
muhamedanische Mollas um Proselyten zu raachen an 
diese Küsten und besehneiden die männliche Bevölkerung, 
tragen aber im Uebrigon nichts zur sittlichen Entwicke- 
lung bei, denn die religiösen Begriffe der Papus sind 
überhaupt noch sehr verwirrt. Nur enthalten sie sich 
des Schweinefleisches, besitzen aber sonst weder Geist- 
liche noch Tempel ; ebenso wenig kennen sie die täg- 
lichen Gebete und die Fasten, welche der Choran vor- 
schreibt. Ausserdem haben sich noch viele Fetisch- 
Gebräuche von ihren Vorvätern übererbt. So dürfen sie 

m 11 in 0-fiwissfin FM««,« , . . . ... tt.i. 



v^.« . * * urvatern übererbt, öo aurten sie 

z. B. in gewissen Flüssen nicht baden, dort kein Holz 
fällen etc. Bei wichtigen Unternehmungen bringen sie 
eine Art Opfer indem sie einen Lappen weisses Zeug in 
Stücke schneiden diese auf die Erde ausbreiten, einige 
Speisen dabei stellen und mit aufgehobenen Händen um 
ein glückliches Gehngen, Gesundheit etc. bitten. Den 
Eid legen sie auf muhamedanische Weise ab, doch giebt 
es noch eine andere Art az • \ , « , r „ _ 

*l i_ ' dle 81 e unter einander bei Ver- 

txsvlsrsr^ Sie ,egen nän,iich eine H M r 

und himmelwärts gekehrt T % auf S ehobenen 
Wahrheit ist, dJSE £ dass da 8 Gesagte 

wollen oder lieber A™ Versprechen treu halten 

Boden sinken. ° n d,e8en Waffen durehbohrt n> 

Die Todten beernV. . j 
nische Weise, jedoch mir/ 16 T g T leichfalls auf muhaD1 * da ' 

Gebeine nach Verlauf - Unterschiede, dass sie die 

in einer Felsenhöhle T*** Jahl * S wieder auf & raben ™ 
eines achttägigen . bei8etzen > was die Veranlassung 

gessen und getrunken , * lst > wob ei möglichst viel ge- 

ein anhaltender gpL ? Tl{ ™> Qon & und Schie8SeD 

^takel gemacht wird. Vielweiberei 
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Schlauesten gab sogar solches an einen Prauwenführer 
nach Amboina mit, um dort Tücher für ihn einzukaufen. 
Alle bewiesen übrigens deutlich ihren habsüchtigen 
Character, sie theilen zuletzt ihre Waaren in möglichst 
kleine Parthieen und verlangten oft für die unbedeu- 
tendsten Dinge hoho Preise, waren dabei auch sehr miss- 
trauiseh, und gaben nichts ohne vorherige Bezahlung her. 

Im Ganzen sahen sie auch viel mehr hinterlistig 
und verrätheri8ch aus, und schienen keine gute Gemüths- 
art zu haben. So brachte unter Anderen einmal ein 
Papu eine lebende Schildkröte zum Verkauf an Dr. S. 
Müller und als man ihm etwas weniger als den gefor- 
derten hohen Preis geben wollte, warf er das Thier so- 
fort in die See, und entfernte sich unter furchtbaren Ge- 
sichterschneiden in seiner Prauwe. 

Es ist jedoch nicht zu verwundern, dass sie gegen 
Fremde misstrauisch sind, denn leider mussten sie schon 
zu oft blutige Anfalle von ihnen erleiden. Namentlich 
beunruhigen die Bewohner der Landschaft Onin im Kord- 
westen und die der Insel Karas diese Küsten nicht selten 
und auch die Ceramesen sind nicht ganz frei zu sprechen. 
Sie erscheinen in Flotten bis zu hundert Schiffen, plündern 
d.e Dörfer ermorden die Männer und führen Frauen und 
Kinder gefangen mit sich, die dann heimlich auf Ceram 

k s^Ä verWt w - d -- v - daher hatte 

auch Sir Stamfort Rafflea ^ erhalten, 

• e %tu ist d L ° nd0n nah - £d der" vielleicht der 
einzige Papu ist der, ^ hen hat . 

Wef man keine - man8 - Bai ™d auf Namototte 

ST ^ä:^^^^' die r t 

Bich auch überall äüR ln den Ber g*° zerstreut, benahm 
Bai befand sich ei* ^ 8cW An der Ostseite der 
das 20 Fuss lang u f^** ere8 Gebäude Mamaai genannt, 

auf Pfählen erbaut breit 8ehr 

Kammern zeigte, ' . und ™ Innern 9 absonderliche 

V41e )ede einen Feuerheerd beaass. 
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Ausserdem bes**=»-:nd d aa j r , e jien Geissen 

und grossen viejs.-ecfcig en Scl ,8Serätn aus ' i„jt>lä«em ge- 
flochten, die im*. * , den, *r ' achte ln aus bekannt sind. 
An der Südsei*« ^Hau^ 6 » „Tatumbo" b / orch Nippa- 
blätter abgestellter B e g r} ,f ? ef «-nd «et ei" d i ang und 
6 Fuss breit i„ de 88ei f ^'««platz, l0 F° jV^f über 
dem Boden e m -argah„ Iioll einen ^ * mit 

weissem Sand t» «streut vr ar * ^«"«sto ru hte, *r! ä88 igen, 
schwarzen Figuren be«^ Ein ^."„„r^*^ 
und auch das llaus sel bst * ^ett überrag te d » 8 ;te „it 
hierogl yP henar*,g enZ ei cheo auf der &„t^ e, * gte n 

e.ne Menge sohoner Koko 8D !r z,B «. In derNäbe P^e» 
Blätterschmucke, wodu rch 8f> fl , »n en j b e rrl . n e« 
feierlichen Eindruck mac ^ <*>ee er *»» 

Von der fc>J>eeIman S -H * 
strich getrei - i 



südwestliche Theil der iT Ka a e«selü ' Öle nU V e ' 
Cap Smora gebildet, ^ ttch * vontv" l^' <l< 

westlich die Argnni b"? v o n hier „ ^ wird V0,J o**\ 
von Kamrao auf dero im kL** sich " V*^ 
v. Grw. gelegen ist o. 3 °' s. Br ae , n de «- grosse" J> 

Meilen und dL we.L Sl « h at t^e « 133 ° 46 ' ö9t '** * 
ostlichen ganz flach Ufer s.*'?» von et *£^ 

halbmondförmig in e j" d «*o rasti ™ Vfgensatze zu 
Cap Smora an^ ^ «»tfe^ - rei igon 

fahrt, die man t»i sIl " r 1300 *C k Ie,le "' 2t»" 

geblichen Arguni '«»«er fa" d *"" .. b '? lt «> DuI "T^ 
weitern sich L •» 

form 16en RJe .w^ a zu einer zweiten Xk-'' 

öuden nach Norde« au Ia ^gen Bai Ai • 

ü- i 4 , • m lus strockf , ' clle sich v^' 

Richtung eine dritte eb eilSo ' Und auf die in gleich*^ 
lang ist. Mehrere kleine Sc ^Ör, e folgt, die «n 2 Meile** 
angetroffen und als **»elri wurden in derselbe** 

-Ende dieser dritten B»* 
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erreichte, um endlieh die Mündung des ersehnten Arguni- 
Flusses zu finden, gelangte man abermals in ein ge- 
schütztes grosses Meerbecken, das eben wie die vorher- 
gehenden auf der Ostseite steile Kalkgebirge, auf der 
Westseite morastige flache Ufer zeigte. Nach Aussage 
der Eingebornen folgen nun noch mehrere aneinander- 
hängende Baien, die sicli bis zu einem hohen Gebirge 
fortsetzen, ehe man auf den wirklichen Fluss stösst. Alle 
diese Küsten fand man unbewohnt; die Bevölkerung 
lebt in den Gebirgen umher verstreut, doch befahren die 
ceramesischen Prauwen selbst diese Binnenbaien um 
Handel zu treiben. 

Indem wir später einen Blick auf die Bergbewohner 
werfen wollen, fassen wir in Kürze das zusammen, was 
über die Bewohner der genannten Küsten und Baien be- 
kannt ist, die, wie schon erwähnt mit zu dem Gebiete 
des Radjahs von Namottote gehören 

DiePapus der Bucht von Kaimani sind viel 
kräftiger gebaut als die in dem District Lobo, von gleicher 
dunkelbrauner Hautfarbe , und mit krausen schwarzen 
Haaren welches die Männer in kurze Flechten auf dem 
Vorderkopfe f u ™enbinden und nur die Frauen ver- 
wenden aut dasselbe nioK* a: • , c u m»; 

dung gebraucht m an v£ bt . d ' e "»„desto Sorgfalt. Kta- 

Tjidako von Zeu-od Und nUr de " 80 S enann ' en 

Geschlechtstheile. Baurobast als Bedeckung der 

werden von derr Mann!* Mu8cheln und Ku P f f *£ 

tatowiren »ich auch d„„ "\ r M f emeiD getragen und diese 
brennen sich aber » Voriorkopf, beide Geschlechter 

bekleiden sich att ^ er8chleden e Figuren ein. Die Frauen 



U o V» *jjuiwi cm. 

aber besitzen sie nioh? ianchmal mit dem Saron S> meist 

Die Waffen di<T aU den T jWako. 
Lobo; einzeln ünde^ Stander sind dieselben als in 
ebenso wie ihre Pf eil man auch Gewehre unter ihnen, 
haben. Auch die ^\ Und Lanzen meist eiserne Spitzen 
ganz denen in d er rJ^^euge gleichen in ihrer Bauart 

X rit ons-Bai, dagegen sind die Hütten 
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viel schlechter- «-1s dort. s - <7Ä& ,eD errichtet 

und vorn und hinten offen kIk 81 * nd auf r 'j Seitenwände 
und ein Dach. ie Diele i£t * DUr ^ ziel 115611 ' ebeD " 

falls so luftig wi e das üb rifi> ' # wie leicht Z a ^ r ennt dess- 
halb Nachte kleine Pe üer auf ude ' ^ unter de ° 

Häusern an, d«.»oit der Rauch ErdbodeI die ästige" 

Mosquitos vertreibe. I Q a - d ur c hzi e hen<* B ich die 

Papus ganz hesT^-Ägheh U nd - eiÄ Hauche fül 1 ^ Jänner, 
Frauen und Kin<i er bunt durch - ^ Nacht Ratten» 
die von den Frauen geflocht* 111 * 11 * 161, auf kle * M» tteT1 
bilden auch den einzig eri eri Werden. V^ s& ir det* e 

Gefässe sind unbekannt. r> ie ^ U * rat **, denn selb 8 * de8 s~ 
halb in heisser Asche, B^i Sche ^^üchte braten * x& 0 h* e 
sie vorher abzuwaschen ünd oder andere Thier 6 ' gt ^e 
über dem Feuer und Ei er ? rei *>igen an eine^b^' 
kröten) werden ebenfaH 8 c lr -°S Vö S eln oder ^t, 6 * 

dem Feuer gehalten, bis lre » Stöckchen so lang* 0<*' 

brauch des Salzes ist nicht K~i gar sind P« 5 ** 

Die Ehen werden auf ei kan ^t. 0 - 
schlössen, d h. we nn d ***** »ehr einfache Wei** %0 
Brautschat, bezahlt hat, der £*|e Mann den bestir<V 
besteht, ubergiebt m an . El «enwaaren, Sarong * 

ein grosses Fest an Q J£*^ 

aber keine Rolle , denn betränke 8 p ielen d^t> 

bereiten, doch sind sie ^Wei, wisse, > 
wohl kennen f^ier,g nach Arak, den * 

Bei der Geburt ei öe s iwr- O 
ihren Nachbarinnen Hilf-* aes ' Wird der Frau <°+ 

dass sie ihr unau^h« rJicH di * darin bert**^ 

mit den Fäusten reiben u«a l Brust Rücken s**%T 

ist, bringt man es mit der- tiI? dem d »s Kind zur W^ 1 

Hütte, wo diese SO T age 8tr ter in eine abgesondert 

Das Kind empfängt vorn V*^*^ abgeschieden leben rau^' 
zum Ende behält. Auch <V- einen Namen, den es 

sind beinah' dieselben ^Js -° Be R r äbniss-Feierlichkeiter* 

des Verstorbenen werden na***, " L ? t> °' d * h * die Gebeine 

01 einem Jahre wieder auf- 

6 
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gegraben und in eine der zahlreichen Felsgrotten am 
Strande beigesetzt, was die Veranlassung zu grossen 
Festlichkeiten ist. War der Verstorbene ein Ehemann, 
so trägt die Wittwe auch bis dahin einen dichten Schleier, 
der das ganze Gesicht und Kopf bedeckt und in Er- 
mangelung von Kattun oftmals aus Baumfasern verfertigt 
ist. Während dieses ganzen Zeitraums geht sie auch 
keine zweite Verbindung ein. Ueberhaupt herrscht grosse 
Sittlichkeit unter diesen Menschen. Eine Ehebrecherin 
wird von ihrem Manne sofort Verstössen. Vielweiberei 
ist eigentlich erlaubt, doch findet man selten Männer die 
mehr als eine Frau besitzen. Diebereien geschehen sehr 
selten und man kann diesen Papus in Betreff der Ehr- 
lichkeit nur Lob ertheilen. So erscheinen auch hier eine 
Menge Handelsprauwen zur Zeit des West-Musons um 
Tauschhandel zu treiben. I3i e Kaufleute müssen jedoch 
den Papus ihre Produkte schon im Voraus bezahlen, da 
diese erst dann in die Berge gehen um sie von den Be- 
wohnern dort einzuhandeln und dennoch soll es nie vor- 
kommen, dass ein Papu mit den erhaltenen Waaren das 
Weite sucht, was für ihn ja nur eine kleine Mühe wäre. 

Das Kopfeschnellen wird hier ebenfalls betrieben 
und oftmals fallt man sicn ohne j Uchen Grund gegcn- 

sc e T^L a Köpfc zu Meist enteteht dar - 

™ «T von ° ft äu88er *t langwierig ist und erst 

wenn man von beidf»^. cj , b & . 

ist, in Güte beige Wt ^ Blutvergiessens mude 

durch ZwischenkuLl 7" n GeÄi <* *" 
dann auch die fi* ^ ^ahs von Namototte £ 

sich der schuldi Re m K « Blut P rei »e s angiebt, mit dem 
einem Campong f itle ^! kauft. Erwartet man m 

schwach ist abzuw^h femdllchen Ueberfall, den man zu 
Gebirge und P aU is *r. en > 80 flüchten die Bewohner in die 
nach den zurückg^i lFen die Umgebung und den Weg 
sind dünne, zug e8 pi t *? en ? n Cam Pong mit Bandjus. Dies 
mit der äusserst sch im Feuer gehärtete Bambus, die 

u ^rfen Spitze i bis V/ 2 Zoll über die 
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Erdoberfläche 83 
dann sehr leicht; '*^7 0 * r **fr Ä ^ ' ^ 

trocknet, w * 2-^ 8 *«£L ^ B W «»de« *~ *f 
Tapferen' „d ^^Cr^ 

Fei 8 enhöblen dl * 6 Uh « ^ F ™ T f 

mVhf ■ n,e der. , °Pi' Q *=>'&es » , r Ehre der 

nicht so ceretQo Je dr> . F est *0i 

der Eroberer «s»l ? eefe- 0 * 1 *Ve , l * den oben erwähnten 
d-f und währ^rf ^-HC^ ^5*- diese F"» ^ 
wird. ° d, e Sej . 4 XV a - B auf T iBl0, '' 

e . 8wohaer *•* vi *■*•*; 

r T «och medt-i»' de ' -Ö Ur , L ' v °« Ander« g elatteT 

L °°o. Während d&° *Üld h * v 0 t 

Mahnen * ai *- 
d^ceram 8 ch eS p r P . eob e*», ^^h ^- al « die J'aP 1 ' 6 T 

Jedoch noch nicht " Is '*m ^'^a ««d Sf ^i«*" 

^^eSchiekZtt 8 W- ^ÄL* ?« ^2*- 

^ irgendwo J ei *<^ d ^ aa . haben 

nicht mehr a ö J Po ^ä- s Xu *t Gr , art *P»n& J \x** 
D'e Papua in de* »*- *b er KltataTd*»*- 

6 * 



Digitized by Google 



Expedition eine abermalige Niederlassung in der Tritons- 
Bai zu errichten, um welche sie sich dann festsetzen 
wollten, da sie sich dann von den häufigen Ueberfällen 
anderer Stämme befreit glaubten. So hatte auch die Be- 
völkerung der umliegenden Küsten auf der kleinen Insel 
Sirotta, die im Beginn der Arguni -Bai gelegen ist, neben 
dem holländischen Schooner Jupiter Schutz gesucht, der 
sich einige Zeit dort aufhielt um Tripang und Perlen 
einzutauschen. Dies ist immerhin Beweis genug, wie 
sehr sie die Macht der Weissen anerkennen und eine 
kleine Niederlassung in diesen Gegenden würde jeden- 
falls mit der Zeit für den Handel äusserst wichtig werden, 
und sehr schnell zur Entwicklung der Bevölkerung bei- 
tragen. 

Die Papus der Bai von Arguni gehören ganz zu 
demselben Stamme als die der Bucht von Kaimani. Sie 
bemalen sich aber das Oesicht schwarz und durchstechen 
den Nasenknorpel in der Weise wie dies auch z. B. am 
am Utanate geschieht. Ausser dem Tjidako sind sie 
völlig nackt. Eigentliche Campongs sind längs dieser 
Bai nicht angetroffen worden, mad nur am rechten Ufer 

Eä" 22? >f r n , ein 6 ™ Gebä t' 

noch grösser als dtese 8 tn/^^^ ^ 
Eine kleine Anpfl J®** Und f echt ^ M *f* t 
Eifer der Bewo deL^ *°* ^ I f 

zäumung, zum Schutt ™ ™ DOch mlt ^ u' 
Schweine umgeben ***** das m f Gr 

die Menschen erst J<£ l brennende * Feuer bewiess, da» 
blieb alles Rufen d I* iT^f ' Zeit S enohen waren ' *"* 
eigentlich ihr Herrsehl . ^ hB von Namototte, der doch 
Wilden wagten 8ich . l8t > ei f°lglos, denn die erschreckten 

Uebrigens fand es d* mCKt ihren Verstecken herV ° r ' 
dition als Dollmetseh Herrscher > der der Etna-Expe- 
einer stillen Kaeht^' °* diente > au ch gerathen sich in 
eifrigen Untersuch u Ueilmi ch fortzumachen, da ihm die 

■«gen zu beschwerlich und trotz des 



A 
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Gebotes seirrö» ° b erh erril s ,'00 heD Prinzen 

Amir um sieri ^m.uf der J de s tido*^ e 'wer Verant- 

wortung zu steift 3en, erschiß 6 -^ ar öototte ^ U ^jg zu dieser. 

Wie schon erwähnt si^d ^ eben 8 ° ^ tß Cap BUFU 
bis längs der» östlichen S e *t Küste» V ° Argu mi sehr 

gebirgig, aber dennoch ziert, 1* Bai V °° ablr eicb be * 

völkert. Früher hielt m aö ^ l . lc ^ oft sogar 0 Alfure» 
genannt, für einen gan 2 ^ ' les e Bergbewob 11 ' ftl8 den 
des Küstenstriches, und & r e /" en ^en 8c benscb la ^ och irr- 
tbümlich unter <3em Namen * itr^ 11 * 1161 * fübrt & e oe uef en 
Entdeckungen Iraben aber- " ^ air a Ss ia" an. P i<3 . v,t <* et " 



Fall ist und das« sie 8ic h, a 5* JBo, *t» duss dies D ' eio ig^ 
Verschiedenheiten i n den fi«i+* illr «ni Putze i»t> d d«' 
Strandbevölkerung Unter Sch *' en > d Urch nicht8 ^dei 
8 ie„Wuka« genannt, w aa de« ^ V °" Utater<* * D onS 
gleichlautend iet, d. h . „ oran g 

Inzwischen ist noch lT ens ch. . f( 

Wohnsitzen ^orgedr««^ E Uropaer bu ,a ' . 

bringen, doch wolle« wir , 11 Uns g enauerB 
l^igen Queller, (O r . ^J^ZZ <ü« 



hier der Fall; ge^ o)lnlic ^ ^ederung, so Ut e f 



Wie alle G ^ZlZT 0 ^ **** ^ 

g8v <>lker hr-«<v. 

~ü und stärker 

weniger civilisirt und i n ~ Sin<i aber Bergvölker *° 

das finden wir wieder. r<3r * Sitten einfacher, und » tf 

Die Wuka's benutzen 
Tjidako aus Baixrnbast, tr * Bedeckung nichts als 

um Hals und Arme, al> er . a ^ eri au88er tlem Ringe von B f 
Sie ersebeinen meist imm S ° nst keine andern Zierart^ 
Pfeil, denn Jagd ist ihre hX^^ ^ ew affnet mit Bogen u* 
betreiben sie den Fa ng * ^^I^heschäftigung ; namentli« 

ex- Paradi es vögel, deren Hävi 
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sie nebst Masoirinde an die Strand bevölkerung ver- 
tauschen. 

In ihren sonstigen Gebräuchen bieten die Wuka's 
einige Verschiedenheiten. So bringen sie zuweilen Opfer 
an die Sonne, indem sie etwas Essbares in die Höhe 
halten, dies diesem Himmelskörper anbieten, einige Worte 
dazu murmeln und es dann wegwerfen, ohne etwas da- 
von zu gemessen. Aucb einen Eid legen sie bei der 
Sonne ab, oder bei einem hohen Berge; der letztere 
möge sie im Falle ihrer Untreue überschütten. Die 
Hochzeits-Gebräuche bei diesen Gebirgsvölkern sind auch 
seltsam genug. Wenn sich nämlich ein Jüngling für ein 
Mädchen intercssirt, so sucht er ihr bei einer passenden 
Gelegenheit einen Antrag zu machen und wenn dieser 
gut aufgenommen wird, so besprechen sie gleich mit- 
einander den Tag zu einer Flucht lDZwischen arbeitet 
der Verlobte rastlos an der Anlage eines Gartens und 
läset von aemem Vorhaben nichts merken. 

Erscheint nun der bestimmte Tag, so fliehen Beide 
m die Walder worden aber sobald dies entdeckt ist, 
von den Eltern d es Mädchens , die inzwischen auch die 
ZZ Tt* Bräuti ^ 8 davon benachrichtigt haben, 

VC t SL» da« ^ dann gewöhnlich nicht lange, 

so hat man das luno-o. t> „ fo « t» - 

ling Einen aus seiner da der Jung- 

Nun beginnen die \ W Pa ™»e zuvor in Kenntmss setzt. 
Brautschatz und S J* f r8 ^ungen über den zu zahlenden 
wird die Trauung o d ™ an sich damit geeinigt hat, 
steht darin, das* si ^ e ]? 0,lie vorgenommen. Diese be- 
Stirn eine kleine W, 1 ^ Verlob ^n gegenseitig an der 
und dies thun dann t Ebringen, so dass Blut fliesst 
seitigen Familien ein die übri g en Glieder der beider- 

brüderung. Hierauf zum Richen der engsten Ver- 

vorher angelegte jj.. Zleht das J un ge Paar in die schon 
stand. Uebri gens ^ tte . und bil <*et einen eigenen Haus- 
Bei einem Vielweiberei erlaubt. 

aesf aUe lässt man die Leiche den 
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ersten Tag i n 8 _, 

alle Verwandt« f*ü tt "~" 

auf ein' 4 bi^* «»> C^- V" 1 ^ 17 iTf 
Pandanusblatt^^ 8 « ho^^^^f ***** T. f« 
gelindes Feuer " °*tJS oL? 1 * Baumb* 8 ' *# ,hn 

W den Stäm^^d 611 ' ^ , 25 bis 30 Tage lang 

Waropin auf ' ^ Sq J* Ö^J^ somit <»•» Korper 

angerichtet u«^ dur f ,> u «t e v o», j * j der Insel 
^per nach " i^ e »SuJ^ Sof Ui, d „ . " mit m an 

llm '» einer P„i ^ert« ,6 t Äto 11 ab- „ üache 1 ei» e 
«Ottern und Eei^ fc «tf e * *S * ,f Unlieb '^t 

denselben. tj***^*» fl** 

ear «ieht mel^ 

^neg^jf e 

'i Wnde ™ «W^t«,. Be Gwenne- 
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nur hie und da einzelne grosse Bäume emporragen, und 
besitzt weder Flüsse noch Quellen. Trotzdem ist sie, 
wenn auch spärlich, bewohnt und auf der Nordküste be- 
find« sieh etwa 5 Hütten, die zusammen den Oamnong 
Mangawitu bilden^ Doch mag die ganze Bevölkerung der 
Insel nur etwa 200 Seelen ausmachen. Ist die Insel selbst 
sehr flach und nur etwa an manchen Stellen 100 Fuss 
über den, Meeressp.egel erhaben, so ist es die gegenüber- 
liegende Küste Orauje-Nassau des Festlandes, welche durch 

Zl T 7 Tl aS |? treDnt ^ch mehr, denn diese 
gleicht zur Zeit der PlntV» , , 

der sieh nördlich bis in \ T unab ^aren Moraste, 
vor dem Cap van den ß forteetzt ' Er8t 

wieder Bergzüge län~s f t Südwesten 
Innere ziehen und auch V , ^ 9 ^ aUCh 
birgig. Die Küste von O - In8el Kara8 i8t g6 ~ 

ländern „Tangiri« genannt ^! ^T"' T f" ^ 
bekannt, und erst durch \- D ° WGDlg 

haben wir genaue Kachr' K neiae des Dam P fers Etna 
den Fluss Karuf a , der 'T* erlan ^ cbenB0 wie über 
Wasser ganz Neu-Ghün ^ . icht das g rÖ88te fliessende 
keinem Reisenden berüh^ 8 1St ' Und vorner noch von 
halb auf den Karten auch WU ^ de - Seine La 8 e i8t de88 " 
Mündung desselben Ii me ist falsch angegeben. Die 

133° 28' östl. L. von dem 3 ° 48 ' 8 * Br * und 

Kamrao, und hat eine Westseite der Bai von 

jedoch den Strom e tw reite von 2700 Fuss. Wenn man 
Ausdehnung zu, b>i 8 ein gefahren ist, nimmt er an 

sam wieder schmaler etwa 4000 Fuss, um dann lang- 
grössere Seitenarme Werdei *. Viele kleinere und 

4 Stunden aufwärts br 0 * 1 * 0 ^ 11 . in dens elben und etwa 
von denen der ^estli c u Uei \ Si ° h ZWei Seitenzweige aus, 
mit eine grössere l^,® nieder in's Meer fliesst und so- 
diesen Ufern auch. ^ o ** Fr üher befanden sich an 
hoUändischen Fre gatt ^napongs, die 1853 von der 
zerstört wurden, w ^ Pri nz Hendrik der Nederlanden 

le Be völkerung die Mannschaft 
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• ps Handel» s -Riffes niedergemacht b^^r der ^ 
toai^« sieh am rechteIJ ^ d, und de 

ralong Ki*^-* um 7 Hütten be^J aus ^ 

2 den angetroffen hat. Vo* *f obs^n 

tulfdie Bre^ ^ des Stromes ansehnlich *** *J 

Ton 5 Stuna^*- lan ^ ^er 6 bis 700 
e zeigen siolx *** und da grössere Sa^V°^°S 
der einförmig^ > w«a ö grossartige» > < 

Landschaft eixx^e Abweehse^^g w ls t * 8 o ^ 

den Strom * ^nnden aufwärts gefab^' ^ 

ändert sich die Scenerie, wie durch einen 
Der Lauf set^ «ich dwm ln anbetbhrdblieh 
m ungen west-nordwesthch fort und wird im** £ 
von 500 Fuss ^ zu 70. LothreC^r 

eteinfelsen von 100 bis 150 Fnss Höhe säuinen di<^ 
und sind mit einer Vegetation geschmückt, & AP 
schreiblich sohon ist Riesige Baumfarren, *e*V 
den malerischen Palmen ^ , die bia zu ^ ^ 
üppig mit Lianen aller Art bedeckt sind, zwische* , 
wieder andere ^marotzerpfl ail2en tausendfältig 
und Blumen treiben, die sieb in dem Strome * 
spiegeln. J?el8en treten nun immer coloss^ 

und noch 3 btiAXiaeri weiter versperren sogar grosse " 



und noch 3 ^ ^^T^ Weiter versperren sogar grosse j" 
steinblöcke die O Wahrt völlig, so dass nur noch * 
Prauwen passiven können. L>ie Ktna-Expedition 
nicht versehen, «*Usste desahalb hier die ferneren t 
auebungen abbrechen, doch eeht daraus hervor, das 



nient verseuv.-, - — *~*.«»sn£n o tiier die iernercn * 
suebungen abbrechen, doch gebt daraus hervor, das 
wieder Bergzii^e ihren Anfang nehmen und da« 
Fluss im Ganzen für grössere Fahrzeuge nicht bef 
ist, da auch seine Tiefe ausserordentlich , von 1 
Faden, variirt. Ü»e Eingebornen benutzen diesen V 
„ • j v n tt\ die f i — ~ u„: a Aar-iri Ii 



weg jedoch, um die van Goene-Bai und die darin Ii 
Insel schneller z** erreiehen, müssen aber ihre Boot 
noch eine Strecke zu Lande tragen, ehe sie in die g< 
Rai Belangen- DasWasser de« Karufa war übrigens 
d zum Anfüllen der SchiflFs-Behälter nicht geen 
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Die Bewohner des Klarufa und der Küste Oranje- 
Nassau, an der man jedoch keinen Carapong vorfand 
da sie ein nomadisirendes Leben führen, sind in Sitten, 
Farbe etc. fast ganz mit denen von Adie verwandt, wess- 
halb wir um Wiederholungen zu vermeiden, nur von 
diesen das Wichtigste anführen wollen. Auch die Berg- 
völker im Innern, die den Namen „Sapokoor" führen, 
scheinen ganz mit den vorher beschriebenen Wuka's 
übereinzustimmen, was jedoch noch der näheren Bestäti- 
gung bedarf. 

Die Adienesen sind kräftig gebaute Menschen, von 
raittelmässiger Statur und von etwas hellerer Hautfarbe 
als die Stämme des festen Landes, obschon sie ebenso 
schwarzes krauses Haar als diese haben und auch der 
Schnitt ihres Gesichts fast derselbe ist; nur ist ihre Nase 
minder platt und die Lippen weniger aufgeworfen. Das 
Haar wird kurz abgeschnitten und die Männer lassen 
meist einen starken Bart wachsen : nur die Frauen flechten 
auf dem Vorderkopfe drei Zöpfe. Die Nase wird hier 
nicht durchbohrt und auch das Tatowiren ist nur bei 
Einzelnen Sitte; dagegen sind fein geflochtene Rotting- 
bänder um den Oberarm und Muschelarmbänder um das 
Handgelenk a^ g e me im Qebr ^ diesen 

nur den TjuWko als Bekleidung t ' n, der hinten und 
vorn mit einem heraKV»:* , ^ ' 

verziert ist. Die Häu,,1 1 ^ Fu8S ***** L T 

meist gekleidet J 1 »JSf * "** ^ tVZ 
im ( lebrauch, die bei Ä T* sind bunte K °? p 
diesvogehede.m auf Z x '^f * lche » Gelegenheiten mit Para- 

Die Waffen d > e P utzt werden, 
üblichen, d. h. Pfeu*^ InsuWr die in Neu-Guinea 

dieselben aber nicht ^ Lanzen 5 sie verfertl & e ° 

dem Kamraobewohn bst > 8 °ndern tauschen sie von 
Waffen, Klewaug s ein > ebei * so wie die eisernen 

Jedoch giebt es au p arang 8 , von den Ceramesen. 

zu schmieden versteV ärmer unter innen, die das Eisen 

Uen , wie dies auch bei den meisten 
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ander n Stamm des r ^ F» 11 ist - Mit 

der Jagd befas sen sich di e £ Landes °° weniger, nur 
selten erlegen sie einmal ew °hner A d ! wenn diese 
ihren Anpfl an z«ng en schädl' T* ide S^ 01 " ^en betreiben 
sie Fischerei «nd Tri p£i *£ h Verden, d*$ 6t ' bcr zumeist 
diese Produkte von den rf tausch* 11 te e in. 

Perlennscheresi ist hier a Uc h ° hnern der * J da sie da* 
Tauchen nicht verstehen - ,-J^ Ur u nbedeute* d ' ier Perle* 
von Werth gefunden. L ^^chen werde* » n ei* 
SchiflFscapitain eine solche F * Usc *te un ter A n d ie ib<P 
in Batavia sofort mit 300 o il" 10 dulden ei*/ 

Die Häuser auf Adi e 7? ^salnt wu^ e * n r<* 
errichtet, stehen auf n U r Sl *<i aus Baum8 0t* Vib^ 1 
und haben ein Dach Vori ^ bl « 4 F U88 höbe* Ve^ 
führt nach der niedrige ^ b ^ttern. Eine A r * ei* C 
schmalen langen Q a ^ Ur , von der man 

Abtheilungen scheidet. ^? laxi et, der U«re t 



•^en Thür ™ n - ^ ne * in 
[ tlri * v °n der man 

die ^ St 4 der das Innert , 
wohnt werden Oer * Jede Von einer Fa ^ 1 ' t< 

bedeckt, auf denen sie ^od** ißt ^ 

Wie die Lage i hres ^ «^Ufen. , 
sind die Adienesen ^«risitzes mit sieh br>*0 

Ihre Prauwen «n d ab er , eh ^^ickt in a er S^f* 
8 ? ™^>I«^ ^-^^fin und fasTentc^ 



Durch den r ^ Ufi öe ^l und R ude r 

die sehr oft m ^^tr,i SG f^r ^ cer **»«cher 
d,e Bewohner Adi es d 5r ° ei ^iche mitbringe*, * 

kehrt, obschon e,e fe oi]Qe ^ K ^en nach * uni f BUl *» 
verstehen noch Hal ten _ Si _ . VOr PTeschi iebenen Gebr*** 
Idee einer Gotte 8Vereh ® eIb «t haben ursprünglich 

Zeiten etc. sind daher Unv * 1Hre Gebräuche bei &° 
Zuneigung zu einem Mii c I^^^ tr>Cicrt - IIat oin J* un g ei 
zu heirathen, so sendet Gr * ^ e *asst und wünscht et* 
schenke in's rla us> die de « Kitern desselben 1 

Schüsseln, Sclaven e t c Kattun, eisernen Pfan»» 

Annahme derselben v 0 ~ J? estehen . Nur selten wird ■ 

^ ert und wenn dies nicht { 
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schiebt ist es ein Zeichen, dass Eltern und Mädchen ihre 
Einwilligung geben. 

Der junge Mann kann sich daher seine Auserwählte 
sofort abholen, was jedoch für die ganze Familie die 
Veranlassung zu einem zweitägigen Feste ist. Tuak 
spielt dabei eine grosse Rolle, und übt auf die Stimmung 
der Festgenossen im hohen Grade ein, denn es ist ein 
berauschendes Getränk aus dem Safte der Kokus- und 
Nipa-Palme gewonnen. Auch die erwähnten Tifas, die 
hier mit Ziegenfell überspannt sind, figuriren dabei um 
das einförmige Gebrüll, was man hier Singen nennt, zu 
begleiten und von Zeit zu Zeit wird wohl auch einmal 
eins der wenigen Gewehre abgeschossen. Eine eigent- 
liche Trauungs-Ceremonie findet aber gar nicht Statt; 
der Mann ist aber verpfli chte t noch Jahre nachher, 
seinen Schwiegereltern Geschenke zu machen, was auch 

A " J moUt Mon °gamie ^mcht, da sich 

ohlhabende mehr als eine Frau anschaffen 

Uebrigens leben di.. t iur * . «. • ™ 

k Jninh^ , me 86 Me nschen sehr sittlich; Ehe- 
bruch und Blutschande sind si»_ i i 

Bei den Begräbnissen t T gaM Unbekannt * . 
v + lo iL , sen herrschen fast dieselben Feier- 
lichkeiten als laners den xrt- 
T. , Tnrlte« ■ ? Küstenstrichen, d. h. man be- 

Nach einem, oft gar e * « I i * "* ein Paar Stem ? n ' 
Oebeine jedoch Wied*,™ " *** T- 

umringten PUUo nUwwÜi 816 in einen) - ™* Sternen 
Generationen als Erb R Zul *& en > der dann für ganze 
Begebenheit sehr f e „ t i;„? ra l bni8s dient. Dass eine solche 
nicht erst der Erwahnu» be 8 an S en wir <*, bedarf wohl 



die Ursache ist, dass 
nur sehr ÜV 
können. 



Die Bewohner & " 

Küstenvölkern und aucrf 8 ° ft im Krie S e mit den 

führten sie einen Sol ZUr Zeit als die Etna dort war, 
wegen des Raubes ei no ^ ^ mit den Kamrao - Bewohnern 
ein sehr langwierige^ rau > der > gleich dem trojanischen, 

zu werden schien. Bei solchen 
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laut, zwei OaBitr?*' ci<. ^«eh . 
stehen, nicht sLfV*" 1 *' e^* -***d; , ,<iet ™<* 
feinerer Mi.£w *' «*o« * d era 
Bussen ^eu S u ein ~* 

>lt en 8ie fl« ^ n l a «ol 1 JT? e ^-^ Gt ' die mit *° 2ah,end 
"»•ückgeben. Se, «"e tt , . ch £ " d fe Adienes. 

«Xi 80 t-*«^ st^n k aber * ein LÖ8eSe 

f!? 6 Herkunft. ^ **t, "W*** ei* Vo]k welches • 



» wurde. A . * €i n , u e r o hieben* 

Fra ", zu der • ^lo», e «e». be • nach U " TnS 




13. 



afteü widmetet. 
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ms noch keine guten Nachrichten über die Bewohner 
lieser Gegenden geliefert, um so mehr, da es meist allen 
liesen Expeditionen an kundigen Dollmetschern gebrach. 

Durch den jahrelangen Aufenthalt der Missonäre 
üeiszler und Ottow, sowie durch die jüngste holländische 
Etna- Expedition, sind unsere Kenntnisse in ethnogra- 
phischer und geographischer Beziehung wesentlich be- 
reichert worden, ebenso wie für die Zoologie der sechs- 
monatliche Verbleib des rastlosen englischen Rei senden 
Rüssel Wallace von grösster Wichtigkeit wurde. Alle 
Forschungen hatten sich bisher auch nur ausschliesslich 
aufDoreh selbst beschränkt und erst der Etna- Expedition 
gebührt die Ehre uns mit dem etwa 3 Meilen von Doreh 
entfernten, majestätischen Arfak-G ebir ge und seinen Be- 
wohnern bekannt gemacht zu haben. 

Der Hafen Doreh der ein ausgezeichneter Anker- 
platz ist, liegt etwas südlich von den VlaUkenhoek (Üacbe 
Ecke) und wird durch verschiedene i^ einander l au f ß j 
Baien gebildet; seine Richtung i 8t ^ 
S..O.- und N.-W,Seite wird er dureh die Inseln 
wari oder Mansinama und Neosmapi oder Koam 
durch zwei einzelne Riffe geschlossen. An den 
der Bai liegen 5 Dörfer oder Ca mpongg , Ambo^^ 
Kwawie, Rasamborie, Rodi und MaKwari *), die aber 3fe 
zusammen nur 20 Häuser zahlen, die BevöU^OTn™ Vm 

Jahre 1857, in Folge einer ^öglUcUicheix I^isernte, 
theilweis ausgewandert ist, etwas, D ^ g e nschen die 

so leicht eine neue Niederlassung au _ bauen wis» oia > 
Ungewöhnliches ist. 

Jedes der erwähnten fünf I^Örfer wircV ^o"» einem 
Oberhaupte regiert die wieder unter A«m Bultan von 
Tidore stehen, dem sie zinsbar sind ^X, 5^ Aoch die 

"^TDeTcampong Lonfabe oder Longfc». » Ä e^'^ Ä auf 

den Karten verzeichnet ist, besteht >*ie er & ö oTvdeTiv man 

begreift die beiden Dörfer Ambobri^ llG h nicht * wvunm 
darunter. (Etna-Reiae). 9 ^**d Kw^ 
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Verfall ^ *=^p U8 ' 8610 A "^hen hier sehr in 

nur 51/, J?"ZlZn a i ^ 'vo^ *" ^^hsen, meist 
die bei ^ VXch " ««hw ^elbrauner Hautfarbe, 

schmal ° < u ' d d,e Aw*«* zieht. Ihre Stirn ist 

die Nase *^ e '^* et ^s P ll t dUnke ' l ' r8a " ^ 
dieken «^"^f?? *-ip p *' att ' ** Mund ist gross mit 
ein stupide« " L i8Sli ^h e UDd di « ^les giebt ihnen 
kräuslige «««f..'™ 8 ' 5 ' 1 si- 8 4e tt8eere _ Das schwarze 
wfll woduroA Kopf eo W ^ nuf wache en 

ersehest als * rfc, ioh «Och einmal so gross 

Haar einen /Ca- «im Vo ,j R lat. S; ; das 

spieen Zinke», ^«^ b «««C m f f fis 4 U»*«" 

tun, gleieh e/«ez« Wi,^' «ade «J' ""'.f Itbes &*• 
jedoch von d e « ^ "Pel W ab «° f W <= ke Y£ e V™ rt 
unverheiratete 3*änn e *° "'cht d ^ 

auf ihren Haar^«*-. So .^eol 

Federbuseh, a U fr- ö ch tste . b,n de n "? Jedoch » e \ D em 
Andere flechten lan ge te ^ a<J f 8 M at)che> gl«» o0 cU 
Vorderkopfe zas«.«««*, ScJ "n aJe Höhe, . °% tt € &«» 

einen kurzen Bart: «te^Pfen. S P ,°' die ß ' " 
Ausser einem Ti» T°- 6 *«»ner l ** 



A^ko, b . ist* 61 
zwischen den Beinen d > .^ d S ««den. Die^^f^' 



geknüpft; dagegen ^ T^^te^? Leib ^ ^"^W 

Gelegenheiten meist die 0 fa 1 ? nd hin <«» **j£** llC *A« 

und ein Kopftueh, d», '" e Art g e ,, erh »up, er be i C^W*^ 
Haar winden kö»r, en 8 ' e »Ur Blouse, ß e /*«U**P: S 

Museheln, Kupfer, geä 0c ^ bUn^T" £^^*£ 
mein gebräuchlich u nd c . ä *en erj von Fis^n^ ja.Il, 

zwei Querfingem werdet'« ^teS"* 8 *™ f" V^fi^ t. 

so dass sie in späterer r * 1 f h <»n in H "V ^^»« 

, tt j ^eb ehD _ «er Jugend ** x * 

einscnneiaen. um aen f» u j s * 0, t ganz tief 

er linken Hand ha-lt* 
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Männer meist ein sehr breites Ro ttin gh an cl (Amun 
welches sie beim Abschnellen der Bogensehen vor Re 5 — 
bungen sichert. Die Frauen kleiden sieb, meist in ei 
Hemd von blauem Kattun, Sarong, welches bis zu deW 
Knieen herabhängt, und nur bei einzelnen auch d&xz 
Busen bedeckt, ünverheirathete geben ganz nackt. Das 
Tatowiren ist auch hier Sitte, und. clie willkürlich auf 
den Armen, Schultern, dem Rücken oder den Wangen 
eingegrabenen Zeichen haben keine "besondere Bedeu- 
tung; dafür sind die eingebrannten Flecke der Beweis 
von gethanen Seereisen. Das Tatowiren wird von jungen 
Mädchen mittelst einer spitzigen Fisehgräthe ausgeführt 
und die Linien dann mit Russ eingerieben. 

Die Bewohner von Doreh sind sehr geschickte and 
unternehmende Seeleute und machen in ihren elenden 
Booten oft weite Fahrten, die sieh oft bis Ternate » uS ~ 
dehnen. Wie echte Matrosen bri ngen ^ ^ ^ 

dem Wasser zu und gehen nie mehr Zlx p U8s i 
dingt nothwendig ist. Im Schwimmen und Tauch 
schon die Kinder Meister. Nach einem P aa r in 
geworfener Glasperlen oder Knöpf e sprang ^ e 
Jung, Männer und Frauen eiligst i^> s Wasser \ma ^ 
erhaschten sie die Beute noch, ehe dieselbe den^S 

grund erreichte; nur Messer konnten «i^ j »^l „ 

Sinkens halber, nicht bekommen. 81e ' deS sc1 ™^ 

Die aus Baumstämmen, tnei Bt Broafrucht- 
baum, verfertigten Prauwen «„ a B ™™ &r& ^^ r 
Grösse, manche nur für Kmder Äl _ ' ? - Ä „ f Wo 
tragen 20 Mann und mehr un d 

Kriegsfahrzeuge bestimmt und Se . 8lt * Ixvocmi des 

Hauses bis zur Benutzung au %eh^ &< ™ "V ; e der Seite 
des Kahns sind Balken zum Gl ei ^^- _ ^ ^ lteT1 ange - 
bracht nnd am Schnabel des S^hifTa ^f^ 1 ch * s\ch meist 
Holzschnitzereien, die einen ^ap^v eftnde> ^^cvö Gummi- 
fasern nachgemachtem Haar tr a ^ e °pf rnit> -^WoT^n^ «um- 
gebracht. Jedoch herrscht i n n i als ^^lxi©^ eine 
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und so. errathen t „ Vertreten werden darf 

Besitze,*"^,, ein ß Stat^ 1 ' 6 " di « Wichtigkeit de» 

auch **-f^ welche« **» Vol ^ f^P^ «M vorn 

Locher ^V,_ cfct • In ändern mit einer Menge 

nicht du«-«* 2 jS't ei * auat ^ die «ich noch 

zahlreich ™* kein« g^öin« haben, nicht »ehr 

denn die« "^•m enthalten dürfen, 

Dieaes Brett bnt au eh <J ei ^e icHn fc di<j Mambris . 
lieh vollendet«« .«•ub a *^ UDJ ? nach einero g lück- 
TriumphzeicAe« dara uf J*«« die «I *T K^ofe als 

• (.«/cren c. *U ^beuteten K.op Ie 

«e emen .oh^ St^ ^e n . AJs Anke r benutzen 
feinem Matten vre« : , n d - be8t ehen aus 

in der Mitte ein^ Ar t ^ **t auf e ^ vIrzeugen 

Nächst de« f>^a u «<*tte aii8 V fc^lf 
Häuser Anfinorksa^ ^ie^ ^ g / « nocn die 

sind. Dieselbe« ^«Wi r * . s <> roh dl - Sonders 6t tfn 
bei einer Breite ^ der r * esel ben * uC f i9 lO^** 

die bei der Flixtfx^e it ~ bj * 25 ™n 6Ü *>* j^en, 

hervorragen, erbaut. e 0^ d ^^^^1 

Baumstämmen n«<* Ga ^ ^ie Se ^ ber <*en V^jf^le 
aamkeit um auf diesem erf ^d ei . t r / uh t eine ^««^f l 
man überall da« V^^MieW^eht un<* 
Gefahr, wenigste«« «Jg du^W j£ 
Die Seitenwände d er 2u f° h, ^mern ^^If^^ Arf 

Baumrinde, das r>Ä C |, " Ut **<*v J ff* 1 *», einh«**^*, °°f. 

»at Von Brette ^^^ebt 



und hat meist eine öfik v °n v °n Bret*~ 

Giebel, dessen Spit* e lö u? >Biätter* e \* 

See zugekehrt und h ior i n d . b,B Fuss. * 

Männer, während der ikr ' St ***ei st *® Hö be Jäuf*^ ^r*"* 
zusteht. Hier wird auch tGl ' e Oi e K , Aufontfa»j<^ 

die Verbindung mit dem ^^llofc na ° h deI * ~~ <iC 

eni Lan^ ' ch mittelst ein er 

he **gestellt. Jed 



*> Ata P hei8een die Blatter 
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ist durch einen etwa 10 Fuss breiten Gang längs der 
Mitte in zwei Hälften geschieden , die jede wieder in 
kleinere Wohnungen abgetheilt sind, in denen eine ziem- 
liche Dunkelheit herrscht, da 1kl eine Fenster existiren. In 
der Mitte eines solchen Gemachs ist meist ein Feuer- 
heerd angebracht und da, wie gesagt, keine Oeffnungen 
vorhanden so ist der Aufenthalt darin für einen Europäer 
kaum möglich, während der Papu sich sehr behaglich 
in dem Qualm befindet. Neben jedem Hause ist oft noch 
ein kleineres angebracht, Welches ganz in der Form des- 
selben nur ein Gemach enthalt und den Wittwen und 
ihren Kindern als Wohnung dient, während das grosse 
eine ganze zahlreiche Familie beherbergt, die ausser 
den Frauen und Kindern oft ans 20 Männern besteht. 

Die Waffen sind neben den Prauwen der grösste 
Reichthum, den die Männer besitzen und bestehen aus 
Pfeil und Bogen, Lanzen Schilden und einer Art krum- 
mer grosser Messer^ Klewang genannt! die sie von 
fremden Händlern «ntau. eben. 8 Die Bog en erreichen 
eine Länge von 7 Fuss , ^ a B - * Holz 

verfertigt, die >TM* von Bainb mit Spitzen von 
Knochen versehen d^e ^i ?le fc ^ eing P e8chni ttene 
Wiederhaken haben, aW xlioht J Die8e 

Pfeile bringen sehr gefährlich« w j ^ • j .5- äch 
nur mit Mühe zurückziehen 1» ^ t T 

ihre Wirkung, bei Mensehen T** ^«f* 4 mU8S 
griffe von Heilkunde habJ « dl6 mindeste B *- 

Schilde sind von Holz, 5 tödtlich werden. Die 

und gewöhnlich an der olc / b * U88 lan S> 2 F ™ 8 
versehen. rcm Kante mit Schnit^ 

Merkwürdiger Weise v 
nicht einmal selbst, sonder erti S en sie di ese W aff 
Waropin ein, da sie ei ncän tauschen sie von Jobi oder 

und zum Müssiggang hab^ 1 * gr088en Han S ZUrF aulhei t 
Fischerei thun die en * Ausser der Jagd Un( j 

Plünderzüge sind für B j e nn ^* wenig; nur Raub- Und 

e me angenehme Abwechselung, 
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Leben lässt, und zwar darf da.» zweite erst in einem 
Zeiträume von 3 bis 4 Jahren clem ersten folgen. Alle 
während dieser Zeit oder später folgenden Kinder haben 
sie die schändliche Gewohnheit , schon im Keime zu 
tödten und es ist daher, i m Hinblick auf die vielen 
Kriege untereinander, nicht zu. verwundern, dass die Be- 
völkerung eine so spärliche ist und eher ab- als zu- 
nimmt. 

Reis und Sago ist fast das Einzige was man anbaut, und 
die einfache Bereitung des letzteren verdient beschrieben 
zu werden. Bekanntlich ist der Sago das Mark der Sago- 
Palme (Sagus fihgera. Blnnae). Nachdem die Bäume ge- 
fallt worden sind werden sie Zerstückt um zu dem mar . 
kigen Innern gelangen Zlx können. Da dasselbe aber 
noch mit vielen ol «asern durchwebt ist, muss es 
erst gereinigt und gesiebt Werden. Zu letzterem Zwecke 
bedienen sie sich der netzarti c^.~^ TT , , 



oeaienen n „ « - -«artige Umhüllungen der unterste 
Theile der Kokuspalmz w eie>„ . ' & . Mn . 

, , ... i: v. o. ^ > aie in der That ein ganz 

brauchbares -turl-hes Siel* abgeben. Auf dasselbe wird 

das Sagomark ******* mit Wasser begossen, so dass 
es sich als eine milchart^ Masse in einem unterstehenden 



Gefässe zu Boden setzt, ^ a Wieder- 
holung der Procedur bennr^t ° h noohmah S er W " 1 
dieses" Breis bedient -erden kann. Zum Essen 

die mit eben der Geschi^* 1 ^ DUr ein Paar Uoh ^ 
handhabt werden. Die * °* lk eit als von Chinesen ge- 

ebenfalls viel gegessen, ^ l ^hte des Brodbaums werden 
geschnitten in heisser Aseh^ Sie zuvor in Scüeib en 

dem sind Fische und geröstet worden sind. Amt- 

lichste Nahrung. Es i st U v e T e Seethiere ihre hanp^a * 
sie wegen Mangels a,n ^ ri ge»s bemerkenswerth rf 
kochen. Die Fische er? aUe S P eisen mit Seewa^ 8 
Bogen, theils mit einer X^*^** tne ^ 8 m ' fc I*£eil 

dieselben mit Haken u P^^nharpune, auch wissen ^ 
thiere werden dageg en ^ Köder zu berücken. Hau 8 ^ 
ist bekannt, auch bereif S f halten - Pall »wein (Sagueel» 

en sie ein starkes Getränk aus^ 



.vK^j^ *u 
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von 4 bis 6 Stücken blauen KattunB h 3 Gulden besteht, 
oder aus anderen Tauschgtttera die der Höhe dieses 
Preises gleichkommen. Gewöhnlich machen die gegen- 
seitigen Eltern die Sache nxvter einander ab und ver- 
loben ihre Kinder oft schon ehe sie das dazu reife Alter 
erreicht haben. 

Ist jedoch der zur Hochzeit festgesetzte Tag heran- 
genaht und alle Angehörigen versammelt, so wird die 
Braut geschmückt mit Glascorallen und Armbändern von 
den weiblichen Anwesenden feierlich nach dem Haus des 
Bräutigams escorhrt, darf jedoch nicht in dasselbe ein- 
treten, sondern wird den Blicken der Männer durch eine 
aufgehängte Matte entzogen. Nun erfolgt das Ueber- 
reichen der Morgengabe der Braut an * die Eltern des 
Verlobten und nicht selten, geschieht es, dass sich die 
Arme um die Summe erhöhen, ihres Schmuckes theü- 
weisc «nüedigen ^«m wahrend sonst fast überall 

das Mädchen vom Liebhaber j aa l*t 

u Ai* r m „* ™ o erkauft werden muss, ist 

hier auch die Braut^ zu Oeschenken verpflichtet. 
Ist diese wichtige Anf>«i ö _ «»p 1 ""» 0 
i mm die ßrlut w . e 2 le e e «heit jedoch beendet, so 
geleitet man die .Braut wieder , ., ,, r , „ -„ 

rück um die Ankunft des ^ulT Z B S 

darauf erscheint dieser, Wo ?J? T^J^n 
und Freunden, findet jef Q Ä von semen Anverwandt n 
erst nach mehrmaligem E ra , Vf Thür verschlossen, die 
geöffnet wird. Nun treten AI? ■ Vater deP BraUt 
Eheleute setzen sich nehene* ^ U ° d zukün %<* 
nieder womit die eigentlich * n ^? dep VOr einera Korw *0 
Anfang nimmt. Der ^eliT Trauun & 8 - Ceremo ^ ühj^ 
hierauf die Rechte des E^^r eS - 6 d ° F Anwesend en \ 
gegenseitigen Verpflichten es ineinander, hält ihnen jk 8 ^ 
Segen und Heil. Hierauf ^ V ° r Und wünscht ihrje 
Sagobrei vor ihnen nieder 8etzt man einen Topf J? 
Beiner Verlobten einen ^ Von welchem der Bräute I? 

Mundvoll reicht, was dW^ 

*) Korwar heist ein. I*», 
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Bevölkerung in dem Sterbehau.se ; man wäscht die Leiche, 
wickelt sie in weissen Kattun und. trägt sie nach dem 
Grabe, welches fünf Fuss tief ist. Ehe man jedoch den 
Todten einsenkt, bringt man ein "hölzernes Götzenbild, 
Korwar, und zeigt ihm denselben, indem man es mit 
Vorwürfen überhäuft, dass es den Tod dieses Tapferen 
zugelassen hat. In das Grab werden Waffen und Ge- 
rätschaften mitgegeben, man scharrt es hierauf zu, 
macht ein Dach und eine TTmzaumung von Blättern 
darum, und stellt als Gedenkzeichen eine irdene Schüssel 
und das erwähnte Götzenbild darauf. Die Leidtragenden 
kehren hierauf in das Hans zurück und ha l te n eine 
Todtenmahlzeit, die dem Vermögen und Ansehen des Ver- 
storbenen entsprechend ist. AlXcK igt eg g . dasg die 
Angehörigen noch einen ganzen Monat lang jeden Tag 
an die Ruhestätte gehen, Um den EntschUnen zu be" 
weinen. 

Bei dem Absterben 
Jünglingsalter erreicht ha 
keiten statt. Die Leiche ^ ird 
ge eet, die auf einem PF&lil,, «raicn in eine 

des Kindes ist verpflichtet ^"T ™ ht Und dia ^ f 
demselben zu erhalten bis ' ' *° ein Feue ' 

abtrennt, was meist erst HaU P* ™ ra 

Da die unglückliche Fraxi ^?J™ 20 Ta S en der Fal1 l8t 
sehr wenig Speise zu si c b ^ hr ^nd der ganzen Zeit nur 
dadurch sichtlich ab. I3 er V^. bnien darf > 80 m agert sie 
aber der Kopf in der elterl" rpGF wird nUD be S raben > 
bis er vollends getrocknet i s * n Wohnun g aufbewahrt 
unkenntlich geworden sind ° nren > Nase u &d Au ! 

ist dieser Zustand errei 0n ^ " Erst nach 2 bis 3 Bffon^? 
wandte zusammengerufen T^* 1 ^ werden a ^e 

Haltung auf den Boden "n Vat ©r hockt in traurige 

ginnen einen monotonen r^ G ^ er Und die Ue brigen 
beschäftigt ist ein Paar esa «S> während ein Anderer 

aus Holz zu schnitzen > ,. nstli che Ohren, und eine Nase 

le er dann an dem Kopfe be- 



Bei aem Ausieruen ^ _ _ , 

r u Y,«* 1168 Erstgebornen der das 

ghngsalter erreicht hat, rir^rl ~ 7 , n • r,.i, 

B " TM. T^h« \ r den «och andere Feierlich- 
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natürlich die Unzufriedenheit der Seele deutlich bekun- 
dete, ohne dass er noch begreifen konnte, wodurch er 
sich dieselbe zugezogen habe. Ex* ging nun mit seinem 
Gewissen zu Rath und siebe ! da erinnerte er sich plötz- 
lich, dass er die Wittwe seines ßruders verlassen habe 
und eilte sogleich diesen Fehler ^wieder gut zu machen. 
Als er hierauf zum zweiten Male den Korwar befragte, 
wurde ihm ein günstiges Zeichen, wodurch er von der 
Aussöhnung mit dem Verstorbenen völlig überzeugt war. 
Nicht selten werden aber solche Aussprüche der Haus- 
götzen in betrügerischer Weise benutzt, um mit einem 
andern Stamm einen blutigen Krieg zu beginnen. 

Sehr natürlich ist es, dass bei einem Volk, welches 
noch so kindische Begriffe hat, auch eine Menge andere 
Aberglauben im Schwange sind. Es wird kein Papu an 
dem Bau eines Hauses, einer P rauwe etc . beginnen, ehe 
ihn nicht irgend eme zufällige Erscheinung dazu auf- 
muntert. So wird der VogelHng, die Stimme der Vögel etc. 
bald für gut, bald für schlecht gedeutet und eins der 
gewöhnlichsten Mittel um die zu ergrü nden be- 

steht dann dass m einen J>i zerscnne idet und je 

nachdem der Schnitt eben oder uneben ist, seine Deutung 

macht. Auch wird mit dem »,, Dr . • Z n.,,men und 
.„ , .„ T h— -» 1 ausgespreizten Daumen 

Mittelfinger die Lange de 8 li^i^ « , . c^nlfpr 
hinauf und dann wieder bl8 »«Schulter 

abwärts gemessen. Kommen Zei ^ er ^J*™™* 
gleichen Endpunkte aix s * nun diese zwei Ma88e am 
Oder! man bestreicht clie n 68 ^ gUt68 Ztkh ™' 
einen Pisang fein und l& Sa1 . . nd mit Kalk ' dann 
dieselbe fallen. Löst die 8 Jl V™** Tr ° pfen S P ei <*el to * 
entsteht ein runder farbl 0a ,T 8 ° f ° rt &Uf u *d e 

falls einen guten Ausg^^ r * leck > 80 deu *et dies e Deij 8 
wie wir sie in den Seha Eigentliche Wahrsage, 

weiblichen Bilians der Hör manen Kamschatkas oder den 
nicht. Jeder ist sich selK^ 861 * finden > besitzen die P a p Us 
denn auch letztere \srerd ? eichendellter > Priester etc. 

nicht unter ihnen angetroffen^ 
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Im Widerspruch mit der sonstigen Anlage der Papu- 
hütten ist das Kumsram niclit von Norden gegen Süden, 
sondern von Osten gegen Westen angelegt und ruht 
gleich den übrigen Häusern auf ^fUnlen, die etwa 3 Fuss 
über den Wasserspiegel reichen. Hierauf ist ein Fuss- 
boden roh aus Baumästen und Zweigen erbaut, auf dem 
sich 2 l l 2 Fuss hohe Seiten wän de erheben, auf welche ein 
6 Fuss hohes, mit Palmblättern gedecktes Dach folgt, 
welches jederseits nach oben nnd VO rn zu spitz zuläuft 
und daher in der Form an eine Prauwe erinnert. Längs 
der Firste dieses Daches Denzen sich dreieckige, aus 
Nippablättern verfertigte Fi gnron und über demselben 
ist ein zweites, kleineres Dach Von 10 Fuss Länge und 
4 Fuss Höhe angebracht J3 ieae8 hat ebenfalls die Fo rm 
eines Schiffes, tragt an der y 0r<ier ^ eine 
runde Scheibe und ^heisst K^g^ D d en 

^«^»^ <*i- Breite 16 iL.; vo™ und 
hinten ist ein Eingang, der äW ^ ^ 

nur kriechend hinemgelang«^ ^ ann e ' 

Im Innern befindet si G \\ ^- , „ „ . Aon 

.. , , ...„A,. * langer Balken, m den 

männliche und weibliche . » ' Ä ^ n «o 

. u - }Anr . Mn , en eingehauen sind, ebenso 

wie die Bilder von ^rocodil^ r , j 
, • Q*«f,«f&M«n do« ^ llei i und Schlangen und an 

den zwei btutzptahlen des T^ch^c • j 7* \ i^wars 

(Götzen) aufgehangen, die ^J^ 8 S \" d ™ nnh <* e K ° T ^ 
lieh sind, und die «tarnet " ^ ^ als ^f* 
sollen, zur Zeit als sie no K PUB VOrsteIIen 

heissen Konori und Man gUlld ? n * u % fore wohnten; sie 
^ange liegen zwei andere dem westhchen E »> 

die eine männliche und. '^z**'** 4 Fu88 Unge Bal ^u 
unkeuscher Haltung zeig e ^ .. ne weibliche Fi 8™ in 

Die Gesichter dieser ßj,^ 

*) Diese beiden Bilder stell 
ehelicher Umarmung vor. £> ie ®*\ einen Mann und eine Frau | 
klein und nach dem Kopf e ^ r, eiUe des Mannes sind tinnatfeKek 
mit den Füssen an das Hintex- * m* U 2u & ek ehrt, während ein KiJ 
Ucberüeferung soll das Kir*<i Z W des Mannes anstösst Nach H„ 

^willig, über den Vater sein, das« er ' 
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erat wenn sie ihr Ende herannahen fühlen, dem ältesten 
Sohne mit. 

Nach anderen Nachrichten soll das Rumsram keinen 
anderen Zweck haben, als zum Verbleibplatz der unver- 
heirateten Männer zu dienen, -wesshalb auch niemals 
Mädchen oder Frauen das Innere betreten dürfen, und 
selbst die Sclaven müssen siolx d.ie Nacht über entfernen. 
Kurz nach Sonnenuntergang tritt eine alte Frau herein, 
die die jungen Leute mit Oel einreibt und ihnen die 
Wichtigkeit und Pflichten des Ehestandes erklären soll. 
Die Aufsicht über die JüngH nge Ut einem ÄUeQ anver . 
traut, der darüber zu waenen bat, dass sie pünktlich 
erscheinen und das Ru.nsra.rn niebt vor der Morgenstunde 
verlassen. 

Wie jedoch aus der BesoHreibung des Gebäudes 
selbst und der dann befi ndlich * herv01 . ge ht, 
sche.nt dasselbe «elmehr ■ w Q Ueber . 
lirferung, nach dem W,l, en der errichte t 
worden zu »em und Wrrjait sti romen ailch die Nach- 
nebten m Betreff d.eser Tr aditiMe „ sehf , übere i„, 
so dass wohl über den ei geritl - , " e " 8enr b" 1 ,. 

Zweifel sehr gelichtet e^wS?" ^ *" ^ 

Die Sage über die Xl-^v en - 
hübsch und\ vielfach 1 ^J^ ft Pa P us ist "? deM " 
dieselbe um so weniger ab durchwebt, das« Wir 

einen solchen romantischen £ Gr % ehen köl "ien, als wir 
Stämmen gar nicht erwartet £ S ^ diesen un S ebil< leten 

In den ältesten Zeit haben würden, 
myforischen Inseln, Man gu ^. lebte auf Biak > ^ fo x 
wohl Mansarija oder M an J' d - *>• der Einzige, der ail V 
alles Beides „alter Mann« u genannt wird > WeJ^ 
da er sich zu einsam f UK , bezeichnet. Dieser siedelt 
der VerrätherJnseln Uber Meiokow °ndi, ein^' 

an. Gleich Noah besehafV l6gtC Wer einen ' G «*ten 

ein gutes Getränk zu erfi i gte er sicn vorzüglich damit 
der Weinstock nicht be^** n und da in diesen Strecken 

nöt K so verfiel er darauf den 
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annehmlichkeiten bereitete, so beschlossen B\e a ^t~^ 
wandern und der Alte machte dessnalb in den Sand 
Zeichnung einer Prauwe, die er mit seinem Zau\)et» ta ^ 
alsbald in eine wirkliche verwandelte. Mit dieser seg© 
sie nach Mafor und hier verrichtete Manguncli ein * n 
Wunder, indem er a/us vier in die Erde 
Hölzchen, vier Häuser erschuf, aus denen spä/ter- f& *zL 
pongs entstanden. Nachdem Mangundi noch, lsxnge 
der glückliche Stammvater einer zahlreichen ^"».eliko 10 * 11 j 
schaft geworden war* ging er nach Mesi-«. (^eine ^ nse 
etwas nördlich von Mafor) um sich hier lehend & ve * 
brennen. . 

Früher befand sich noch ein zweites Rutn«r^ ^ 
dem Campong Mansinania ; es ist jedoch im «Jix3v Y e * 
eingestürzt. 

Wie unendlich mühselig und schwierig es für ^ 
mit fast gar keinen Werkzeugen versehenen. lE^pus 
musste ein solches 13a.uwerk aufzuführen, lässt sich leic 
ermessen und wir können ihnen daher unsere Üewunde- 
rung nicht versagen. ist gew i 88 lobenswert, dass 

sie dem Willen ihre r Vorväter so genau nachgekommen 
sind, obwohl, wie wir aus dem Vorhergehenden gesehen 
haben, nicht eigentliche Verehrung der Voreltern, sondern 
die Furcht vor ihnen als Triebfedern zu bet rechten sind. 
Ueberhaupt sind die 13 orehsen keineswegs »<3 stupid, als 
man auf den ersten ÜlieU aus ;hrem AeU88e ren schJiessen 
möchte, und auch ihr e geistigen Fähigkeiten nicht auf 
einer so ganz roher, Stufe ; sie beweisen vielmAr, dass 
sie der Entwicklung Sehr föhig B - m a._ Besonders 

haben sie ein sehr glltes 0edächtni88 und jede merkwür- 
dige Begebenheit wird von Vater an Sohn Weitererzählt, 
auch besitzen sie viel ^ go sie auch 

sonst sein mögen Un<i sq b Müssiggang 

aUCh * lw* V?* h anhalten* ~"<* Rissig, 

^ P^uwln ^ «ahlreichen Scbrai^er e an 

Aren Prauwen, Hau Sern diß Qur ^ fixier elenden 
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hat, wird für schuldig gehalten. Ist diese Probe noch 
nicht hinlänglich, so schreitet man zu einer zweiten; der 
Taucherprobe. Zu diesem Belaufe werden in der See 
zwei Pfähle eingerammt, auf dem sich die Streitenden 
setzen, um auf ein gegebenes Zeichen, sich längs dem 
Pfahle in's Wasser herabgleiten zu lassen. Der welcher 
es am längsten aushält wird dann für unschuldig erklärt. 
Uebrigens werden zur Ausführung meist Stellvertreter 
erwählt, und nicht immer wird das Resultat als end- 
gültig betrachtet, sondern demohnerachtet kommt es den- 
noch oftmals zu Krieg und blutigem Zwist. 

Der Handel von Doreh ist noch von keiner grossen 
Bedeutung, und beschränkt sieb auf Tripang, Karettschüd- 
patt, Massoirinde, echte Perlen und Paradiesvögelbälge *), 
die raeist von tidore S i scaen und terna tesischen Fahr- 
zeugen eingetauscht und nach China geführt werden. Dort 
ist auch das hier in Menge wachsende Eisenholz sehr ge- 
sucht Die Hauptsächlichsten Anpflanzungen der Papus 
liegen auf der eine Meile l ailgen In8el Manaswari, d. h. 
die Insel mit dem Weissen Sande, auf deren Westseite 
der Campong Manisnama au5 u Häu8ern bestehend, 
8ic h befindet Hier ^ ^ g ultan von Ti dore 

ernannte Hukorn, Kamens Sapopi, einer der wenigen 
Häuptlinge der nicht allein ™ ' den Bewohne r seines 
Dorfes, sondern au cK d^L Völkern in der Van-D*"- 

Ätttt ^ d * - -* r h gro98e 2£ 

*) Diese prachtvoll^ ■ t j„ 

Schlingen gefangen, 0 - ^ögel werden von den Papus meis 
Wipfel eines Baume 8 SG ^ r dem Anstände, wozu der ö» » 

servirung der Bälge ^i^ 1 * 1 * ™rd, mit Pfeilen geschossen. Zur 
un d grossen Schwing das Fleisch herausgeholt, die w_ 

Bambus gesteckt Una ^geschnitten und die Haut über * n B _ 
Bcbaft wenig Werth Wi^^^net Dass solche Balge für die ff» 
die meisten dieser Vö ' Ut l*i der zu wahr und d ° ch 

*u\r nach solchen Mumien. 
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im Innern noch vielerlei Stämme geben mag, die unter 
einander im Verkehr stehen. IDie Männer von Ayambori 
sind gute Jäger und erlegen namentlich viele wilde 
Schweine, (Stts papuensia) deren Fleisch sie zu räuchern 
verstehen und welches sie dann verkaufen. Auch in der 
Verfertigung der Tifa's sind sie weit und breit berühmt. 
Dies ist das eigenthümlicne und fast einzige trommelartige 
Musik-Instrument der Papus. Es besteht, wie schon er- 
wähnt, aus einem ausgehöhlten Stück Holz, Vj 2 bis 2 Fuss 
lang und 1 bis V} 2 Fuss i m Durchmesser, welches mit 
der Haut einer grossen Eidechse (Monitor) bespannt ist. 
Hierauf wird mit einem Stück Holz geschlagen, welches 
dann ein dumpfes, misstönendes Trommeln hervorbringt. 
Der Handgriff an diesen Instrumenten ist mit Schnitz- 
werk verziert, welches oft ganz zierliche8 Laubwerk 
vorstellt. 



Die Bewohner Ay ambo ri 8 stammen eigentlich von 
den Bergvüfcern des Arfak - Gebirges ab, nnd nnter- 
schexdcn s.ch durch exri Uu « , eich angene h- 

mc res Aeussere ^ernli^ von den Do J mit «Jenen 
s,e jedoch in der V ersBi Bekleidung überein- 

stimmen, obwohl ihre SU** . . . j • j 

Die Kinder verW etWa8 ^"^t * uhre 

a r,»^* Ut ^an oft schon im achten Jahre 
miteinander, nachdem dio u *a !• über den 

Brautschatz einig Rö J 110 , beiderseitigen Litern über ■ ae 

verlässt das MädcVi^° rd - **■ Von dieser >Z»t* 
Mutter oder sonstigen * da& HaU ° ohne Leitung ^ r 
meidet sorgfältig j™ gelblichen Anverwandten und ver- 
Gemahl oder and^ ^miäherung mit ihrem zukunftigen 
massen an ähnliche Männern. Dies erinnert einiger 

wo oft Mädchen v 0ri -t auche bei den Da i akers in [T' 
in eine enge Kamm em siebenten bis vierzehnten Jahre 
lassen dürfen. 3 er gesperrt werden, die sie nie ver- 

das Gehen fast g ^ le *em langen Zeiträume verlernen sie 
Teint und gelten V**? 9 bekommen einen viel blasseren 

^ i ihrer endlichen Freilassung als voll- 
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Geistige Getränke kennen sie nient. Auch vor einem 
Kriegszuge wird ein grosses Fest begangen und der da- 
bei aufgeführte Kriegstanz, Wor genannt, giebt ein wildes 
und phantastisches Bild. Alle Männer erscheinen dabei 
im Kriegsschmuck, d. h. sie haben das Gesicht mit Kohle 
schwarz gemacht, tragen um den Hals einen Kragen von 
Kasuarfedern und in den Haaren dergleichen vom weissen 
Kakatu. Diese letzteren Federn gelten zugleich, ähnlich 
wie die Scalpe der nordam er iranischen Wilden, als Zeichen 
für einen erschlagenen Feind, eben wie dies bei den 
Dorehsen auch Sitte ist. 



Dorehsen aucn onw *»v. 

Die Verheirateten stecken in das Rottingband des 
rechten Armes ein langes, vergilbtes Baumblatt und 
Alle tragen möglichst viel von ihren WafFen-Geräthen bei 
sich. Den Reigen eröffnet ein Vortänzer, der bejahrteste 
Krieger des Campongs , Hinter demselben folgen unbe- 
waffnet einige Tifa-Schläger, die einen furchtbaren Lärm 
machen, darauf Paarweise die Männer und erst hinter 
diesen die Frauen, ebenfalls zweie zu zweien; die Kinder 
sind in der ganzen Reihe b Unt vert beilt. Hierauf formiren 
sie einen Halbkreis, bengen den Oberleib etwas vor und 
bewegen die Fusse ltx oiuf>r ^ ^ ^ sie sehr 

schnell hefen ; in ^ That schreiten sie aber nur sehr 
wenig vorwärts Alle Tagenden erheben dabei auch ein 
nervenerschutterndes Oesehrei, welches plötzlich aufhört 
und dann — ^ J cht . De r Vor- 

nastisdie Hebung Wix^*«« » -achen und diese ^ 
von Schweiss triefe^ ^ Un 6 e ^gesetzt, bis alle Tanzer 

Sittlich stehen J- Ermüdung aufhören müssen 

höher als die von t£? Bewohner Ayamboris fast noch 
ttdem Tode b£^- So wird z.B. Ehebruch 
Verdacht hinlängli eh , und oft ist schon em bloss 
rauben. Im Kriege Y _ u *n eine Frau des Lebens zu 
sondern erbeuten ^^en sie dagegen keine Gefangene, 
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zu essen. In diesen Höhen aber sind sie vielmehr vor 
feindlichen Angriffen geborgen und spotten sogar der 
Macht des Sultans von Tidore, der seine verderbenbrin- 
genden Hongieflotten nicht auf so entfernte Plätze des 
Binnenlandes auszusenden im Stande ist. 

Diese Bergvölker, von den Dorehsen „Snunsop" 
d. h. Bewohner der Gebirge genannt, sind in Betracht 
ihrer Hautfarbe, Physiognomie und Sprache ganz den 
Bewohnern Ayaniboris verwandt, unterscheiden sich aber 
dennoch in Putz und Sitten erbeblich. Namentlich ist 
die Manier ihr schwarzes, wolliges Haar aufzubinden 
höchst originell. 

Einige binden es nämlich auf dem Oberkopfe in 
einen grossen, runden Ball zusammen und machen dann 
rings um den Kopf etwas kleinere HaarbäUe oder Kugeln, 
oft bis 10 Stück. Andere vertheilen das Haar in 3 grosse, 
lange Wülste von denen ZAVei j et ierseits vorn, die dritte 
am Hinterkopfe prangt. l£- m i ariger dünner, gabelartiger 
Kamm mit 3 Zinken , dessen Stiel zierlich ausgeschnitzt 
ist, wird durch die vorderen Partieen gesteckt. Auf 
der Stirn tragen sie 2 V>is 5 grogse> runde Platten von 
Muschelschalen, die der m ^ ein Loch haben und 

auf einem Band aus Ba-umbart befestigt sind. Das rechte 
Ohrläppchen verzieren sie ^ 3 big 4 in einand er hän- 
genden Ringen von b^ Ud odcr Mu8C heln, oder sie 
stecken »^^«eW auch wohl eine innländische 
Cigarre, „Koko , genannt 

Ebensowerden ^ ' q um deD ober- 

und ünte^m, 8cWel und Knöche l befestigt, 

während die Frauen ^ 0n v nic hts be- 



während die Frauen ^ " uenKel una 

f «ondern ill Verzierungen nichts be 

sitzen, sondern i nr £j • • ansäen Ball zu- 

sammenbinden, der iK^ r nur m emen ^Z lhbMen 
8ie ihren Kopf unter 2^ das Aussehen W^J^ 
Die Männer sehen ^5 S rossen haari S en 
Frisuren und die g^^- **** *? 

abenteuerlich aus. weissen Platten sehr wj du 

l ^ 8 e Wildheit wird jedoch wieder 
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wie schon bemerkt in keinen eigentlichen Caropongs. 
Man kommt zu den ersten Hütten des Arfak von Doreh 
aus, erst in einem lOstündigen , anhaltenden Klettern, 
denn es fuhrt nur em einziger 8ehr schmaler Pfad, den 
nur em Mensoh hmter dem anderen benutzen kann, auf 
dieses sich sehr steil erheb ende C W 

Die Mieder der Etna- Expedition wurden durch 
drei Manner vom Arfak , 711 „. , , 

1 a j a „ui i - » einem Besuche desselben 
eingeladen und obwohl bisher y*««u u • wr « 
™ u • i • u A , ^ r noch kein Weisser seinen 

Fuss bis üieher gesetzt h«++~ , : , , 

. a atte und man auch nicht so 



ganz genau die friedlichen t . 

£L£L AwmAflAAn u n ° der kindlichen Absichten der 

* e > so wurde die Einladung 
•em man schon ein ziemliches 



Bewohner ermessen könnt» 

doch angenommen. NaehdT ' SO wurde die Einladun & 



Stück Weges, den meist 

immer unter einem Winkel von 



was 



45° aufsteigenden engen T><* I 

für Holländer, diese gebor zurückgelegt hatte, 

sein muss, erschienen plö^?.* 1 Seeleute doppelt mü 
in dem n och nie ffes^V^ tzl ^h eine Anzahl Papus, die 



in dem nocn nie gesehen • r wv 

schreiend für den ersten A wilden Haar P utz und laut 
erweckend waren, denn e" . genblick etwas Beunruhigung 
genügt haben, die ganzjp 66 Stein e herabgerollt, würden 
sollte dies wüste Geseh . eseus ehaft zu zermalmen. Es 
Willkommengruss gelt *^ X> aber nur als ein freundlicher 
glücklich in einer Höh** 1 ' Un< * 80 erre ^ c ^ ten die Europäer 
Bald versammelte si^}-^ y° n 1000 Fuss die erste Hütte, 
um die nie gesehenen "v* ° £ anze Bevölkerung des Arfak 
dringen sie keines eissen, über deren kühnes Vor- 
selbst Frauen und ICin<i waren, vielmehr wagten sich 
nahmen an dem all & er ihren Verstecken hervor und 
theilen von Glasp er ^ e *nen Jubel, der durch das Aus- 
regen Antheil. fei-n. 9 Messern etc. entstanden war, 
der sehr in der Aeh t 8 ° nders hervorragender Geselle, 
bemühte sich laut B e x** n ß der Uebrigen zu stehen schien, 
linge zu verbreite nr eie nd das Lob der neuen Ankömm- 
Die nördliche 

ländern Mansiem des Arfak wird von den Inn- 

n *nnt, während sie die südliche Atam 
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busröhren frisches Wasser zixfliessen lassen und welches 
auch für Schiffe von grösster Wichtigkeit ist. 

Die Bewohner von Run kleiden sich ähnlich denen 
von Doieh, nur sind Glasperlen bei ihnen weit mehr im 
Gebrauch und werden von Männern und Frauen in 
zahlreichen Schnüren, in den Ohren, und um den Hals 
und Arme getragen; das Tatowiren ist gleichfalls Sitte. 
Die Frauen tragen auch einen Oürtel von Rotting, den 
sie 10 bis 12 Mal um den Leib wickeln und zum Zeichen 
der Trauer einen groben S aek üW dem R . der bis 

zur Hälfte des Ruckens herabhängt. In der Schifffahrt 

sind die Runesen ebenfalls» «^-u - Lj «i. ™ u 

. „, ff , sehr geübt und ihre Fahr- 

zeuge und Watien gleieb l • * 

_ . i -j . clenen von Doreh construirt. 



Indess unterscheiden sie ; i , 

s *eh durch ein gutherzigeres 

ä ^n und ihre Sprache ist auch 

>mmen übrigens viel weniger 
mit weissen iu Derunrum, „ j , . i i • 

- i,««.i,,ff ö u- / und nur selten einmal dringen 
europäische sehitte bis hi**~\ T , , f 

.ul.i w Grhor vor. Jedoch waren sie dem 



Aeussere von den Doreh^r 

. , . i , a- nsen und ihre Sprache ist auch 
sehr abweichend. öiq 1 . . 

mit Weissen in Berührvin 



ohnerachtet ganz und e£tT . - . 

als äusserst dienstfertige * mcht *° heU Und erW168en Slch 
Ei™* der Mit.o.i> , Renschen. 



Eines der Mitscli^-s 

™- , buea er der Circe - Expedition wurde 
von einem Eingeboren * . . ™ , i i 

itte er ein weni S Malayisch sprach, 

staunt als die sechs Wo7v Ö ^ igtj und war niüht weni & er " 
flohen, wie er bestinvT Chen Familienglieder keineswegs 



mit in seine Hütte 



neugierig, doch ohn T 1 erwartet hatte > sondern ihm wohl 
junge Mädchen zeich* 8ti S zu fallen > a nsahen - Drei 
feurigen Augen, il^^^ 1 ^ si ch durch ihre schwarzen, 
schönen und runden Sclli3nen weissen Zähne, und ihre 
trachteten mit be SOt *\ formen besonders aus, und be- 
King, den der unb e ^ 6111 Wohlgefallen einen goldenen 
suchten denselben ^ Ull te weisse Mann trug. Sie ver- 
aber nach genauer J^ 0 *** Finger abzustreifen, gaben ihn 
Man setzte etwas j£ es *ehtiguug sogleich wieder zurück, 
ling beim Wegg^ 51 * 0 ** vor und beschenkte den Fremd- 
Vertheilung von {i^** *ioch mit Früchten. Auch eine 

^perlen unter die Kinder des Cam- 
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stecken. Das Haar wird meist in vier Bündel geflochten, 
wovon eins nach vorn, eins nach hinten und zwei an 
jeder Seite weit vorstehen die Frauen lassen es aber 
ohne jede Sorgfalt wild um den Kopf hängen. Sago und 
Fische machen ihre hauptsachlichste Nahrung aus. Die 
Letzteren fangen sie, in nach europäischer Weise, gefloch- 
tenen Netzen, aus Baum fasern. Diese Innländer ver- 
stehen auch gleich vielen anderen wilden Völkern die 
Kunst mittelst zweier Hölzer F euer zu re iben, und tragen 
solche immer bei sich , -u m ihre Qi „ anzU8tec ken, 
da sie grosse Liebhaber Vom Rauchen 8ind< In einem 
Dorfe des Innern werden auch Schweine und die präch- 
tiger i fconentauben geachtet, welche letzten so gross als 
ein Hahn sind. ° 

worden waren. Die How^u , , . v i • 

der Ankunft der „Circe«^^ J^STt ^ 
daher nichts als die Verl« 88 * ^ F1UCH ™ 
zurückgebliebenen, T*£l****™ n * ütten . f"™ wm f e " 
Ausser dem Umstände Hunden vertheidi ^ 

nicht auf Pfählen Bta * 68 viele Hütten g * b ' 

Weise der dorehsisch^ ' Waren dieselben S anZ in der 
Kammern abgetheil t e *Wt, inwendig aber in keine 

nicht zu finden, da*/ M *ttenwerk war in denselben 
Hausgeräth meist z ^ ? exi hatten sie inr übriges weniges 
Wasserschöpfer, i r<1 l * U ^gelassen , so ihre Fisehgeräthe, 
anzublasen, und df*^ Ge£ä sse, Fächer um das Feuer 
nebst kleinen Prau\^ ^strumente zur Sago-Bereitung, 
Rings um die Häu 8 ^ n » d »e sehr nett gearbeitet waren, 
unter denen sich ei ^ stan ^en Pisang und Kokospalmen, 
Stücken Holz w ar *^ e gräbnissplatz befand. Aus rohen 

einTodtenschädel V>1** Art kleiner Altar errichtet, auf dem 
Dach von Palm^^^öKte. üeber das Ganze erhob sich ein 
sorgfältig geeb tlet ^_ t ^r n Un d der Grund ringsherum war 

n ^ tnit Bambusstäben eingezäumt. 
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zur fcW te* ^ lunmteD tranzosis^ m V p 
heisst, geWg* nach der kleine^ > ^ tf> J? k 

indem man xM* längs der flachen 4* 0 V 0? » 
einer Entfernung von 15 Meilen fortsegetti $ \ 0 4?/* s 
Cap d'Urvitte, vor dem die Insel J>J* 4 ß V £ £? A 

2° 8' n. Br. und 138° östl. L. hegt. W f 0 0 # * 

östlicher zeigen sich die Arirnoa-IxiseXfli *,0 V* j7jf 
ländern Kunamba genannt, die gleicW^ £ A ,f 7 // f 
und von so kriegerischer BevölU er vxng da** Af f /i f/ A 
mal den Anfall einer Hongieflotte 't^fet Q *ß t / tk f 
Die gegenüberliegende Küste, «Xahi oet^y 0 Al k/A 0 
bergig, und zeigt östlich bis 7000 ^xxss YioV^ 4 
die sich endlich an das Cyklop - OeWe, Jff 
Humboldts-Bai umgiebt, anschliessen. AwcV 




Küste werden einzelne Camponga an getroft^ /$ 
nicht auf Pfählen und im Waaser erha\xt s\n&* £ 
völkerung ist ebenfalls wegen. ihrer >7V\\&W& y * 
und erkennt nicht die Macht des Ö>u\tans A 
Zeichen von Furcht kamen Eingehome au /) * 

„Circe« und boten ganze liUndel 1 > feile und A V 
auch eine Menge ganz werthloser 13inge , a\a g L 
Blätter, Kokosschaalen und dergleichen z.\ni\ ~$ t 
wofür sie aber hauptsächlich Mesaer verlangten.^/ 
brachten sie einige junge Schweine mit, ein Bewehr V 
dieses nützliche Hausthier- hesitssen müssen. Si 6 s 
sehr misstrauisch, gaben Nichts ohne vorher gegang, 6 
Zahlung, und ihre wilden, lüsternen Blicke lies&en 
That nicht viel Gutes erwarten ^ anch verßucV 
mehrere Male etwas zn entwenden. Bei -völlig 6 * 
heit trugen sie nur Bänder vor* Rotting als Z.iei 
welche weisse Muscheln aufgenäht waren , vlT 
Beine und die Leibmitte ^ a.nm originellsten war 
Haarputz. Das Haar hatten sie» nämlich m lanf 
Stränge geflochten, die «.m 

bunden von Weitem c^«~«* Sehne nicht 
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Dieses monströse Machwerk war r j 

geziert, dagegen fehlte der V>ekanme 

^oÄÄ Ohrläppchen in 

selben fast bis auf die SohuW 

Die nördlichsten, größer! , he ^bhmgen. 
sind Sowok, Mysoreund Hi a k i- der Geelvinkfi - Bai 

Gruppe oder Scheuten- Ei i a d ' zusammen die Mysorc- 

Corallen -Riffe und Kli Pl5 * 0 bilden, we S en der vielen 
nahbar. Alle drei Inseln siri i ^ F fÜF Schiffe schwieri g 
küstc Mysore's befindet si ? h * wohn t ™d ™ der Süd- 
Oampong durch den ein * i ^ Sehr gut an S ele g ter 
der ringsum mit den herT k,arer Bach strürat > 

Die Bevölkerung Doreh's C " sten Kokospalmen prangt 
desshalb sind die Bewohn^ 111 ™* von diesen In seln, und 
einander verschieden, nur ^ ^ G1(ler Strecken wenig von 
getragen, selbst nicht ei n ^ lrc * **ier vie l weniger Sc'hmuck 
zeigten sich äusserst gntV a ^° ttin &känder. ^ie Bewohner 
die ausgestreuten Glasn x ^ rz ^g und zuvorkommend, und 
Zank als bei den Bew 0 b en verursachten ebenso wenig 
schlechtes Subject exi^t**^ 110 Run s - Doch wie überall ein 
Eindruck zerstört, so w lTt 9 Was den gewonnenen guten 
der Commandant d er , ^*ch hier ein solches. Als nämlich 
die Bevölkerung a Ua2: "*p ir 9e tt beschäftigt war Messer an 
male ein grosser, \ u Ut **eile n , drängte sich mit 



einem - 



reis, 



0 *i*n«> ' O'VH 111*1, Xigl, 

bemächtigte sich, <^ er Kerl durch den Zuschauerk 
des grössten Theil a lllan es noch verhind ern konnte, 

schwand damit el>e n ** uu %ehauften Messer und ver 
grossen Betrübni as <j Sf > schnell als er gekommen, zur 
dieses traurige lnte rr Übri gen Bevölkerung, die sich durch 
beraubt sah, denn ^ von dem Besitze eines Messers 

verpflichtet eine ^apitain hielt sich keineswegs für 

Interessant iat ^e Austheilung zu veranstalten. 



Ba. verbreitete Q «»e b ei den Völkern der Oeelvinks- 

Doreh beschriebenen bietet, da 



Analogien mit cW***^ üb 



^ , Über ihre Herkunft, die einige 
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Abstamme* . al s die Dorehsen. v ^ ß q 
erinnern auch 1X1 vielen Stücken 80 & ^' ^ 

Stellen des a\teti und neuen Testament ' $ ^ p 

selben in der Tbat sehr merkwürdig y £ t 

Wir lassen sie daher folgen. V flP^ m 

Nach der Ueberlieferung \vurde yx9Ü$ A / 1* A L 
von Korano Konori dem grossen. Oe\at * k 

wie in jener Sage zuerst auf MeiöVnviO^/ Vit A . 7 
aufschlug, wo er unter Andere 
Bäume pflanzte. Hierauf erschu€ 



avxcV * 0 VJ> VA 



paar, einen Mann und eine Frau , denen 0 srff/f 
dieser Bäume anvertraute, ihnen aber axxt V ^ J 

J T.l •: „ X- a J IL _» O. f 



den Früchten derselben zu essen verbot. | 
sich daher nur selten von den anvertr&vx^ \ 
und nur dann in der Absicht. um !SlahT\xtv?> 
und zwar ging beinah immer nur der & ^ 
und liess die Frau am Fusse deB Baumes txX^ V 
All einst ju beschloss Korano 3^-onori in seinet /j\ 
zu benutzen um „die Treu.©" der ITrau. a\u* oSe 
stellen. Er sandte dessha.ll> die Schlange lta^ 
ihr ab, die sie verleiten sollte das Gtebot z.U. vvX> e 
Dies gelang derselben »her nicht so schnell aX* 
biblischen Eva; endlieh aber doch "und mit \ 
Wirkung, denn die Frau bemerkte erst jetzt VY*^ 
heit und verfertigte sicli desslialb einen Schurz a.vv» 
blättern. Der Mann war daher nicht wenig * 
seine Frau einigermassen heVcleid et :z.u rinden, 
sie ihm erzählte wodurch sie zum 13ewusstBC 
Schamgefühls gekommen sei, m achte er ihr hefl 
würfe. Die Frau ihrerseits, wusste den Mann j 
bereden, so dass er schliesslich selbst 
botenen Früchten kostete , welcher ^ ^ 

papuanischen Tradition aber ohne die u e n 
biblischen Erzählung bli ^b_ ^ ^ Ä v* der I: 

Das Paar begah »iesh 
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und wurde hier zu Stammelten» einer zahlreichen Nach- 
kommenschaft. Unter ihren Kindern war auch nament- 
lich ein Mädchen, welches sich durch ihre Tugenden 
und Verstand auszeichnete. Ohschon sie beschlossen 
IT: l°~.K l !? n * aa zu ve^hlichen, hielten dennoch ange- 
H»d 1 ! J e Schönheit, viele junge Männer um ihre 
r^c bei'e^e ^ ab « r »»^ammt abgewiesen. Dies er- 

Mangundi, e£L^£ ^ ™ e in der dorehsische* »ung 
Schwangerschaft ^t^"^ 1 M die Brust *» ,hr " 

doch unter den a / ^ ha " e - Kau »> *" J f 

von allen Seiten " Menschen rucl >°ar, aU «»an ■«« 

Leben trachtete ^ Verfol 6 en be gann und ihr *?4*ch dem 
schloss das ar * A " lhrer A "g8t und ßathlos.V -&™it be- 
machen, und n , Mädchen ihrem Leben ein hjjde za. 



machen, und n / ladchen ih rem Leben ein J&nde za. 
Zeugen ihrer UiTv , sie zuvor Korano-Kono*» zum 
die heftigste Ö P ""^ uId an 8 er ufen hatte, warf 8 j e Ä /ch in 
Schildkröte erf a8 " R wo sie s °gleich von einer g-*T2> ssen 
schlingen, konnte ^ Utde - Diese versuchte sie zV ver " 
dem zu eng eix Sber Haare des Mädchens -=<Ä. 

Lage wurde jedTt ? festbalten - Aus dieser gefährliöf—^ 
Schlange oeftj^ ach J™ Kind sogleich von Ikuwaan J-^^^ 
Sicherheit hr^hte V f T" ^ ^ 
immer e, n U n„ i ,* Was dem Mädchen jedoch h\e \ 
die 8f^*3Jj*- B. »hsel gewesen" war £ 5 
„dass das Kinn 6 e ' Chfa " 8 aufzulösen, denn sie .L 
Korane Ko ^' eh* sie gebären'wurde, ein S 0 f - ^ 
Mädchen Una 0ri «elbat sei.« Nun beruh ^ " **» *>" 
einem Sohn« . Sche "kte auch wirklich kurzf L !* 
Mafor Leben. Diesen befahl Eft** « 

Furcht vor ~ u ° r >ngen und da RIA nru»Vi S*> _ 



Mafor zurü ck ~£ Diesen befahl ihr Ifa, J, aara f 

Furcht vor und da sie noch 



^u T ... uae t> a _~*- "as Wunderkind aber , M*. 
wenigen T^«^ «cht lange nöthig, denn «^V* 

konnte eg Uufon, 8preohen 



Du rch d a« Letztere angeloO** , 

g^nze Bevölkerung und ^ ^V^^*^ 

,u le be„ I^:« * |* >^S^t i 
füllen. Würden i Uebot ^ ^ ? ^yt * 

»ber die Strafe nicht 1 U V T ^ , 

fewliches Gelübde .bIo«***»^J f ?*'W ^t* 

f°°«g Te rges 8en , u„ d * ******* > J , «T- < 

**** warten, und ^C'C •°*»o* 

F , ch den J «den auf di Ä ^ ^* 
g*» die Ueberzeugung d 
* ' • werden. D f e iJ^O^ 



»«'die Zurüel,;;^ WU '< ^ »i, 

*>V4 den Juden "f !, 8 ^» ^«1 

<>ie üebeteu g „ng d, a ^i^?« " 

' ,o1 ' zu werden rv? g ''^»»^ *^x„ O ^»-t, , * 

billigen wj££ ZuO*?* 

Jgj neeb die Mah^^^^^^f ^ 
Geh.- ubri g e «s diese Sa. S e -wo-^ y » » « v ^ * ^~ , ' w 

di « Qe' 8 f en Üe^<t 
i)l «a *e 
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unsern Gegenfüsslern verbreitet ist, die doch schwerlich 
etwas von <^ er biblischen Erzählung gehört haben kounten ? 

Wie schon bei den Wukas von der Südwestküste 
Neu-Guine* 18 erwähnt worden ist, bewahren einige Stämme 
in der Ge^lvinks-Bai ihre Todten in Mumien ähnlichem 
Zustande, ohne den Körper wirklich zu begraben. 

Die W^ aen Sitten dieser Eingebornen werden oft- 
mals mit z* u 6 relle n Farben geschildert, und es beruht 
w iss nur auf Irrthümern, dass man sie des Menschen- 
neiscb-E8 ß0llS beschuldigt, worüber noch keineswegs 
Facta» bel^ annt sma « So erzählt sogar Bruijn-Kops in 
seiner Rei0 e > ^ a8s die Bewohner der van Dammen-Bai 
*h e eigeu eD Verstorbenen verzehren sollen, daher der 
Vater sein # ina , die Frau ihren Mann etc., ein Gerücht 
. noch keineswegs bewiesen ist, und welches für jetzt 
^denfaUsin das Gebiet der Mährcheu versetzt werden inuss. 

X. Die Bewohner der Humboldts-Bai. 

Die Humboldts-Bai liegt auf dem 2° 32' s. Br. und 
140° 54V Ö8t *- v. Grw., wurde 1827 vom Capitain 
Dumont d'Urviile entdeckt und unserm grossen Lands- 
mann zu Ehren benannt. Seit dieser Zeit wurde sie je- 
doch erst wieder 1858 von dem holländischen Dampfer 
w Etna" besucht, und dieser Expedition verdanken wir 
auch die ersten ausführlichen Nachrichten über die Be- 
wohner derselben. Es ist um so mehr zu verwundern, 
dass noch keine anderen Schiffe bis hierher gelangten, 
da sie von dem Hafenplatz Doreh nur 10 bis 14 Tage 
entfernt liegt. Auf der Fahrt berührt man die Inseln 
JVlyfore und Misnom, Soak und Biak und das grössere 
Eiland Jobi. 

Die Humboldts-Bai, von den Bewohnern „Telokh 
J^entju" geheissen, bildet ein grosses Oval von 1 V2 Meilen 
I^ange und 1 Meile Breite und wird südöstlich und nord- 
westlich durch zwei 800 Fuss hohe Kalkfelsen begrenzt, 



J 
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von denen der letztere Cap 

CaiUie benannt >vird. Die ^ * <l^v* 

Cap Bonpland mit dem Nat^ eTX ^^t\ ^r Sl 

Vogel. Die südwestlichen V 0 ^ e i c 

hügeligem Lande; mehr west\\^v T> rl 

statische an 7000 Fuss hohe Cy^ ^**K >* Q ' 

höchsten Spitzen mit einem . 
Der östliche Theii der Bai iaF^&r* ^fc>ir* ** X ^h 
im Osten sieht man die Qi ^ ^ hj 

vorragen. Im südwestliol* ^ r ^Wvi ' 

800 Fuss breite Strasse «3^** ^ ^**cl 

kleineren, von beinah 1 IVfTe*» *^***cl ,J 
in welche mehrere Flüsse ^ ^iv. 



ist aber ßehr felsig und 

Fahrzeuge gefährlich. Am ijL c 



nahe beieinander zwei gros^ ^^c^ - X^>- */ 

und Tobbadie, letzterer alle|^ ~fc^**T^^»«=* t ?* 5 »«* 
Auch der Campong WawaVx ^»v«****^ 
bevölkert. Die ganze Seelexi^ **** * c 

her an 5000 betragen, übeirt-r-v«^ *\ ^ 
Neu-Guineas bei Weitem 

Die Papus der Hivm 0 \ «3L\^ 
jedem Verkehr mit anderen 
gehen keine tidoresiscben ScY^ee^ 
haben sieb daher auch vri. ihrer 
er halten können. Für den ^^«a.iZ^ 
de n Eindruck eines Haufens ^«^V, _ 
1: ^gere Bekanntschaft **?^^^ m w ^« 
w «nhe und gute ©ß e1 ^ Ä0 ^ 
fa Hs beweisen, 

Ulid grosse Auffa*s^ gö g 





£ e über de ^Ur**«~ 




Digitized by Google 



— 134 — 

volle und umsichtige Behandlung, gewiss einst sehr 
brauchb» re Menschen aus ihnen raachen, und wir müssen 
erkennen, dass g er ade sie, unter allen Stämmen Neu- 
Guineas vorteilhaftesten Anlagen besitzen. 

Den besten Beweis über den civilisationsfahigen 
Geist dies^ 1 " Menschen erhalten wir durch die Aufzeich- 
nungen der Etna-Expedition. 

Der£* am P fer war kaum in die erste grosse Bai ein- 
eiaufen, ** ls ® ictl von allen Seiten Prauwen zeigten, die 
h bis %& %x7i * n ^ e ** ane des Schiffes wagten und deren 
Zahl nach und . nach bis auf 25 stieg. Darunter befanden 
• h allein *l> d | e ausschliesslich von Frauen regiert wurden. 
p. e B acktei 1 Schönen hatten sich aber kaum dem Bereich 
der Männ0 r g ena ht, als sie von diesen eiligst heimwärts 
sandt w** r< * en > UR d auch später durften sie sich nur 
selten sehen lassen. Die Männer dagegen benahmen sich 
sehr ungeni 1 "** kletterten gleich an Bord, noch ehe man 
a ie Strickleitern herabgelassen hatte und thaten ganz, 
a la wenn ihnen ein so grosses Schiff, die noch nie ge- 
sehenen Gegenstände und die weissen Männer längst be- 
kannte Dinge wären. Bald entspann sich auch ein reger 
Tauschhandel. Waffen, Pisang, Kokusnüsse und ausge- 
zeichnete geräucherte Fische wurden von den Papus für 
Messer, Spiegel, Glascorallen etc. gern hingegeben. 

Sehr schnell lernte man aber auch die Schattenseite 
ihres Characters kennen, denn ohngeachtet ihrer völligen 
Kacktheit, wussten sie mit bewundernswerther Schlauheit 
und unter den Augen der europäischen Schild wachen, 
allerlei Gegenstände zu entwenden und unbemerkt in 
ihre Prauwen zu practiziren. So stahlen sie, ehe es noch 
Jemand bemerken konnte, ein Paar kupferne Platten, die 
nahe am Steuerrade befestigt waren, drehten eiserne 
Schrauben heraus, bemächtigten sich umherliegender 
ßeile und anderer eiserner Gegenstände. Es hat die 
meiste Wahrscheinlichkeit, dass sie sich diese Sachen 
einander mit den Zehen zugereicht haben und sie so 
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ohne Aufsehen in ihre Kat* 



aus der Officiers-Kajüte, in 
Herren befand, versuchte 
haken seines Pfeils, einige G«*^wQ^_ ^"t^X 
durch die Kajütsluke hera.U8Z\^^» 
Officier, dies bemerkend, nat^vy^ 
finger klopfte, war ein na.\i^ ^ ^XÄ. 
mit gespanntem Bogen ax^f ^^tic^V 

Man war durch solcil^ ci ^ a 
Alles vor ihnen verstecket ^ "f^V 
kehr etwas zu beschränk«;*^ ^ 

leben gaben sie jedoch ^1*^ ^^^^j-v ^ € 

und legten sogar viele £ -J^ *-* 

Ihre Neugierde war au^ ^ -i*^^*} - 
teten die Kleider und Gesicfj ^"^V^ 
Alles in die Hände und ~ ^ ^ 



für das Niegesehene zu erl^ ^* 



verschmähten sie aber Leber*^ 
die geistigen Getränke, w^^**^*:^^ 
Völkern freudig aufgenomm^^ x ^ «T^^* 

Ueberhaupt waren h\«^ o^J^^*^*^ * 
trauisch, und widersetzten »VciV*. ^\ 
in ihre Dörfer. Wollten, eL^****"**"* 
nähern, so setzten sich cllo ^^V^^^J^'- 
kriegerische Positur. D»» ^Vvx^^ ^2^L*^ 
der Expedition erlangte i0a.oc3.Vx «^v^^^ 
h «it schliesslich doclx AA\o«, -wv**.^ 

Vordringen nur zu gege ^^?^l SV 
h *ben würde. Die» 0 
di * Wilden naC b 
Raubten zxx\^t 3, 

^treten z U B^^XS*!*** 
^den behülflioV^- ^ ^ 

-ehr den ^%^<* ~ 
fachen. A \ & ^ 0 v^< 
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welch 0B* 8 ^ e erß t selbst zuvor gekostet hatten; nur 

v0t j. s j e ihre Tempel noch immer geheim halten. Als 

doch cH 0 Mitglieder der Expedition einst auf die Idee 

J e xtot demselben sehr andächtig: nieder zu knien, 

kamen, vc */ ,. - _ . 6 _ . ' 

. s ie dies als einen Beweis von Verehrung sehr 

80 h aufz 1 ** 16 * 1111611 un< ^ setzten d en Tag fest, an welchem 

das It» nere ze ig en würde. 
man |)i es e Gelegenheit sollte nun zugleich benutzt werden, 
die hol ländiscne F l a gg e auf dem Tempel zu Tobbadi 
UII p hisset > un< ^ 8 ° m *t die Besitznahme des Landes bis 
aU diesem entfernten Punkte anzudeuten. Die Gesell- 
zU - £ unr in der mit europäischen Matrosen bemannten 
8C . e fx&ch diesem Dorfe und trotzdem die Weissen 
k° * nie ltl so grosser Zahl erschienen waren, empting 
n ° C sie doch furchtlos und mit sichtbarer Freude. In 
ma aU8 3a.mbus8täben gebildeten Vorhof des Tempels 
ia-to ma-n die Gesellschaft zum Sitzen und der älteste 
p° bot ihnen als Freundschaftsgabe Fische und Kokus- 
nüase an. ^ un w «rde die Flagge ausgebreitet, was bei 
den Eingebornen eine kindische Freude erregte, denn sie 
waren über die schönen Farben*) derselben sichtbar 
entzückt und schienen dieselbe überhaupt für ein ganz 
besonderes höheres Wesen zu halten. Sie hatten jedoch 
den Zweck derselben sehr richtig aufgefasst. Mehrere 
Jünglinge beeiferten sich, sie an ein langes Bambusrohr 
z u befestigen und kletterten im Innern des Tempels bis 
z ur Spitze des Daches empor. Ehe sie jedoch diese Höhe 
erreicht hatten, um die Tricolore durch eine Oeffnung 
herauszustecken, nöthigte man die Besucher in das In- 
nere des Tempels einzutreten und bedeutete ihnen sich 
a uf der Diele niederzulassen. Kaum aber flatterte die 
JTahne wirklich lustig im Winde, als einige zwanzig 
junge Papus auf ihren bereit gehaltenen bambusenen 
flöten zu spielen begannen und zu dieser Musik, die 

*) Die holländische Flagge ist roth, weiss und blau. 



Digitized by Google 



y*** hatte aUe «> »x * » * 



«enh e ,t en in v ?,"> *vf e R Msx«^ * , , r - 
a > *» S * *Z SCh >^ *V*£H 



.• <J,„ ee *l« aehen dies«. sä.. «*x»^ — 



Digitized by Google 



— 138 — 

und in diese Oeffnung ein Stück Bambus oder ein vom 
Wasser abgeschliffener Quarz gesteckt. Manche dieser 
Steine sind 3 bis 4 Zoll lang und erreichen die enorme 
Schwere von 8 Loth. Koch andere tragen zwei anein- 
ander befes^S te wilde Schweinshauer in der Nase, die 
mit den Sp^f 0 " na ch oben zu gekrümmt, oft bis unter 
die Augen reichen und welche ihnen ein wahrhaft fürchter- 
liches Aussehen geben. Als Ohrverzierung werden Ringe 
aas Schildp* t1 ; gebraucht. Auch auf den Haarputz wird 
eine grosse fe °rgfalt verwendet. Kinder und nicht er- 
wachsene Personen schneiden es meist ganz kurz ab und 
lassen nur ^men etwa zwei Finger breiten hohen Kamm 
längs der Üopf mitte stehen, der sehr an die Helm Ver- 
zierungen m^cher Kürassiere erinnert. Viele Männer 
lassen das U aar am Hinterkopfe lang wachsen, verfertigen 
daraus einen Zopf den sie rings um das Haupt legen, 
und andere machen eine künstliche, viel grössere Flechte, 
aus Kasuarfedern oder feinen Baumfasern. Fast Alle aber 
bestreuen die Haare mit einer gepulverten rothen Erde, 
putzen sie mit möglichst viel Cacatu- und anderen Federn 
auf und stecken einen langen Kamm aus Bambus ver- 
fertigt, in dieselben. Eine grosse Rolle beim Aufputze 
der Männer spielen vornehmlich auch Zähne von wilden 
Schweinen. Ausserordentlich verschieden in Form und 
Zeichnung sind die 4 bis 8 Zoll breiten Brustschilde*) und 
Bauchbänder, welche sie daraus machen, und die in 
Verbindung mit kleinen rothen Fruchtkernen oft ganz 
sonderbare und keineswegs ungefällige Figuren und 
Arabesken zeigen. Auch die Leibgürtel aus 4 bis 5 Zoll 
breiten Bambusstückchen und Muscheln gearbeitet, sind 
phantastisch und verrathen viel Geduld und Kunstsinn. 
Sie werden mit den eben genannten Brustverzierungen 
aus Zahnen, zugleich getragen, besonders bei festlichen 

*) Die ethnographische Sammlung des Bremer Museum hat da- 
von, so wie überhaupt von Gegenständen Neu -Guineas, schöne 
Frohen auf zuweiBen , 
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Gelegenheiten. Um die 

oder Muscheln befestigt, eV* 0 * 0 ** 0 SlvxoV 
diese letzteren bestehen oCt*** 0 **^ ^X^oV. Uty» 

Die Schaam bedecken. . ^ d eri * 

aus einem getrockneten K^ü"rV>\^ ^Vl^-^ 
die sonst gebräuchlich en X^r^ ^»^t^ ^ • ^ 

hier ganz unbekannt. Ax^eVt eir **w 
Männern nicht Sitte, BonaL^ ^W*^ 5 ^Cj^ 
Frauen, die sich auf di« ^T*>*w ^ ßin^ 

Arme verschiedene ^ Xx * 

Die Frauen und IVlW* ^^1* e «8 e V 

gefällig in eine Menge kleV^J^b,. 11 . ab ^7 
Kopf herabhängen, eine 4*%*** ***** Äf 

den türkischen Schönen ft> ^ - ^Q|, t * 

liehen Geschlechte Lendens^?^*^^***^ **** 
bast gebräuchlich und hei f ^ *^ ^ i***^* 3 rir 

sie dergleichen aus feinen ^^Ij 
schwarz und weiss gefärbt, 
Hgen Figuren und Zeichnun^^ ^ * , 
teren Ende mit kleinen Mix^^y*** Vl 
Gehen ein klapperndes Qbex^i 1 

In den Ohren trägt man 
deren Zahl mit dem Alter -v 
Leiber oft bis 20 solcbev 15 
Durchmesser haltend , 3 
Gewicht >nn die Ohr! 
un d das ohnehin «nang 
Leiber noch um ein. ^ 
* r auen durchstechen i=» 

bl ^den aber lul r ^ n sC Y^\« o«3L OT 
?1 e e ^ige kleine ^* rt «*^r«* irÄÄ 




H * 1 *-, Arm- llrl d ^V.i ^ 
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Papus unbekannt, sie haben desshalb nur Pfeil und 
Bogen, seltener Lanzen. Die Pfeile, 3 bis 6 Fuss lang, 
sind aus B» mbu8 verfertigt und mit sehr künstlich ge- 
arbeiteten Wiederbaken an den Spitzen versehen. Die 
Bogen bestehen aus biegsamem, sehr zähem Holze sind 
6 bis 7 Fnss lang und haben ein Sehne aus Pflanzen- 
fasern. Die «elten gebräuchlichen Lanzen, erreichen eine 
Länge von 10 bis 12 Fuss > sind aus dem äusserst harten 
Eisenholz verfertigt und eben wie die Pfeile mit sehr 
conipHcirter* Spitzen versehen. Die meisten Männer tragen 
im ünke° ^otting-Armbande auch eine Art von Dolch, 
aus dem Schenk elknochen eines Mannes verfertigt, der 
gegen die ^P ,tze ™ »ehr scharf geschliffen ist. Somit 
wäre die W^^üstung eines Kriegers von Telokh-Lentju 
vollständig; nur sei noch erwähnt, dass sie mit ihren Pfeilen 
sehr geschickt und sicher, selbst in ansehnlicher Ent- 
fernung zu schiessen verstehen. Ein an 100 Schritt ent- 
fernter, nicht allzu dicker Baum, von ausnehmend hartem 
Holz, wurde selten verfehlt und die Pfeile drangen meist 
an 2 Zoll tief in die Rinde ein. 

Wie aus der Lage ihrer Wohnsitze hervorgeht, sind 
sie auch mit der Schifffahrt bewandert, obwohl sie keines- 
wegs ferne Fahrten über die See unternehmen. Ihre 
Kähne oder Prauwen, 16 bis 30 Fuss lang, bestehen aus 
Baumstämmen, von denen jedoch nur V 4 ihr Dicke ober- 
wärts abgenommen ist, und die nur in der Weise ausge- 
höhlt sind, dass ein Mensch mit einem Fuss vor den 
anderen, eben darin stehen kann. Diese Fahrzeuge sind 
a n den Seiten mit 3 Fuss vorstehenden Querbalken ver- 
sehen, die bei stürmischer See gegen das leichte Um- 
schlagen schützen und führen einen 8 bis 10 Fuss hohen 
JVlast, an dem eine aus Pandanusblättern verfertigte vier- 
eckige Matte als Segel befestigt ist. In der Mitte des 
jCahn's i 8t eme ^ rt Verdeck von Bambus gebaut, auf 
dem die Mitfahrenden sitzen und die Waffen niederge- 
legt werden, zugleich befindet sich aber auch hier ein 
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hölzerner Kasten mit Sand & 
anmachen. Vorn un d hinten _ v 
und hier ist gewöhnlich a.vv° 
oder Fisch darstellend ange^> r ^^\ 
sind mit regelmässigen eingeiVi^^ 
alle schwarz, weiss oder* rot\\ 1 
5 Fuss langen Bader sixx«:\ Tta^ 
artig verziert. Als Wimpol 1«*.. 



ein Büschel Casuarfederr*. *»>^^ C 
ein Fahrzeug nur 5 bis V j^^^V 

Wie schon oben ges^ 
Humboldts-Bai keineswegs ^fc * 



Campongs und Häuser, 
von allen übrigen Wohn uu^ ^ 
theilhaft auszeichnen. 

Alle Häuser stehen aii{> 
gegenseitig durch Brücken 
haupt geht die Anlage der 
einem ganz geregelten Pia.** . 
zwei Reihen, wovon die Uint^ 
enthält und in der Mitte , 
erhebt sich der Tempel. :E.V* 
grau, Tobbaddi und Todus * 
Lande entfernt und toii«\eir*. 
^olonieen, die an die aXteixx ^ 
S «en erinnern; nur 
Strande verbunden- °^ 
teren Verteidigung 



3 F U88überdeJ1 vtf^ A 

\ , rke Querbalke* 1 » ^.„^eo 



Digitized by Google 



— 142 — 

d von h* er au8 erne bt sich der künstlichste Theil des 
n Qebäudes, nämlich das sechs- oder achteckige 

't zula- 11 * 611 ^ 6 ^ acn ^ welches oft eine Höhe von 40 Fuss 
™ . i i J3ei vielen Häusern ruht dieses Dach in der 
auf ei nem einzigen hohen Pfahl, der im Grunde 
^ s Wass© 1 * 8 eingerammt ist, bei den meisten aber be- 
lt der J^achstuhl, aus viereckig zugehauenen Bauni- 
8 •* m en schräg in einander gefügt sind und einiger- 



an a * e Bauart unserer Thurmspitzen erinnern, 
n!* Dach ist nnt Atap-Blättern sehr nett und dicht- 
er ssend gedeckt, und da es keine Fensteröffnungen 
80 thält, wiö ^ as ganze übrige Gebäude, so herrscht selbst 
611 1 Tag üt> er im ^ nnern e * ne ziemliche Dunkelheit, denn 
11 L»i3it l£ ann sicn nur durch die zwei kleinen, gegen- 
"b* rl'iege naeD Tnuren Eingang verschaffen. Das Innere 
U 6 Hä user * 8t ^ urcn Scheidewände von Palmblättern, 
- eQO ch aUcn eigene Thüren besitzen, in mehrere 
\Vohnungen vertheilt , die den . männlichen , weiblichen 
und unverheiratheten Gliedern der Familie zum Aufent- 
halt dienen und selbst ein Europäer fühlt sich in dem- 
selben ganz behaglich, wozu namentlich die Kühle, über 
dem Wasser, viel dazu beiträgt. Längs den Wänden 
sind Schädel und Zähne von Schweinen, Schildkröten- 
schaalen und die Waffen aufgehangen, sonst enthält das 
Innere nur ziemlich nette irdene Töpfe und Schüsseln, 
aus einer rothen Erde sehr gut gebrannt und einen 
Feuerplatz, über dem eine Art Schornstein zum Räuchern 
der Fische angebracht ist. Mattenwerk zum Belegen des 
Ifussbodens scheint nicht vorzukommen, dafür haben sie 
eigentümliche aus Holz geschnitzte Kopf- Unterlagen zum 
Schlafen. Dieselben sind 2 bis 3 Fuss lang und ruhen 
auf zwei, 5 bis 6 Zoll hohen Füssen. 

Weit künstlicher als ihre Wohnhäuser sind die Tempel 
ausgeführt. Sie sind meist achteckig und haben noch 
viel höhere Dächer, oft an 60 bis 70 Fuss hoch. Bei 
manchen Tempeln sind 2 Dächer übereinander ange- 
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bracht, wodurch sie den 

sehen Gartenhäuschen in «XSCfc 
Dächer sind sehr regelmä.e e * S S^^i ^ ^^^^ 
Oeffnungen , wesshalb im X^^^X'xt /^^"t ^ ' 

rung herrscht. An den S>o*teT\ 
Stöcke hervor, auf denen ^X^y^T?^ X^> 
Schnitzereien angebracht »ixx^ *<^Vl Hci he 8 

Vögel, Fische und andere *T»*^*^ - ^atn 
Einem befand sich sogar- *Mif> T ^ ^ ^ 

männliches Bildniss, in ^ \^ ^a. ÜT 

sieht nach unten zu gekeH}^^ <j ^^it: 
ziemlich richtig gehalten i^*. ^iy 

ander, durch lange Guirl*u^*\ ^^Ij 
Grasart, getrockneten Früc/*^^ in _j 

kröteneiern verbunden und 1 
von Aussen lange Palm wetf,^** ^in^, 
Weise ist auch das Innere <^ 

die Guirlanden längs den ^ V?^^*^* 

von den eben erwähnten M^,^**^-««^^ * 
man noch Schweineköpfe \*n*2L 
Lanzen in unzähliger Menge ^fcxi^J^"**^ 
in symetrischen Reihen gcor^ n vT ^ 
Wand entfernt hängen auag^^^ 
ganz die Gestalt von Pra.\x-wv eia >x«cv> 
8i »d. Neben den vier Vhviro«vi vxvi ^ * 

hölzerne Kasten, ^ 
d »s vielleicht nur *> el 



ma g. Neben diesen ^ckmä 

Welche beständig **** & ^xx. ^ * 
pUngt man en e ^ X \f o^Vvo« , « 
ko *m u , in ei^ g e^ det 
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konnte n*» 11 nicht erfahren. Die Eingebornen waren über- 
haupt in diesem Punkte sehr misstrauisch und zurück- 
haltend und wie schwer es hielt, nur das Innere der 
Tempel 25a besehen, ist genugsam aus dem Vorhergehenden 
ersichtlieht. Auch hat man keine eigentlichen Priester 
entdecken können, obwohl die im Tempel wachhaltenden 
Jünglinge immerhin eine derartige Rolle spielen mögen 
und dass <* ie obe n erwähnten bambusnen Flöten jeden- 
falls mit ilirer Religion j n einem engen Verbände stehen, 
ist ohne Zweifel. Obschon sie sonst alle ihre Waffen 
und ander«? Gerätschaften gern vertauschten, deren An- 
fertigung innen gewiss die grösste Mühe machen niuss, 
80 wiesen * ie d °eh alle Anträge eine Flöte herzugeben 
entschieden a ° und wurden sogar bös desswegen. Erst 
den letzten Ta 8 gelang es einem wiederholten Versuche, 
das ein P»P U eine s der heiligen Instrumente abliess, je- 
doch nur unter der ausdrücklichen Bedingung, dass man 
eB sofort in ein Tuch wickeln und vor keinem Auge 
sehen lassen durfte. Jedenfalls hatte er es ohne Wissen 
der Anderen und in der Absicht den hohen Tauschpreis 
für sich allein zu gewinnen gethan. 

Die Gebräuche bei den Heirathen, Begräbnissen etc. 
sind noch gänzlich unbekannt und bieten für spätere 
Forscher ein reiches Feld zu Untersuchungen. So viel 
ist jedoch sicher, dass jeder Campong ein eigenes Ober- 
haupt besitzt, das jedoch auch keinen grossen Einfluss 
auf seine Unterthanen auszuüben im Stande ist, und 
sich auch durch den Aufputz keineswegs auszeichnet. 

Die Jagd ist jedenfalls eine Hauptbeschäftigung dieser 
Papus, wie die Menge aufgehängter Scbweineschädel, die 
Kasuarfedern etc. beweisen, ebenso erlegen sie mit ihren 
Pfeilen auch sehr geschickt Fische. Zum Fange der 
Letzteren gebrauchen sie aber auch Netze, die sehr 
künstlich aus Bambusfasern verfertigt sind, und zum Behufe 
des Niedersinkens mit Muschelschaalen beschwert werden. 
I>er Landbau wird weniger betrieben, doch sind regel- 
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massig umgearbeitete Ack^* 
Pisang, Kokospalme und *V 1 
durch eine darum ange\yf^ 
Wüstungen der wilden ScV 
Eigenthumsrecht eines K_oV^ 
trockener Palmblätter, «.rx e>i 
Baum gehangen. Die IT:ra/\ 
Putzgegenständen auch s eh t 
Männer dagegen bauen d i ^ 
in der Holzschnitzerei 
ihre grenzenlose Geduld 
wundern. Bei dem Mj 
behauen sie die Bäume 
die noch meist aus Serpen^ 
brauchbar sind und durcil 
Zur Holz-Bildhauerei stehen 
alten Messerklingen, die 
konnten, auch keine ander 
doch schneiden sie in das 
ziemlich getreue Figuren , 
nung in den Relief- Arbei 
Schäften, z. B. den bambue 
des Tabacks, könnten seW: 
zur Ehre gereichen. Wel 
besitzen, beweist, dass 
p apier, Dinge die er also 
allerlei Thiere (Vögel cto.^ 
sehr gut zu erkenne** 
Rheinen sie einige ^ 
z * rechnen ^sen ^ eS> 
ub er zu zählen vef 9 ^ ctl A 
Vor dem S^* e * ^iV*"«^ 
Tag und boV-^ 4 
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sucht sind* Sie schienen sie jedoch für höhere, böse 
Wesen zu halten und wiesen sie ängstlich von sich. 

Muscatnüsse werden hier nicht gefunden, dagegen 
ist Zimmt bekannt, als hauptsächlichste Producte des 
PBanzenreichs verwenden sie jedoch Sago, Kokosnüsse 
und Pisan^- Starke Getränke sind ihnen unbekannt, da- 
ner auch <* ie Gewinnung des Palmsaftes und ebenso be- 
reiten sie ** lle lhre Speisen ohne Salz, abermals ein Be- 
weis, dass der Mensch auch ohne diesen, für uns unent- 
behrlichen £ toff > re cht gut leben kann. 

Welche Krankheiten besonders unter den Bewohnern 
der Humboldts-Bai herrschen , hat man noch nicht recht 
erfahren kÖ* nen > doch sind die in Neu-Guinea so allge- 
mein verbraten Haut-Ausschläge auch hier zu finden. 

Carett9^ blld ^röten werden hier in ziemlicher Anzahl 
gefangen, da™ hat man aber noch keine sichere Nach- 
richten, über das Vorkommen von Tripang. So viel ist 
jedoch gewiss, dass er selbst bei den Eingebornen unbe- 
kannt ist, und namentlich letzterem Umstände ist es zu- 
zuschreiben, dass die Papus der Humboldts-Bai so ganz 
ausser der Verbindung mit anderen Stämmen stehen und 
dass sich keine fremden Händler bis in diese Gegenden 
•begeben. Denn namentlich ist der Tripang die Triebfeder 
für den Verkehr und den Umgang zwischen allen diesen 
Völkern, von Singapore bis Amboina, über die ganzen 
Inseln der östlichen Mollucken bis zu den Phillipinen und 
Carolinen und Australien hin. 
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Anhang. 

Listen 

der bis jetzt bekannten 

Säugethiere und Vögel 
Nen-Guinea's und der Mollucken, 

einschlieBBÜch 

Nord-Australien's und Timor's. 

1 8 6 3. 
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Bei der Zusammenstellung der nachfolgenden Listen habe ich, 
ausser dem im Reichs-Museum zu Leiden vorhandenen grossartigen 
Material, nur die Angaben ganz zuverlässiger Reisender, die aus 
eigenen Untersuchungen hervorgegangen sind, benutzt. Jeder der 
sich mit specieller Zoologie, namentlich dem so interessanten Studium 
geographischer Verbreitung beschäftigt, weiss, wie sehr man sich 
nur an authentische Nachrichten halten kann, da ja so Manches 
nur auf Vermuthungen und die ebenso unzuverlässigen Aussagen 
der Eingeborenen begründet wird. 

Die Säugethiere anlangend, so haben wir im Ganzen wenig 
Ausführliches darüber. Das Verzeichnis« derselben wird daher 
später ohne Zweifel sehr berichtigt und vermehrt werden müssen, 
besonder» wenn das reiche Material von den Reisen Dr. Bernstein's 
bekannt gemacht sein wird. 

Ungleich umfassender sind die Baustoffe welche uns über die 
Ornis vorliegen. Hierin haben namentlich G. R. Gray und R. Wal- 
lace durch ihre Publikationen in den Proceedings of the zool. Soc. 
of London (welche ich bis zum Ende von 1863 benutzt habe) das 
grösste Verdienst, während die oft nachgeschriebenen älteren Nach- 
richten Lesson's und auch die neuesten von v. Rosenberg in vielen 
Punkten billige Zweifel erregen und zur Vorsicht mahnen. 

Dass an eine kritische Sichtung der einzelnen Species jetzt 
noch nicht gedacht werden kann, da die Meinungen der Gelehrten 
noch gar zu verschieden sind, ist leicht erklärlich. Auch in dieser 
Hinsicht werden uns erst fortgesetzte Untersuchungen, die nament- 
lich auf grosse Serien mit verbürgten Localitäts-Angaben basirt 
sein müssen, den nöthigen Aufschluss geben. 

Vorsichtshalber habe ich da, wo mir Localität oder Art ver- 
dächtig vorkam, ein ? beigefügt. Die vorn mit einem <x> versehenen 
Species, Bind erst seit 1858 bekannt, und meist Entdeckungen des 
rastlosen Reisenden Russell Wallace. 
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